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7 705 Bild zeigt außer dem türkiſchen Miniſter des 
Auswärtigen Said Paſcha den armeniſchen Patriarchen von 
Kouſtautinopel, Matthäus III., der beſonders bei den letzten 
Unruhen in der türkiſchen Hauptſtadt viel genaunt wurde, 
und ferner eine Anſicht des Gebäudes, in welchem das 
türkſche Miniſterium ſeinen Sitz hat, der ſog. „Hohen 
Pforte“, von der das Türkenreich und deſſen Regierung 
ſelbſt ſeinen Beinamen erhalten hat. f 

Von türkiſcher Seite werden alle in der letzten Zeit in 
Kleinaſien vorgekommenen blutigen Ausſchreitungen als die 
Folge von Heraus forderungen und Augriffen der Armenier 
hingeſtellt. Die Pforte hat ein Rundſchreiben an ihre Ver⸗ 
treter im Auslande gerichtet, in welchem erklärt wird, die 
Ordnung ſei jetzt wiederhergeſtellt, ausgenommen in 
dem Bezirke von Baiburt, wo eine Bande von 400 be⸗ 
waffneten Armeniern die Mohamedaner bedrohe. 
Meldungen aus amtlichen 
türkiſchen Quellen berichten 
aber außerdem, daß ſich 
26000 Armenier im Bezirke MB 
von Zeitun im Aufſtande 
befänden. Das neunt man 
auf türkiſch die „Ordnung MM: 
iſt wiederhergeſtellt!“ 1 

Londoner Blätter, z. B. die 
. melden weiter 
von Armeniermetzeleien in 
verſchiedenen Theilen Klein⸗ 
aſiens. In Bitlis wurden 
angeblich Hunderte von 
Armeniern ermordet, in 
Maraſch dauerte das Blut⸗ 
vergießen drei Tage, obwohl 
die Häupter der armeniſchen 
Gemeinde wiederholt die 
türkiſchen Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden dringend erſuchten, 
Maßregeln zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung zu er⸗ 
greifen. In Kharput wurden 
gar unter die Moslims 
Waffen vertheilt, die Chriſten 
entwaffnet. 

Die Armenier ſind frei⸗ 
lich auch keine Unſchulds⸗ 
lämmer. Während eines 
Marktes in Erzinghian über⸗ 
fielen plötzlich einige Armenier 
einen vornehmen türkiſchen 
Bürger und ſtreckten ihn 
19 einen Revolverſchuß in 
den Kopf nieder. Es war 
dies das Signal für die 
armeniſchen Verſchworenen, 
und auf verſchiedenen Punkten 
der Stadt hörte man Schüſſe 
fallen. Eine große Furcht 
bemächtigte ſich der Be⸗ 
völkerung, die noch erhöht 
wurde, als Armenier aus 
Häuſern und von den Dächern — 
der Häuſer herabſchoſſen. rn 4; 
Das Erſcheinen türkiſcher — — 
Patrouillen wirkte „beruhi⸗ 
gend“, und die Wirren wurden auf den Marktplatz beſchränkt. 
Es gab aber doch auf beiden Seiten etwa 50 bis 60 Todte 
und Verwundete. Die Armenier glauben feſt, daß ihnen 
die Hülfe einer auswärtigen Macht gewiß ſei. 

on der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze in Armenien wird 
mitgetheilt, daß dort über 40000 Mann ruſſiſcher Truppen 
zuſammengezogen find — angeblich zu Uebungszwecken 
— die aber wahrſcheinlich eines ſchönen Tages zum Schutze 
der armeniſchen Chriſten über die Grenze rücken werden. 

Der frühere engliſche Miniſterpräſident Gladſtone hat 
am 22. Oktober ungefähr folgenden Brief an ſeine Freundin, 
die ruſſiſche Schriftſtellerin Frau von Nowikow, gerichtet: 

„Geehrte Frau Nowikow! Ich werde mich ſorgfältig und 
zwar aus vielen Gründen, zurückhalten. Ich ſehe im Geiſte jenen 
elenden Sultan, den Gott der Menſchheit zum Fluch gegeben 
hat, ſeine Fahne triumphirend ſchwenken, und die Gegner zu 
feinen Füßen find Rußland, Frankreich und England. 
Was die Vertheidigung der Schande anbetrifft, ſo kümmert 
das mich wenig. Genug, daß ich hoffe, daß mein eigenes 
Vaterland (zu ſeinem Beſten) zum Bewußtſein gebracht wird. 
Möge Gott in ſeiner Gnade dem (regierenden) Türken und allen 
ſeinen Handlungen ein baldiges Ende bereiten. Das ſage ich 
auch jetzt noch in meiner poltiſchen Gebrechlichkeit oder im 
Sterben.“ 

Eine Auslaſſung des ruſſiſchen „Regierungsboten“ 
iſt auch noch bemerkenswerth, ſie kennzeichnet u. A. die — 
Jeindſeligkeit Rußlands gegen England. Es heißt in dem 
Regierungsblatte: 

„Für Frankreich und Rußland gipfelte die armeniſche 

Frage vornehmlich in der Sicherung der Rechte und Intereſſen 

der chriſtlichen Unterthanen des Sultans angeſichts des 

ſyſtematiſchen Ausweichens der türkiſchen Regie⸗ 
rung, die ihr durch den Berliner Vertrag en Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen. In der Grundlage des Ueberein⸗ 
kommens der drei Mächte, durch welches die Pforte gezwungen 
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wurde, die ihr geſtellten Forderungen zu beachten, fehlte 
dieſes Mal das Vertrauen in die Aufrichtigkeit der 
britiſchen Intervention, denn nach der Meinung poli⸗ 
tiſcher Kreiſe giebt es keine mit dem Oriente durch weſentliche 
Intereſſen verknüpfte Macht, welche ſich nicht empörte über 
die Manieren einer zweideutigen Politik der britiſchen 
Diplomatie, welche beinahe die Frage einer Theilung 


der Türkei berührte. Niemals äußerte ſich in Europa das 
Gefühl des Mißtrauens gegen die Richtung der engliſchen 
Politik und ihrer Ziele in ſo handgreiflicher Geſtalt, wie 
gegenwärtig.“ 

Daß Rußland ſich aus bloßem Mitgefühl für bedrückte 
chriſtliche Unterthanen des „Großtürken“ in die armeniſch⸗ 
türkiſchen Händel einmiſcht, kann freilich auch nicht ernſthaft 
behauptet werden. Rußland ſtrebt offener danach, ſich am 
„goldenen Horn“ als Herr feſtzuſetzen. Die Türkei wird 
ihrem Schickſale auch kaum entgehen. 
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Die Hohe Pforte hat vorläufig zur Verhinderung von 
„Ausſchreitungen im Türkenreiche die Einberufung eines 
Theiles der Reſerven und die e fung der be⸗ 
urlaubten Mannſchaften aus den ſechs Vilajets beſchloſſen, 
in welchem Reformen eingeführt werden ſollen, der Mangel 
an Geld erſchwert jedoch, wie die türkiſche Regierung 
ſelbſt verkündigen läßt, die Mobiliſirung. 

Der ſoeben erſchienene türkiſche Staatskalender für das 
laufende türkiſche Jahr 1313 (18951896) giebt allein in 
ſeiner Aufzählung der Beamten des kaiſerlichen Palaſtes 
ein kleines Bild davon, wo das Geld bleibt. Die höchſten 
Beamten ſind: Der Palaismarſchall, gegenwärtig Osman 
Paſcha, der Held von Plewna, der den Sultan im ſelben 
Wagen begleitet, wenn er ſich zur Moſchee begiebt. Der 
erſte oder Groß⸗Euuuch, deſſen türkiſcher Titel genau 
heißt: „Der große Hüter des Thores des Glückes,“ führt 

den Titel „Hoheit“ und kommt bei jeder Feſtlichkeit nach 
dem Großvezier, aber vor den übrigen Miniſtern. Ein 
Direktor der Ausgaben der kaiſerlichen Familien, acht 
Kämmerer, ein erſter Sekretär, ein Sekretär für fremde 
Sprachen, 23 andere Sekretäre, ein Groß⸗Zeremonienmeiſter, 
drei Imams, zwei Privatkaſſirer, ein Verwalter des kaiſer⸗ 
lichen Schatzes und zwei Adjunkten, Chef des politiſchen 
Kabinets (richtiger Chef der geheimen Polizei), drei 
Oekonomen, ein Arrangeur der kaiſerlichen Paraden, ein 
Chef der Edelknaben, ein Oberſtſtallmeiſter, ein Oberſtthor⸗ 
meiſter, ein e ein Oberarzt, zugleich der 
Chef aller Aerzte des Kaiſerreiches, derzeit Mawrojenny 
Paſcha, ein Grieche; dreißig ordinirende Aerzte; ein 
* Eunuchchef, der nur „Exzellenz“ ii; ein erſter 

arderobier, derzeit met B. „der Milchbruder des 
Sultans; ein Cheffriſeur, ein Chefvorkoſter, der alle 
Speiſen in Gegenwart des Sultans koſten muß; ein 


dings meiſt aus den Pachtgeldern der Güter der kaiſerlichen 
Krone, welche jährlich etwa eine Million Pfund ergeben, 
bezahlt. Die Ausgaben des „Großtürken“ werden auf 
ungefähr 4800000 Pfund (1 türkiſches Pfund = 16,8 Mk.) 
geſchätzt. 


Der deutſche Schiffbau, 
der trotz ſeiner rieſigen Entwickelung in den letzten Jahren 
unter beſonders ungünſtigen Verhältniſſen zu leiden hatte, 
befindet ſich z. Zt. zweifellos in einer Periode erfreulichen Auf⸗ 
fh wungs. Niemals, ſeit vielen, vielen Jahren hat ſich 
ein ſo reges Leben im Schiffbau bemerkbar gemacht, als 
gerade jetzt. 

Ein Theil unſerer deutſchen Werften ſind mit Auf⸗ 
trägen überhäuft. Gegenwärtig ſind dreißg große 
Dampfer für deutſche Rechnung im Bau oder in Bau⸗ 
vorbereitung. Dieſer Tage wurde aus Hamburg ge⸗ 
meldet, daß in dieſem Augenblick 16 Dampfer für dortige 
Rechnung ſich im Bau befänden. Die Werft von Blohm 
und Voß und die Reiherſteigwerft, wohl die größten deutſchen 
Privatwerften für Dampferbau, ließen erſt kürzlich erklären, 
daß ſie für dieſes Jahr keine Beſtellungen mehr annehmen 
könnten und das will thatſächlich viel ſagen. Ferner meldet 
heute die „Hamb. Börſenhalle“: Die Direktion der „Deutſchen 

ampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Kosmos“ hat ſich entſchloſſen, 
drei neue Dampfer von je 6000 Tons Tragfähigkeit er⸗ 
bauen zu laſſen. Da ſämmtliche deutſche Werften zur 
Zeit derart mit Aufträgen verſehen ſind, daß nur bei 
läugeren Lieferungsterminen Abſchlüſſe erreichbar ſind, ſo 
konnte nur der Bau eines dieſer Dampfer einer deutſchen 
Werft und zwar der „Flensburger Schiffsbau⸗Geſellſchaft“ 
übertragen werden, während die beiden anderen Dampfer 
bei der Schiffswerft von Chas, Konell u. Comp. in Glas⸗ 
gow beſtellt ſind. 

Die mit der Begebung der vom norwegiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium ausgeſchriebenen drei Torpedoboote betraute 
Kommiſſion hat dieſen Mittwoch das Angebot von Schicha u⸗ 
Elbing angenommen, welcher das Mindeſtgebot von 187000 
Kronen pro Torpedoboot bei einer Lieferungszeit von 
10 Monaten gemacht hatte. 

Nach der Beſtellung aus Bremen für den Bau eines 
großen Schnelldampfers hatte der Kaiſer aus Liebenberg 
am 28. d. Mts. an Herrn Geheimrath Schichau depeſchirt: 

„Ich gratuliere Ihnen in warmer Autheilnahme an der 
Fortentwickelung Ihrer Werft zu der großartigen Beſtellung 
ſeitens des Norddeutſchen Lloyd. Wilhelm I. K.“ 


Berlin, den 31. Oktober. 

— Der Kaiſer iſt Mittwoch Abend aus Liebenberg 
im Neuen Palais wieder eingetroffen. 

Für die nächſte Zeit hat der Kaiſer ſeinen Jagdbeſuch 
bei dem Generalintendanten der Königl. Schauſpiele Grafen 
Hochberg in Wirſchkowitz (bei Militſch) angemeldet. 

— Wie verlautet, wird der Kaiſer Mitte Dezember 
in Kiel eintreffen, um der Vereidigung der Marine⸗ 
Rekruten, welche bis dahin verſchoben wird, beizuwohnen. 


— Bei der Schlußſteinlegung zum Reichsgerichts⸗ 
gebäude in Leipzig hat, wie jetzt bekannt wird, der 
Kaiſer den Staatsminiſter Dr. von Boetticher dadurch 
beſonders e daß er kurz vor Beginn des 
feierlichen Aktes, nachdem er ſich ſchon geſetzt hatte, ſi 
erhob, auf den Staatsminiſter zuſchritt und ihm herzli 
die Hand drückte. 

— Mittwoch Nachmittag wurde in Eckernför de das vom 
Kaiſer geſtiftete Denkmal der bei Miſſunde i. J. 1864 ge⸗ 
fallenen Preußen feierlich eingeweiht. Die Weiherede hielt 
Hauptpaſtor Niſſen. An der Feierlichkeit nahmen theil der Land⸗ 
rath v. Bülow, Baurath Kirſtein, Vertreter der Stadt und der 
Kriegervereine ſowie eine beträchtliche Volksmenge. 

— Die Einweihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals wird 
nicht, wie geplant war, am 10. Mai, als dem Tage des Frank⸗ 
furter Frie densſchluſſe s, ſondern erſt am 10. Juni 1896 
erfolgen können. Unvorhergeſehene Ereigniſſe haben die Aufrecht⸗ 
erhaltung des urſprünglichen Feſtplanes unmöglich gemacht. Der 
Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes iſt nur in der Lage, zu 
der Enthüllungsfeier 6000 Karten an die Bezirksvereine ab⸗ 
zugeben, weil der Denkmalsplatz, auf dem noch ein großes Kaiſer⸗ 
zelt zu ſtehen kommt, nicht mehr Theilnehmer faſſen kann. 

— Der Kolonialrath hat in ſeiner Dienſtag⸗Sitzung die 
Einrichtung einer Landeshauptmannſchaft am Tangangka⸗See, 
d. h. im Weſten unſeres oſtafrikauiſchen Schutzgebietes gut ges 
beben. Die Stelle eines Landeshauptmanns iſt bekanntlich dem 
Herrn Dr. Peters übertragen, der in alleruächſter Zeit, ob» 
gleich der ihm bewilligte dreimonatliche Urlaub noch nicht ab⸗ 
gelaufen iſt, ſeine Ueberſiedelung in ſeinen zukünftigen Wirkungs⸗ 
kreis bewerkſtelligen wird. 

— Vom Reichskanzler ſind dieſer Tage die drei Mitglieder 
des Verwaltungs ⸗Ausſchuſſes des Germaniſchen 
Muſeums ernannt worden, deren Ernennung dem Reiche in 
Folge der Neuregelung der Verhältniſſe des Muſeums zuſteht, 
wonach die Stadt Nürnberg, der bayeriſche Staat und das Reich 
beſtimmte feſte Jahreszuſchüſſe übernommen haben. Die Er⸗ 
nannten ſind: Dr. v. Goßler, Oberpräſident von Weſtpreußen, 
in i en Rittergutsbeſitzer und Reichstags⸗Abgeordneter 


Dr. Freiherr v. Heeremann in Münſter; Direktor der Kunſt⸗ 
amburg, Prof. Dr. Licht wark. 


halle in 
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1 — Dem Geh. Oberregierungs⸗Rath und vortragenden Rath 
im Handelsminiſterium, Reichs⸗ und Landtags-Abgeordneten 
Gamp, iſt bei ſeinem zum 1. November bevorſtehenden Aus⸗ 
ſcheiden aus dem aktiven Staatsdienſt der Charakter als Wirk⸗ 
licher Geh. Oberregierungs⸗Rath mit dem Range eines Raths 
erſter Klaſſe verliehen worden. 

„ Profeſſor Wagner, der neue Rektor der Berliner 
Univerſität, hat die Gründung eines ſozialwiſſenſchaft⸗ 
lichen Studentenvereins genehmigt. Der frühere Rektor 
Pfleiderer hatte, wie erinnerlich ſein wird, derartige Studenten⸗ 
Vereinigungen unterſagt. 

— Profeſſor Dr. Karl Weierſtraß, der größte unter den 
lebenden Mathematikern Deutſchlands, feiert heute (31. Oktober) 
ſeinen 70. Geburtstag. W. iſt in Oſtenfelde in Weſtfalen 
geboren, ſtudierte 1834—38 in Bonn Rechts⸗ und Staatswiſſen⸗ 
ſchaften und ging aus Neigung 1838 —40 zu mathematiſchen 
Studien über. Von 1842—48 war er Lehrer der Mathematik 
und Phyſit am damaligen Progymnaſium zu Dt. Krone, 
ſodaun am Gymnaſium zu Braunsberg. 1856 wurde er 
außerordentlicher, 1864 ordentlicher Profeſſor der Univerſität 
Berlin. Zur Feier ſeines 80. Geburtstages wird das im 
Staatsauftrage R. v. Voigtländer gemalte Bildniß des Jubilars 
in der Königlichen Nationalgalerie enthüllt werden. 

— Reichstagsabgeordneter Graf Bernſtorff, Präſident des 
land- und forſtwirthſchaftlichen Provinzial ⸗ Verbandes des 
Regierungsbezirks Lüneburg, hat in einer Verſammlung zu Gif⸗ 
er den Bund der Landwirthe als einen „Krebsſchaden“ 

ezeichnet und die Anweſenden gewarnt, ſich dem Bund anzu⸗ 
ſchließen. 

— Die Polen Berlins beabſichtigen am 3. November in 
Berlin eine große Verſammlung zu veranſtalten, „um gemeinſam 
der traurigen Momente zu gedenken, welche die polniſche Nation 
der politiſchen Freiheit beraubt haben. 

— In dem nun beendeten Majeſtäts⸗Beleidigungs⸗ 
Prozeß gegen Dierl u. Gen. iſt auch die „Umnennung der 
Strafſache“ vom Ober⸗Staatsanwalt Dreſcher erklärt worden. 
Es war in der Preſſe die Rede davon geweſen, daß eine un⸗ 
geſetzliche Umnennung der Strafſache vorgenommen worden ſei, 
angeblich um jene Straffadhe der alphabetiſchen Anordnung nach 
vor den Landgerichtsdirektor Brauſewetter, als ſchneidigem 
Inquirenten zu bringen. Nach den Ausführungen des Staats⸗ 
auwalts gab es urſprünglich drei Unterſuchungsſachen, gegen 
Dierl, gegen Pfund und gegen Rausmannz erſt bei Erhebung 
der Anklage wurden die drei Sachen zu einer zuſammengezogen 
und die letztere „gegen Dierl u. Genoſſen“ benannt. Dierl 
war zweifellos der Hauptangeklagte, und auch nach dem Alphabet 
hatte er an erſter Stelle zu ſtehen. Herr Brauſewetter war 
alſo diesmal wirklich der rechte Mann am rechten Platze. 

Frankreich. Die Unterhandlungen mit Ribot wegen 
Bildung des neuen Miniſteriums haben ſich zerſchlagen. 
Nun hat der Präſident Faure mit Bourgeois angeknüpft, 
der aber auch noch nicht feſt zugeſagt hat, ſich vielmehr erſt 
mit ſeinen politiſchen Freunden beſprechen will. 

Im Spionageprozeß gegen Schwartz und Frau haben 
am Mittwoch in Paris die Verhandlungen begonnen, die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Fünf Ver⸗ 
theidiger hatten die Vertheidigung abgelehnt, und erſt am 
Montag wurden den Angeklagten zwei Offizialvertheidiger 
geſtellt, ſodaß es möglich iſt, daß der Prozeß vertagt wird. 

Aus Marokko wird gemeldet, der zeitweilige fran⸗ 
zöſiſche Geſandte Feridan habe am 19. und 20. 
Oktober unter Beihilfe von vier Soldaten in Caſa Blanca 
bei Deut ſchen am hellen Tage Hausfriedensbruch und 
Sachbeſchädigung verübt. Der eng liſche Konſul habe den 
Franzoſen um Aufklärung erſucht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Oktober. 

— Am 30. d. M. fand in Breslau unter dem Vorſitze 
des Fürſten Hatzfeld⸗Trachenkerg eine Konferenz zwiſchen 
Delegirten der Ruſſiſchen, Galiziſchen, Deutſchen, Weſt⸗ 
preußiſchen und Oſtpreußiſchen Fiſchereivereine ſowie der Un⸗ 
Fach Fiſchereiinſpektorate ſtatt, in welcher die Bethei⸗ 

igten ſich zu einem dauernden internationalen Weichſel 
Fiſchereiverband vereinigten. Der Verband wird ſich 
in erſter Linie mit der Hebung der Lachszucht befaſſen, 
zu welchem Zwecke nicht nur der Deutſche Fiſchereiverein, 
welcher die Koſten der Eierbeſchaffung bisher faſt allein 
rug, ſondern auch der Ruſſiſche und der Galiziſche Fiſcherei⸗ 
Verein erhebliche Mittel zur Verfügung ſtellen wollen. 
Smzerdem wird auch die Verbeſſerung der geſammten 
Fiſchereiverhältniſſe für den Fang und den Schutz der 
che, die Vermehrung der beſſeren Standfiſche, 
namentlich des Karpfens, und endlich die Einführung gleich⸗ 
mäßiger Schonvorſchriften für das ganze Gebiet an⸗ 
geſtrebt. 

— Eine Vorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins findet am 11. November im Landeshauſe zu 
Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegen⸗ 
Hände: Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzenden und des 
Geſchäftsführers; Wahl eines Ausſchußmitgliedes; Zuläſſigkeit 
der Pfändung von Gänſen und Enten Seitens des Fiſcherei⸗ 
berechtigten; Entlaſtung der Jahresrechnung für 1894 und Feſt⸗ 
ſtellung des Etats für 1896; Bewilligung eines Reiſekoſten⸗ 
zuſchuſſes an den Delegirten des Vereins für die Theilnahme 
an dem in Müuchen abgehaltenen Fiſchereitag und Fiſchereirath; 
Feſtſetzung einer Kaſſeninſtruktion für den kaſſenführenden 
Beamten des Vereins; Samariterkurſe; Rückverſicherungsverband 
der Boots⸗ und Netzverſicherungskaſſen an der Oſtſee; Begründung 
eines Seemannsheims in Hela; Fiſchereiausſtellung in Berlin; 
Feſtſtellung des Verwaltungsberichts für die Zeit vom 1. April 1894 
bis Ende Dezember 1895; Feſtſetzung des Termins für die 
General⸗Verſammlung; Feſtſtellung des Inventars und Inabgang⸗ 
ſtellung verlorener Stiicke; Hebung der Krebszucht. 

— An dem Bezirkstage der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei in Elbing wird auch der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Schneider⸗Potsdam theilnehmen, der auch den Vortrag 
in der öffentlichen Verſammlung übernommen hat. Dr. Schneider 
iſt namentlich durch ſeine Thätigkeit auf genoſſenſchaftlichem 
Gebiet (Syſtem Schulze⸗Delitzſch) bekannt geworden. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach iſt an der Theilnahme am 
Bezirkstage verhindert. 

— Dem Metzer Dombauverein iſt die Erlaubniß er⸗ 
theilt worden, zu der zum Beſten des Metzer Dombaues beab⸗ 
ſichtigten zweiten Geldlotterie 1500000 Looſe im ganzen 
Bereiche des Preußiſchen Staates zu vertreiben. 

— Im Laufe der letzten Zeit ſind folgende Perſonen an das 
hieſige Stadt⸗Fernſprechnetz angeſchloſſen worden: Unter 
Nr. 65: Kaufmann R. Dombrowski, Nr. 72: Kaufmann Otto 
Eckardt, Nr. 58: die Firma Kutzuer u. Sohn, Nr. 61: Kaufmann 
Guſt. Ad. Marquardt, Nr. 54: das Zeutral⸗Hotel (In 
Miſchtowski), Nr. 59: Fleiſchermeiſter Ferd. Glaubitz, Nr. 74: 
Kaufmann S. Herrmann (Möbelhandlung), Nr. 38: Braumeiſter 
Leicht, in ſeiner Privatwohnung Amtsſtr. 11, Nr. 56: das 
Neſtaurant Waldhäuschen. 

— Im dritten Vierteljahr 1895 haben nach abgelegter 
Prüfung nachbenannte Aerzte das Fähigkeitszengniß zur 
Verwaltung einer Phyſikatsſtelle erhalten: Dr. Grünwald 
aus Greifswald, Dr. Bundt aus Belgard, Dr. Howitz aus 


Dramburg, Dr. Woltersdorff aus Greifswald und Dr. Lange 
aus Oſterode Oſtpr. 

Danzig, 31. Oktober. Das Seeamt trat heute unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Wedekind zuſammen, 
um über die Strandung der Danziger Bark „Jupiter“, 
Kapitän Lierau, an der Helenſer Küſte, durch welche die Danziger 
Rhederei wieder einen ſchweren Verluſt erlitten hat, zu berathen 
Kapitän Lierau gab an, daß er am 11. v. Mts. mit einer werth⸗ 
vollen Ladung Eichenhölzer, welche bei einer Londoner Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft allein mit 80 000 Mark verſichert iſt, nach 
London in See ging, aber durch widrigen Wind ſich genöthigt 
ſah, bei der dänischen Inſel Bornholm wieder nach der Danziger 
Bucht umzukehren, um beſſere Witterung abzuwarten. Bei der 
Halbinſel Hela iſt die Bark dann am Morgen des 14. von dem 
Unheil ereilt worden, als ſie parallel der Küſte ſegelte. Ihr 
wurde durch den Sturm das Steuer fortgeſchlagen und die Bark 
auf ein Riff geworfen, ſodaß der Kiel ſofort barſt. Eine furcht⸗ 
bare Nacht verlebten Kapitän Lierau und ſeine 15 Mann ſtarke 
Mannſchaft; faſt jede Welle ſchlug über Bord, ſodaß Kapitän 
Lierau gegen Morgen verſuchte, die etwa 600 Meter ferne Küſte 
auf Booten zu erreichen, was nach harter Arbeit glücklich ge 
lang. Der Schaden, welcher durch die Strandung angerichtet 
worden iſt, beträgt rund 100000 Mark, von denen etwa 10000 
Mark durch angeſchwemmte Hölzer gedeckt ſind. Das Schiff war 
20000 Mark werth und völlig unverſichert, ſodaß die Mitrheder 
völlig ausfallen. Die Londoner Geſellſchaft will den Verſuch 
machen, die Eichenklötze, von denen jeder 110 Mark werth iſt, 
durch Taucher heben zu laſſen, weshalb in den nächſten Tagen 
eine Beſichtigung der Strandungsſtelle erfolgen wird. Bei 
ruhigem Wetter dürfte das Experiment gelingen; das Holz hält 
ſich im Waſſer jahrzehntelang. Das geſtrandete Schiff iſt voll⸗ 
ſtändig verloren. Der Verhandlung wohnte als Reichskommiſſar 
Herrn Kapitän z. S. Rodenacker bei. Das Seeamt maß die 
Schuld an der Strandung dem ſchweren Wetter und der ſchlechten 
Lenkbarkeit des Schiffes zu. 

Ein alter Danziger Patriziergebrauch iſt jetzt, wenn 
auch in etwas moderniſirter Form, wieder aufgefriſcht worden. 
Bis auf das 13. Jahrhundert iſt die Begründung einer Feſt⸗ 
vereinigung zurückzuführen, welche aus den edelſten Patrizier⸗ 

eſchlechtern beſtand und ſich unter gewiſſen Formen bis auf die 

deutige Zeit in unſeren alten Kaufmannshäuſern erhalten hat. 
Seit jener Zeit tagten in unſerm altberühmten Artushof die 
ſogenaunten vier „Banken“ und zwar die „St. Reinhold's Bank“, 
die „St. Marien⸗Bürgerbank“, die „St. Chriſtoph's Bank“ und 
die „Heil. Drei Könige⸗Bank“. Dieſe hatten neben vielen anderen 
Pribilegien auch das Recht, ſich einen beſonderen Mundſchenken 
zu halten und dieſer Brauch hat ſich noch bis heute erhalten. 
Allerdings dient ſeit Jahren dieſe Vereinigung, ſoweit ſie noch 
beſteht, ausſchließlich wohlthätigen Zwecken, indem ſie alljährlich 
am Stiftungsfeſte dem Mundſchenken eine Summe einhändigen, 
die an bedürftige Leute, beſonders auch verſchämte Arme in der 
in der Oberpfarrkirche gelegenen St. Reinholds⸗Kapelle zur Ver⸗ 
theilung gelangt. Seit Jahren hatte dies Amt nun der verſtorbene 
in Stadt und Provinz wohlbekannte Hoftraiteur, Herr Bürger, 
inne, nach deſſen Tode nunmehr die Banken den Oekonomen der 
„Concordia“ Herrn Franke zum Mundſchenken erwählt haben. 
Letzterer nahm denn auch diesmal die Vertheilung vor und zwar 
wurden 1000 Marken ausgegeben, welche mit einem Gegenwerth 
von je 25 Pfg. eingelöſt werden. 

Geſtern wurde der Schloſſergeſelle Ernſt Lehrmann von 
hier verhaftet, weil er im Verdacht ſteht, den Arbeiter K. in der 
Kumſtgaſſe und den Fleiſchergeſelleu R. in Petershagen zu der 
Anfertigung gefälſchter und mit nachgeahmten Stempeln 
verſehener Brandbriefe angeſtiftet zu haben. Mit dieſen 
Atteſten, in deven dem Beſitzer Schwarz in Schlefeld beſcheinigt 
wurde, daß er ſein Grundſtück durch Feuer verloren habe, 
haben die beiden Letztgenannten bei einem hieſigen Geiſtlichen 
gebettelt, wo der Betrug jedoch entdeckt wurde. 

Der Verein zur Förderung des Deut ſchthums in 
den Oſtmarken trat heute im Schützenhauſe zuſammen. 
Geſtern Abend waren die Begründer der Vereinigung v. Tiede⸗ 
mann⸗Seeheim und Landesökonomierath Kennemann⸗Klenka, 
ferner die Herren v. Bernuth⸗Borowo, v. Bieler⸗Melno, 
Dr. Thieſſen⸗Berlin, v. Binzer⸗Poſen u. A. zur Vorbeſprechung 
im Rathskeller vereinigt. 

* Danzig, 30. Oktober. Die Ausſchmückung des großen 
Sitzungſaales im Lan des hauſe hat in dieſem Jahre er⸗ 
freuliche Fortſchritte gemacht. In den beiden Niſchen zur Seite 
der beiden Wandgemälde von Profeſſor Roeber haben die 
überlebensgroßen Figuren Friedrichs des Großen und Kaiſer 
Wilhelms J. Aufſtellung gefunden. Die Bildwerke ſtammen aus 
dem Atelier des Profeſſors Siemering⸗Berlin. Auch die 
Büſten Kaiſer Friedrichs III. und Kaiſer Wilhelms II. erhalten 
einen würdigen Platz. — Der frühere Brauereibeſitzer Walter 
Kämmerer hat in Stadtgebiet eine Malzfabrik er⸗ 
richten laſſen. . 

Danzig, 30. Oktober. Heute fand hier eine Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe ſtatt. Der Reichstagsabgeordnete 
Herr Mey er⸗Rottmannsdorf erſtattete Bericht über ſeine Thätig⸗ 
keit im Reichstage. Er ſei für den Innungsbefähigungsnachweis 
und die Einſchränkung des Hauſirhandels. Bei ſeiner Zuſtimmung 
zum ruſſiſchen Handelsvertrage, wofür er oft angefeindet ſei, 
hätten ihn nur die Intereſſen der Landwirthe geleitet, indem 
er ſich ſagte, daß bei Annahme des ruſſiſchen Handelsvertrages and) 
der Identitätsnachweis aufgehoben werden könne was bei Ablehnung 
deſſelben aber nicht möglich ſei. Jetzt nach 1 jährigem Beſtehen des 
ruſſiſchen Handelsvertrages ſehe man ſeine Vorausſetzung be⸗ 
ſtätigt, da die Ausfuhrkonkurrenz möglich ſei, was ohne die 
Handelsverträge undenkbar geweſen. Ferner ſprach er ſich für 
die Doppelwährung und den Antrag Kanitz aus. Auch 
ſei die Herabſetzung des Zinsfußes zu wünſchen, ſo z. B., daß 
allen Beſitzern, ob großen oder kleineren, für die erſte Hypothek 
von der Landſchaft nur 3 Proz., für die zweite Hypothek auch 
weniger angerechnet werde. Leider habe die Regierung dieſe 
Frage bisher in einer noch wenig glücklichen Weiſe behandelt. 
Alle Nachbarländer hätten ſchon die Z prozentige Beleihung. 
Auch für die Börſenreform, das Margarine-Geſetz, welches die 
deutſche Exportbutter vor einem ſchlechten Rufe auf dem aus⸗ 
ländiſchen Markt ſchützen ſolle und das Zuckerſteuergeſetz, 
welches den deutſchen Jucker konkurrenzfähig machen ſolle, was 
jetzt bei den 3 bis 4ſach höheren Prämien für die öſterreichiſche 
und franzöſiſche Zuckerausfuhr nicht möglich ſei, ſprach er ſich 
ſehr entſchieden aus. Gegen die von Herrn v. Graß⸗Klanin 
empfohlenen Kornſilos hegt Herr Meyer Mißtrauen, da es nicht 
gelingen würde, die 3½ Millionen deutſchen landwirthſchaftlichen 
Betriebe unter einen Hut zu bringen; beſonders bei uns im 
Oſten ſei die Errichtung von Silos unrathſam und er müſſe 
davor warnen, in die Silos Geld zu ſtecken oder hierfür von 
der Regierung zu erbitten. 

Zoppot, 30. Oktober. Unſer Ort hat links von der ihm 
etwa auf der Mitte durchſchneidenden Seeſtraße drei Ueber⸗ 
gänge über das Schienenge leiſe und einen Tunnel, 
welcher die Pommerſche Straße mit dem oſtwärts gelegenen 


Theile verbindet, rechts davon aber keinen. Schon vor Jahren 


wurde bei der Eiſenbahn⸗Tirektion umgeinen Tunnel vetitionirt. 
Das Bedürfniß wurde anch anerkannt, aber ein Koſtenbeitrag 
zum Bau von der Kommune verlangt, welchen dieſe nicht leiſten 
konnte. Bei den großen Aufgaben, welche die Kommune gegen- 
wärtig im öffentlichen Intereſſe zu bewältigen hat, — es ſei 
nur an die Kanaliſation erinnert, — wäre die Uebernahme eines 
. ihr jetzt ebenſo wenig möglich, wie früher. In⸗ 
zwiſchen iſt aber der Zuſtand der Trennung in den jetzt dicht 
angebauten und bevölkerten füdlichen Vierteln unerträglich 
geworden, dazu kommt die Steigerung des Verkehrs am Bahn⸗ 
übergange der Seeſtraße. Durch die häufige, durch täglich 30 
durchgehende und rangirende Züge im Winter⸗ und 50 im 
Sommerhalbiahr bedingte Sperrung werden die Bewohner wie 


die Beſucher Zoppots gehindert und geſchädlegz. Die Güterzüge 
von häufig 50 bis 55 Achſen fordern 10 bis 15 Minuten an 
Rangiren. Dieſe Verhältniſſe find unhaltbar geworden und in 
Anbetracht deſſen iſt dieſer Tage an die E ſenbahn⸗Direktion eine 
erneute Bitte aus der Bürgerſchaft um Abhülfe ergangen. 

n Culm, 30. Oktober. Fär die Hinterbliebenen der Mit- 
glieder des hieſigen Kriegervereins beſtand bisher eine 
Unterſtützungs⸗ und Begräbnißkaſſe, aus der Beihilfen gewährt 
wurden. Dieſe Kaſſe, die einen Grundſtock von 500 Mk. hat, 
ſoll nunmehr in eine Sterbekaſſe umgewandelt werden. Es 
ſollen die Hinterbliebenen verſtorbener Kameraden in den erſten 
Jahren des Beſtehens der Kaſſe 50 Mk. und in jedem weiteren 
fünf Jahr ein Mehr von 5 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 80 Mk. 
als einmalige Begräbnißbeihilfe erhalten. Die vom Vorſtande 
entworfenen Statuten ſind der Regierung zur Beſtätigung ein⸗ 
geſandt worden. — Heute beging der penfionirte Lehrer 
Nawrotzki aus Graudenz, früher in Roſenhain im Kreiſe 
Strasburg, in Oberausmaaß in der Behauſung ſeines Sohnes, 
im Kreiſe ſeiner neun Kinder, der Enkel, Verwandten und 
Freunde mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit. Herr 
Pfarrer Huß ſegnete das Jubelpaar ein. 

Die neue Dampfmahlmühle „Marienmühle“ des 
Herrn A. Meſeck in Kl. Neuguth iſt jetzt wieder in Betrieb geſetzt. 


* Ottlotſchin, 30. Oktober. Ein polniſcher Jude 
wollte aus Rußland heimlich über die Grenze kommen. 
Er wurde jedoch von den ruſſiſchen Grenzſoldaten 
bemerkt und von drei Ruſſen bis 300 Meter über die 
. in Preußen nerfoigt, geſchlagen und wieder 
über die Grenze nach Rußland gebracht. Die Sache iſt 
dem Landrathsamt in Thorn angezeigt worden. 


* Gruppe, 30. Oktober. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein beabſichtigt, im Januar zum Beſten der Armen⸗ und 
Krankenpflege lebende Bilder, Theater und Konzert zu ver⸗ 
anſtalten. Außerdem wird eine Verlooſung von Haſen damit 
verbunden werden. Schon jetzt wird für dieſe Veranſtaltung 
fleißig gearbeitet. 

O Strasburg, 30. Oktober. Mit Ablauf dieſes Jahres 
ſcheiden aus der Stadtverordnetenverſammlung folgende 
Herren aus: erſte Abtheilung Kaufmann M. Jakobſohn und 
Kaufmann Hollatz; zweite Abtheilung Kaufmann R. Heinrich und 
Apotheker Wenzlawski; dritte Abtheilung: Kupferſchmied Hänſel 
und Kaufmann Grodzki. Die Ergänzungswahlen finden am 
21. November ſtatt. 

t Löbau, 30. Oktober. Mit unglaublicher Frechheit 
haben in kder vergangenen Nacht Diebe aus dem Stalle des 
Gerichtsgebäudes vier dem Amtsrichter G. gehörige Gänfe 
geſtohlen. — Dem Seminaroberlehrer Herrn Lackner iſt der 
Titel eines Königlichen Muſikdirektors verliehen worden. — In 
der letzten Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins iſt beſchloſſen worden, Ende November einen Unter⸗ 
haltungsabend zum Beſten der Armen zu veranſtalten. 


Marienwerder, 30. Oktober. (R. W. M.) Unter dem 
Verdachte, ſein eigenes Kind zu Tode geprügelt zu haben, iſt 
am Montag Abend der Arbeiter Gottlieb Franz in Marien- 
felde verhaftet worden. Die Hausbeſitzerin Frau K. hörte am 
vergangenen Freitag gegen Abend, wie Franz, Vater von ſechs 
Kindern, eines der Kinder entſetzlich mißhandelte und begab ſich, 
nachdem Franz ſeine Wohnung verlaſſen hatte, in deſſen Zimmer. 
Nichts Gutes ahnend, zog Frau K. das Oberbett, mit welchem 
das mißhandelte Kind vollſtändig bedeckt worden war, zurück 
und machte hierbei die Wahrnehmung, daß das ſo grauſam ge⸗ 
ſchlagene Kind nur noch ſchwach röchelte; am nächſten Vormittag 
war das kleine Weſen eine Leiche. Der herzloſe Vater erklärte 
dem ihn abführenden Gemeindediener, ſein Kind wäre jedenfalls 
an Diphtheritis geſtorben, gab aber die Mißhandlung des Kindes, 
einen Knaben von 5 Jahren, zu. Er geſtand ein, die Schläge 
mit ſeinem Leibriemen ausgeführt zu haben. Man nimmt an, 
daß F., ein in hohem Maße dem Schnapsgenuß ergebener 
Menſch, in der Trunkenheit gehandelt hat. 

Marienwerder, 30. Oktober. Der Bürger meiſter Herr 
Würtz iſt am 18. Mai vom Laudgericht in Graudenz von der 
Anklage der Urkunde nvernichtung, des Amtsvergehens und 
eines Vergehens wider die öffentliche Ordnung freigeſprochen 
worden. Als Leiter der ſtädtiſchen Polizei hat er u. a. die Straß 
verfügung wegen Uebertretung der Hundeſperre⸗Vorſchriften zu er⸗ 
laſſen. Wenn ein Polizeiſergeant eine Anzeige erſtattet, ſo wird ſie 
zunächſt dem Polizeikommiſſar zur Durchſicht überreicht, der ſie dann 
dem Regiſtrator B. zuſtellt. Dieſer übergiebt ſie dem Bürger⸗ 
meiſter, der ſie mit dem Präſentationsvermerk verſieht und zur 
Journaliſirung der Regiſtratur zurückgiebt, um fie zur Verfügung 
demnächſt von neuem vorgelegt zu erhalten In etwa 60 Fällen, in 
denen es ſich um Anzeigen wegen Uebertretung der Hunde⸗Sperre⸗ 
Vorſchriften handelte, hat nun Herr Würtz die ihm vom Regiſtrator 
B. vorgelegten Anzeigen nicht ins Bureau zurückgelangen laſſen, 
ſondern ſie einfach in den Papierkorb geworfen. Er geſteht dies 
ein und will es nur gethan haben, weil ihm die Anzeigen Anlaß 
zur Verhängung einer Polizeiſtrafe nicht boten. Meiſt waren 
dies Fälle, in denen er ſich von der Schuldloſigkeit der Angezeigten 
überzeugt hatte. Er behauptet, er habe geglaubt, ſich hierdurch 
nicht ſtrafbar zu machen, da eine Vorſchrift über die Behandlung 
derartiger Anzeigen nicht beſtehe. Daß er irgend welche 
Perſonen der verwirkten Strafe in rechtswidriger Weiſe 
entziehen wollte, kam nicht in Frage, da ihm geglaubt 
wurde, daß in jenen Fällen bei ordnungsmäßiger Be⸗ 
handlung eine Beſtrafung nicht eingetreten ſein würde, da der 
Angeklagte die Kaſſirung der Anzeigen, die gegen Perſonen ver⸗ 
ſchiedener Stände erſtattet waren, ganz offen betrieb. Das 
Landgericht Graudenz hat zwar dies Verfahren nicht billigen 
können, aber angenommen, daß Herr Würtz in gutem Glauben 
gehandelt, ſich alſo lediglich im Rechtsirrthum befunden habe. 
Die gegen dies Urtheil von der Staatsanwaltſchaft eingelegte 
Reviſion iſt vom Reichsgericht verworfen, das frei⸗ 
ſprechende Urtheil alſo rechtskräftig geworden. 

* Stuhm, 30. Oktober. Bei dem Hofbefiger Herrn 
Krzemnicke im Jeſuitenhof brachen um Mitternacht Die be 
ein. Sie ſtahlen Betten, Kleidungsſtücke und Fleiſchwagren. 
Nach den vorgefundenen Spuren haben ſie nach Geld geſucht, 
aber nichts gefunden. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. 

* Czersk, 30. Oktober. Herr Lehrer Wyſocki, welcher 
über zehn Jahre in Czersk amtirte, iſt heute nach Koſſabude 
übergeſiedelt, um die dortige erſte Lehrerſtelle zu übernehmen. 

Dirſchau, 30. Oktober. Vorgeſtern Nacht brannte der 
Stall des Gutsbeſitzers Herrn Flemming ⸗Gr. Montan nieder. 
1 Rind, einige zwanzig Schweine, ſowie eine Menge Federvieh 
ſind in den Flammen umgekommen. 

* Dirſchau, 30. Oktober. Der Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins hat heute beſchloſſen, den dies⸗ 
jährigen Bazar am 1. Dezember abzuhalten. — Am 10. No⸗ 
vember wird der hieſige Radfahrerverein fein Stiftungsfeſt 
verbunden mit der Weihe der nenen Standarte durch ein 
rößeres Radkunſtfahren feiern, zu welchem mehrere auswärtige 
Meiſterfahrer ihre Theilnahme zugeſagt haben. 


— Schöneck, 30. Oktober. An Stelle des Herrn ln 
tritt zum 1. November der Lehrer Herr Draje wski⸗Zuckau. 
Der hier im Sommer vertretungsweiſe angeſtellte Herr 
v. Mierzwiz ki hat die katholiſche Lehrerſtelle in Kniewenbruch 


bei Neuſtadt erhalten. 

8 Tiegenhof, n Oktober. Auf den heutigen Fettvieh⸗ 
markt waren nur fituf Rinder aufgetrieben. a die Händler 
alles Vieh auf den Höfen fortkaufen, werden unſere berühmten 
Märkte immer kleiner. 


1 Elbing, 30. Oktober. Dem Kauſmänniſchen 
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der Kaufmänniſchen Schule diesmal nur auf ein Jahr er- 
theilt worden. Früher wurde die Konzeſſion ſtets auf drei 
Jahre ertheilt. Wird die Schule durch die Lehrlinge nicht reger 
benutzt, ſo iſt zu erwarten, daß die Schule eingeht und die 
Lehrlinge zum Beſuche der ſtaatlichen Fortbildungsſchule ver⸗ 
pflichtet werden. 2 

Elbing, 30. Oktober. Der 17 Jahre alte Zwangszögling 
Fritz Knoff aus Zempelburg ſtand heute vor der Straf⸗ 
kammer Er war ſeit Januar 1894 als Dienſtjunge bei dem 
Beſitzer Bernhard Wiens in Schönhorſt untergebracht. Als es 
ihm nicht mehr gefiel, lief er fort und ſteckte am 25. Auguſt 1895 
eine Scheune des Herrn W. in Brand, wodurch das ganze Gehöft, 
mit Ausnahme des Speichers, in Aſche gelegt wurde. Der 
Schaden wird auf 27000 bis 30000 Mk. geſchätzt. Der Angeklagte 
gab vor, er habe ſich bloß an dem Arbeiter a rächen 
wollen, der ihn manchmal geſchlagen habe. Das Urtheil lautete 
auf vier Jahre Gefängniß. 

111 Elbing, 31. Oktober. Die neuerbaute evangeliſche 
Kirche in Pangritz⸗Kolonie wurde heute in Gegenwart der 
Herren Oberpräſidenten v. Goßler, Oberbürgermeiſter Elditt, 
Landrath Etzdorf und der Geiſtlichen der Diözeſe Elbing, dur 
den Herrn Generalſuperintendenten Döblin feierlichſt eingeweiht. 
Der Elbinger Kirchenchor wirkte mit. Herr Pfarrer Boettcher 
hielt die Feſtrede. 

Soldan, 30. Oktober. (Gl.) Neulich Abend gegen 6 Uhr 
meldete die Tochter der hieſigen Arbeiterwittwe Anna Berg 
den joebew eingetretenen Tod ihrer Mutter einem hier wohnenden 
Verwandten, der das Mädchen denn auch zur Beſtellung eines 
Sarges beauftragte und ſelbſt die weiteren Vorbereitungen zur 
Beerdigung treffen wollte. Als man anderthalb Stunden ſpäter 
die Waſchung der anſcheinend Todten vornehmen wollte, richtete 
ſich dieſe plötzlich auf und fragte die Umſtehenden: „Was wollt' 
Ihr nun eigentlich mit mir vornehmen, laßt mich doch ruhig 
liegen?“ Den Schrecken der Anweſenden kann man ſich leicht 
vorſtellen. 

Ortelsburg, 30. Oktober. Herr v. Fabeck⸗Jablonken hat 
ſeinen Hochwaldbeſtand in Kulk für 183000 Mark an die Holz⸗ 
handlungen C. Fechner und R. Anders hierſelbſt verkauft. 

k Theerbude, 30. Oktober. Wie bereits mitgetheilt, hat der 
Kaiſer die Abſicht gehabt, das Wellerſche Logierhaus 
anzukaufen Dieſer Plan iſt nunmehr zur Ausführung gekommen, 
indem man mit Herrn Weller einen Vertrag geſchloſſen und dieſen 
dem Oberhofmarſchallamt zur Beſtätigung eingeſandt hat. Herr 
Weller erhält für ſein Etabliſſement nebſt dem dazu gehörenden 
Lande von etwa 100 Morgen und noch vier Wohnhäuſern 
120 000 Mark. Er darf ſämmtliches Inventar herausnehmen 
und muß die Wohnung bis zum 1. September nächſten Jahres 
geräumt haben. 

Memel, 30. Oktober. Geſtern Abend herrſchte hier ein 
ſchwaches, im ſüdlichen bezw. öſtlichen Theil unſeres Kreiſes ein 
ſehr ſtarkes Gewitter, das mit einem nicht unbedeutenden 
Schueefall verbunden war. In Davillen fuhr der Blitz in 
die dortige Windmühle und tödtete den Beſitzer derſelben, 
Herrn Schadwald. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Oktober. Auf einer 
von mehreren Gutsbeſitzern bei Wilna am letzten Montage 
unternommenen Bärenjagd wäre es bald zu einem traurigen 
Unglücksfall gekommen. Ein Herr v. Kraſinski verwundete 
einen Bären nicht lebensgefährlich, worauf ſich dieſer auf den 
Schützen warf und ihn mit der Tatze niederſchlug, Im gleichen 
Augenblick gaben jedoch zwei Jagdtheilnehmer ſo ſicher treffende 
Schüſſe auf den Bären ab, daß dieſer unter dem Feuer blieb, 
worauf ſie den an der Schulter verletzten Gutsbeſitzer unter der 
Laſt des 350 Pfund ſchweren Thieres hervorzogen. Auf einer 
früheren Jagd wurde einem Treiber Kopf⸗ und Geſichtshaut von 
einem Bären herabgeriſſen, ſo daß der Mann infolge des Blut⸗ 
verluſtes ſtarb. 

„Aus dem Kreiſe Bromberg, 29. Oktober. Der Lehrer 
Schöneich aus Friedingen iſt erheblich erkrankt und von der 
Regierung aus Bromberg auf acht Wochen beurlaubt worden. 
Er wird vom Lehrer Diedrich aus Sienno vertreten. — Die 
Zuckerrüben ſind in dieſem Jahre in unſerem Kreiſe ſehr 
ſchlecht gerathen. Faſt alle Produzenten haben beſchloſſen, den 
Rübenban einzuſchränken. Auf vielen Gütern ſind noch ganze 
Schläge Kartoffeln in der Erde. 

Nakel, 30. Oktober. (O. R.) Im Laden des Händlers 
Reiske entſtand geſtern Nacht Feuer, das glücklicherweiſe bald 
bemerkt und gelöſcht wurde. Morgens erſchien R. auf dem 
Amtsgericht, um den Konkurs anzumelden. Er behauptete, 
daß bei dem Brande ſeine ſämmtlichen Geſchäftsbücher und 
Rechnungen vernichtet worden ſeien, ſo daß er außer Stande 
wäre, die erforderlichen Beweiſe für ſeine Zahlungsunfähigkeit 
beizubringen. Dieſe Angaben, ſowie der Umſtand, daß R. mit 
einer verhältnißmäßig hohen Summe verſichert iſt, erweckten den 
Verdacht, daß R. ſelbſt das Feuer angelegt habe. Er wurde 
deshalb in Haft genommen, ebenſo ein ihm verwandtes Mädchen, 
welches der Beihilfe verdächtig erſcheint. 

Inowrazlaw, 30. Oktober. Die Stadtverordneten be⸗ 
willigten in ihrer geſtrigen Sitzung zur Kanaliſation des Grabens 
in der Soolbadſtraße 9300 Mk. Bei der Beſchlußfaſſung über 
die Verpachtung des Kurhauſes wurde der aus der Mitte 
der Verſammlung geſtellte Antrag, das Kurhaus zu verkaufen, 
abgelehnt. 

Wollantſch, 29. Oktober. Der Gaſtwirth Auguſt Thiede 
in Schelejewo iſt in einer Kiesgrube, in welcher ſich Regenwaſſer 
angeſammelt hatte, ertrunken. 

* Tirſchtiegel, 30. Oktober. Der Bauernſohn Martin 
Böhm aus Lewitzhauland, der, wie ſ. Zt. berichtet wurde, von 
dem Förſter Fenske beim Wilddiebſtahl betroffen und von 
dieſem in der Nothwehr ſtark verwundet wurde, iſt vom Schwur⸗ 
gericht in Meſeritz zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

Frauſtadt, 29. Oktober. Um der in Ausſicht ſtehenden 
Zuchthausſtrafe zu entgehen, machte der neunzehn Jahre 
alte Strafgefangene Theodor Wojciechowski von hier im 
Sache a den einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mehrere 

tiche in den Nacken und einen Stich in die Bruſt beibrachte. 
Die Verletzungen ſind indeſſen nicht tödtlich. — Heute feierte 
der Schuhmachermeiſter Franz Baer ſein 50jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Magiſtrat und Stadtverordnete brachten ihre 
Glückwünſche dar. Der im 76. Lebensjahre ſtehende Jubilar 
betreibt noch ſein Handwerk. Am 4. k. M. begeht er mit ſeiner 
79 Jahre alten Gattin die goldene Hochzeit. 


Samter, 30. Oktober. Ein Eiſenbahn unfall ereignete 
ſich geſtern Morgen. Als der Perſonenzug Nr. 202, welcher von 
Poſen nach Kreuz fuhr, in Rokietnica die Stelle der Abzweigung 
Rokietnica⸗Meſeritz paſſirte, ſprang der letzte Wagen auf das 
Gleis der Abzweigung über, ſtürzte um und riß den vorletzten 
Wagen mit aus dem Geleiſe. Einige Paſſagiere erlitten leichte 
Hautabſchürfungen. Der Güterverkehr war bis Nachmittag 4 Uhr 
vollſtändig geſperrt; der Perſonenverkehr konnte durch Umſteigen 
aufrecht erhalten werden. Der Materialſchaden iſt unbedeutend. 

' Erin, 31. Oktober. Am 3. November begeht Herr 
Bürgermeiſter Kapkiewiez ſein 25jähriges Amts⸗Ju⸗ 
biläum. Zu Ehren des Herrn K. findet ein Feſteſſen ſtatt. — 
Geſtern fand die Eröffnung des neuerbauten ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes ſtatt. 

Kempen, 30. Oktober. Außer dem Landbriefträger Rabiega 
von hier, der neulich als der Dieb des nach Oſtrowo beſtimmten 
Werthpaketes von 6300 Mk. in Haft genommen wurde, iſt auch 
2 Siebftaht vera I wer welcher * Theilnahme an 

m Diebſtahl verdã iſt, verhaftet worden. Rabiega hatte 
das Geld vergraben. ' 1 

+ Kreis Wongrowitz, 30. Oktober. Vor einigen Tagen 
traf der Kreisphyſikus Dr. Schlieper in der Schule zu 


Gr. Wirkowitz ein, um bei ſämmtlichen Kindern eine genaue 
Beſichtigung der Augen vorzunehmen. Veranlaſſung dazu haben 
wohl zwei Kinder dieſer Schule gegeben, die ſeit zwei Jahren 
an Augenkrankheit leiden und troß zweijähriger ärztlicher Be⸗ 
handlung bisher nicht geheilt worden ſind. Leider traf der 
Arzt, da Halbtagsunterricht ſtattfindet, nur die Hälfte der Kinder 
in der Schule an. Von dieſen wurden 25 Proz. als mit be⸗ 
ginnender granulöſer Augenentzündung behaftet befunden. 

* Meſeritz. 30. Oktober. Zu der Angelegenheit des Grafen 
Ed. Carl v. Oppers dorf ſei ausdrücklich bemerkt, daß die 
gemachten Mittheilungen auf einer amtlichen Bekanntmachung 
betr. Zwangs verſteigerung beruhten, die z. B. im An⸗ 
zeigentheil der Frankf. Oderzeitung Nr. 242 erſchienen iſt. Die 
Bekanntmachung rührt vom Kgl. Amtsgericht Zielenzig her. 
Wenn der Graf v. Oppersdorf von dem gegen ihn ergangenen 
eee nichts erfahren hat, ſo können wir nichts 

für. 

Stettin, 30. Oktober. Der herrſchaftliche Kutſcher Karl 
Fiſcher feierte dieſer Tage fein 50 jähriges Jubiläum im 
Dienſte der Familie Rohrbeck zu Schillersdorf. Aus dieſem 
Anlaß fand eine Feier ſtatt, zu welcher auch der Land rath 
dvd Manteuffel erſchienen war. Der Landrath überreichte dem 
Juvilar das ihm verliehene Allgemeine Ehrenzeichen. Vom 
Kreiſe Randow übergab er ihm ſodann ein Sparkafſenbuch 
mit 1 Betrage. Der Gutsherr ſchenkte eine Uhr 
mit Kette 


Stadttheater in Graudenz. 

Mot. es, des bedeutendſten Luſtſpieldichters Frankreichs, 
„Der singebildete Kranke“, erſchien im Jahre 1673 zum erſten 
Male auf der Pariſer Bühne. Es war des Dichters Schwanen⸗ 
lied. Bei der vierten Aufführung dieſes Stückes ſpielte er ſelbſt, 
obgleich ein Lungenleiden des 51 jährigen Mannes ſchon 
einen bedenklichen Charakter zeigte, noch die Titelrolle; auf der 
Bühne wurde er von einem Anfall ſeiner Krankheit faſt über⸗ 
wältigt und verſchied, in ſeine Wohnung gebracht, wenige Stunden 
ſpäter an einem Blutſturz am 17. Februar 1673. 

Ueber zweihundert Jahre iſt das Stück alt und beſitzt heute 
noch ſeine zündende Kraft, heute vielleicht mehr denn je; be- 
handelt es doch in reizend ſatyriſcher Form den Kampf der 
natürlichen Heilmethode gegen die Ueberfütterung der Patienten 
mit Arzneien. Die Mitglieder unſeres Naturheilvereins müſſen, 
wenn ſie der Vorſtellung am Mittwoch beigewohnt haben, ihre 
helle Freude über den Sieg ihres Syſtems gehabt haben, als 
ſie ſahen, wie endlich die Mixturen, Pillen und Decocte, mit denen 
Herr Argan ſein Leben bis dahin vergiftet hatte, zum Fenſter 
hinausflogen. An der Aufführung des amüſanten Luſtſpiels iſt 
manches zu loben, unr hätte fie in etwas ſchnellerem Tempo 
ſich abſpielen ſollen, die Handlung ſchleppte zu ſehr. Herr 
Sveistrup war als Argan nicht ganz ſicher, doch entwickelte 
er viel Komik in den einzelnen Situationen. Fräulein Koppen⸗ 
höfer follte die „erbſchleichende“ Gattin Belinde mehr hervor⸗ 
kehren. Fräulein Koffka genügte als Angelique; als 
Louiſon traf Fräulein Willfried den richtigen kindlichen 
Ton, ſah aber für dieſe Kinderrolle nicht kindlich genug aus. 
Herr Rahn bot als Argans Bruder Buralde eine hocherfreuliche 
Leiſtung klarer Auffaſſung und ſchöner Diktion. Als Cleanthe 
ſollte Herr Roſenow weniger hölzern ſein, in ſolch langweiligen 
Cleanthe verliebt ſich ſchwerlich eine Angelique. Die Herren 
Horny und M. Huvart wirkten als Diaforius Vater und 
Sohn recht komiſch und Fräulein Ewerlin war eine aller⸗ 
liebſte Toinette, fie entwickelte bei ſchönem Organ und lieb⸗ 
licher Erſcheinung ſoviel Schelmerei, wie man ſie nur von einem 
ſchuippiſchen Kammerkätzchen jener Zeit erwarten kaun. Die 
Ausſtattung ſuchte ſich nach Möglichkeit dem Stile des 17. Jahr⸗ 
hunderts anzupaſſen. 

Großen Genuß bereitete die nachfolgende Aufführung der 
„Cavalleria rusticana“, ſowohl in geſanglicher wie in darſtelleriſcher 
zgiunät. Frl. Les zynska fang die Santuzza mit großem 

rfolg und ſpielte ſie mit dem ganzen Feuer ihres Naturells. 
Herr Selle hat den neulich ausgeſprochenen Erwartungen voll 
entſprochen. Sein ſchöner kräftiger Tenor kam in der ſchwierigen 
Parthie des Turriddu zur beſten Geltung; ſeine Art zu ſingen 
iſt ſehr angenehm, während der junge Künſtler ſein Augenmerk 
auf einen gewiſſeu Ausgleich im Spiel wird lenken müſſen. 
Herrn v. Tempsky's (Alfio) Bariton iſt von ſchöner Klang⸗ 
farbe und bedeutendem Umfang; der Künſtler ſollte aber den Alfio, 
wenn dieſer auch nur ein Fuhrmann iſt, etwas edler halten. Die 
kleine Parthie der Lola ſang Frl. Körner ſehr gut; ebenſo 
Frau Rahn die Parthie der Lucia. Die ſtark beſetzten Chöre 
waren gut ſtudirt. Die Regie hatte wieder ihre Schuldigkeit 
gethan und die Bühne ſchön ausgeſtattet, die Darſteller bemühten 
ſich mit Erfolg, warmes Leben in die Scene zu bringen. Dem 
diesmal ſtärkeren Orcheſter unter Leitung des Herrn Krafft⸗ 
Lortzing gebührt beſondere Anerkennung. —st. 


Verſchiedenes. 


— Eine Provinzial » Gewerbe⸗ und Yuduftrier 
Ausſtellung wird nach einem am Dienſtag von Vertretern 
der maßgebenden Körperſchaften und Vereine gefaßten Beſchlüſſe 
im Jahre 1898 in Han no ver veranſtaltet werden. 

— Nach Falb ſollen im Monat November die Nieder- 
ſchläge bedeutend geringer ſein wie im Oktober, obgleich Schnee⸗ 
fälle in größerer Ausdehnung in der erſten und der letzten 
Woche zu erwarten ſeien. Zu Anfang, bis zum 10., ſoll es kalt 
ſein, dann wird aber die Temperatur auffallend ſteigen und 
etwa 14 Tage auf ihrem Höhepunkt bleiben. Zuletzt ſoll es 
wieder kälter werden. Außerordentliche Erſcheinungen ſollen 
nicht bemerkbar werden, trotzdem der 2. wie der 16. November 
als kritiſche Tage 2. Ordnung gelten. 


— Ein gewaltiger Wirbelſturm hat i..rzlic) in den Stadt⸗ 
forſten der Stadt Bunzlau großen Schaden angerichtet. Einzelne 
Bezirke bieten ein grauſiges Bild wilder Verwüſtung. An einer 
Stelle hat der Wirbelſturm einen großen Haufen alter Nutz⸗ 
ſtämme in wildem Wirrwarr durch eineinander geworfen. Der 
weitere Verlauf des dort in ähnlicher Kraft noch nicht beobachteten 
Naturereigniſſes iſt nur zu denken, daß der Sturm ſich in 
ſchraubenförmige Bewegung wieder über den Wald erhob, 
in ſeinem Fortſchreiten zunächſt keinen Zweig knickte, und dann 
in einer Entfernung von einigen hundert Metern von der erſten 
Einbruchsſtelle ſich wieder ſchraubenförmig in die Tiefe ſtürzte 
und hier abermals ein wüſtes Trümmerfeld ſeiner zerſtörenden 
Kraft hinterließ. Dieſer Vorgang wiederholte ſich fünf Mal, bis 
endlich nach einem Marſche von vier Kilometern des Wetters 
Gewalt gebrochen war. Der Sturm hat die Stämme nicht nur 
entwurzelt, ſondern meiſtentheils etwa vier bis fünf Meter über 
der Erde quer durchgebrochen und den Stamm bis zur Wurzel 
hinunter geſpalten und zerſplittert. 

— [Keſſelexploſion.] Mittwoch Nachmittag explodirte 
in Schwäbiſch⸗Gmünd mit einem gewaltigen Krach ein großer 
Dampfkeſſel in dem neuen Waſſerwerke. Drei Arbeiter 
wurden völlig zerſchmettert, einer wurde in den Waſſerſchacht 
eſchleudert und getödtet; drei Arbeiter wurden ſchwer, zwei 
eicht verletzt. 

— Ein Streik iſt am Dienſtag in den Militäreffekten⸗ 
fabriken von Elberfeld⸗Bar men ausgebrochen. Mehrere 
DEM Arbeiter legten wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit 
nieder. 


— [Im Eiſenbahnzuge beraubt.] Auf der Fahrt nach 
Moskau wurde kürzlich der Gutsbeſitzer v. Riedel im Koupee 
1. Klaſſe von Mitreiſenden betäubt und ſeiner Baarſchaft im 
Betrage von 6000 Rubeln beraubt. Die Thäter ſind entflohen. 

— Zu den Mittheilungen, welche ein Breslauer Rechts⸗ 
anwalt in der Generalverſammlung des freiſinnigen Volks⸗ 
vereins „Franz Ziegler“ in Breslau über eine Hammerſtein⸗ 


Angelegenhelit gemacht hatte, ſchreibt uns jetzt ein Mitglied de 
Verwaltungsraths der Hagelverſicherungsgeſellſchaft „VBoruffia”, 
Herr Maaß, daß dieſe Mittheilungen der richtigen Sachlage 
nicht entſprächen. 

Dem Herrn v. Hammerſtein, damals Vorſitzendem und zu⸗ 
gleich kontrolirendem Mitgliede desVerwaltungsraths der Boruſſia, 
iſt — jo fügrt Herr Maaß aus — ſ. 3. von der Direktion ein 
Darlehn von 15000 Mark gegen Hinterlegung von nominal 
15 000 Mk. Kur⸗ und Neumärkiſcher Pfandbriefe gewährt worden. 
Dieſe Effekten wurden ordnungsmäßig von der Kaſſe der Boruſſia 
über rammen und haben ſich bis zur Rückzahlung in Treſor der 
Geſellſchaft befunden. Das Darlehn iſt von Herrn v. Hammer⸗ 
ſtein mit 5 v. H. verzinſt und baar mit den Zinjen zurückgezahlt 
worden. Proviſionen ſind bei dieſem Geſchäfte von keiner Seite 
weder verlangt noch gezahlt worden. Als kontrolirendes Mit- 
glied des Verwaltungsraths hatte Herr v. Hammerſtein eine ihm 
vom Verwaltungsrath im Rahmen des Statuts bewilligte 
Remuneration zu beziehen. Verluſte hat die Geſellſchaft durch 
Herrn v. Hammerſtein weder bei dieſem Geſchäft noch ſonſt zu 
erleiden gehabt. Es iſt unwahr, daß zur Verdeckung dieſes Ge⸗ 
ſchäfts falſche Bilancen aufgeſtellt worden ſind. Das Darlehn war 
bereits jeit mehreren Jahren zurückgezahlt, als ſeitens des General- 
agen e ı eine Anzeige bei deu Polizeipräſidium bezw. bei dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium angebracht wurde. Durch einen 
Kommiſſar der Regierung hat unter Mitwirkung des Herrn Maaß 
als kuntrolirendes Mitglied eine genaue Prüfung der geſammten 
Geſchäftsführung ftattgefunden, welche die Grundloſigkeit der 
angebrachten Denunziation ergab. 

— Ein Skandalprozeß hat am Mittwoch in Bourges 
(Frankreich) feinen Anfang genommen. Ein Marquis Nahve 
iſt der Ermordung eines außerehelichen Sohnes ſeiner Frau 
angeſchuldigt. Er ſoll den Knaben, der ihm, einem armen Edel⸗ 
mann im Wege war, weil er dem Stiefvater den Genuß des 
großen Vermögens feiner Mutter ſchmälerte, in Italien auf 
einer Reiſe von einem Felſen geſtürzt haben. Der Angeklagte 
behauptet entſchieden ſeine Unschuld. Als die Kiſte mit den 
Kleidern des ermordeten Stiefſohnes im Gerichtsſaale geöffnet 
wurde, proteſtirte der Angeklagte heftig dagegen, indem er 
ausführte, man wolle ihn beeinfluſſen. Wenn er ruhig bleibe, 
ſo werde er wegen Rohheit beſchuldigt, wenn er dagegen auf⸗ 
geregt ſei, ſo halte man ihn für ſchuldig. 


Neueſtes. (T. D.) 

S. Kiel. 31. Oktober. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen danken in einer Kundgebung allen, die zur Erbauung 
des Seemannsheims beigetragen haben. 

P Diedenhofen, 31. Oktober. Der ultramvatane Proteſtler, 
Reichstagsabgeordneter Pfarrer Neumann, iſt heute Nacht ge 
ſtorben. 

1 Paris, 31. Oktober. Der bisherige Miniſter des Aeußern, 
Hanotaux, lehnte jede Abänderung des Madagaskarver⸗ 
trages ab, es iſt deshalb zweifelhaft, ob er das ihm von 
Bourgeois angebotene Miniſterium des Aeußern wieder über⸗ 
nimmt. 

1 Paris, 31. Oktober. Kriegsminiſter General zur Linden 
erhält vorausſichtlich das 14. Armee⸗Korps an der ofarenae. 

$ Petersburg, 31. Oktober. Einer Meldung der „Nowoſe 
Wremja“ zur Folge räumen die Japaner Llaotong. Die 
mohamedaniſchen Inſurgenten eroberten die Stadt Laut ſchen 
in Nord⸗China und wollen ein unabhängiges Königreich 
bilden. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Freitag, den 1. November: Wenig veränderte Tempe 
ratur, wolkig, theils trübe und neblig, Niederſchläge. — Soun⸗ 
abend, den 2.: Milde, meiſt or! Niederſchläge, 1 Wind. 


— Sonntag, den 3.: Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge. 


Danzig, 31. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

31./10. 30./10. 31/10. 30./10, 
Weizen: Umſ. To.] 150 ı 200 |Gerstegr.(660-700) |110.115/116.120 
inl. hochb. u. weiß] 145 145 „ kl. (625-660 Gr.) 100 100 


inl. hellbunt . 141 141 afer inl...... 107 107 
Tran. hochb. u. w. 112 112 Erbsen inl, .... 110 | 110 
Tranſit hellb. . 109 109 Tranſ. 90 90 


Termin z. fr. Verk. Rüßsen in. ....| 170 | 170 

Oktbr.⸗Novbr. . 142,00 142,00 Spiritus (loco pr. 

Tran). Okt.⸗Nov. 108,00 108,00 10900 Liter /o.) 

Regul.⸗Pr. z fr. V. 143 | 143 [mit 50 Mk. Steuer 51,50 | 51,75 
Roggen: inländ. 113 | 113 [mit 30 Mk. Steuer] 31,75 | 32,00 

ruſſ. poln. z. Truſ. 79,00 78,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 

Term. Okt.⸗Nov. 112,00 112,00 Qual.⸗Gew.): matter. 

Nen Okt.⸗Nov. 78,00 | 78,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Dual: 

Regul.⸗Pr. z. fr. V.“ 114 113 Gew.): feſter. 


Danzig, 31. Oktober. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 25 Bullen, 8 Ochſen, 32 Kühe, 28 Kälber, 85 Schafe, 
1 Ziege, 288 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 25—32, Kälber 38—42, Schafe 22 — 26, Ziegen 
—, Schweine 31—36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Königsberg, 31. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 Brief, 
Mk. 52,50 Geld, unkonting. Mk. 32,75 Geld. 


Berlin, 31. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
31/10. 30/10. 31/10. 30/10. 
Weizen loco 135-147 135-147 % Reichs⸗Anl. 105,20 105,00 
Oktober. 141,75 141,75 ] 31/20/0 „ 7 104,25 104,20 
Mai. 149,00 149,00 J 30/0 5 99,30 99,10 
Roggen loco 119122116. 122] 4% pr. Con. A. 105,00 105,00 
Oktober . 117,00 117,50 | 3½ % „ „ 104,0 104,20 
Mai. 124,50 124,25 3% „ „ „ 99,30 99,20 
Hafer loco. 113-148 113-148] 3½Wſtpr.Pfdb. 101,70 101,75 
Oktober 117,00 116,50 | 3% „ 5 96,70 96,6u 
Mai.. 119,50 119,50 | 3% Oſtpr., 100,80 | 100,75 
Spiritus: 3¼½0% Pom. „ 101,00 | 101,00 
Dco (70er) .. 33,10| 33,20 ] 3½ % Poſ. „ 100,80 | 100,80 
Dktober „..| 36,70] 37,30 | Disk.⸗Com.⸗A. 220,25 | 225,75 
Dezember. 36,90 37,10 | Lauxahütte . | 153,60 | 155,75 
Mat 38,00] 38,10 | Italien. Rente 87,30 88,00 
Tendenz: Weizen behauptet, | Privat Disk. 2¼ % 2¼ ) 
Roggen ſchwankend, Hafer | Nuſſiſche Noten 220,15 220,60 
ruhig, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. ruhig matt 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ vo: 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwe; 
Monate 1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn von 
Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pfg., wenn er dure 
den Briefträger frei in's Haus gebracht wird. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienen⸗ 
Theil der feſſelnden Novelle „Im goldenen Käfig“ frei nach⸗ 
geliefert, wenn fie denſelden — am einfachſten durch Poſtkarte 


— von uns verlangen. 
Expedition des Geſelligen. 


ie isch . Ferdinand Glaubitz Vorrath v. ſämmtlichen 


Nauchwaaren 

Fettwaaren g Feine Fleischer n. e, 1a 
Wirſwaaren- Handlung Se Sauter ur 

als: { ß Schinkenwurſt, Lachs⸗ 

Ochſen⸗Kalb⸗ ir Lieferungs⸗Geſchäft ſchinken, ſowie Cervelat⸗ 
und dainmelfleiſe h, ſowie für Militär, Zivilbehörden Salami⸗, Landwurſt, 

friſchem Speck, weißem und 3 ungenwurſt, Sardellen, 

Schmalz, Nierentalg, roh — Gegründet 1848. — leber⸗ Trüffel⸗, pomm. 

und ausgelaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knoblauchsw. Saucisch. 
fleiſch und eefſteak zꝛc. u. mit größt. spiel 1 5 Wiener Würſtel ꝛc. 

— Feruſprechanſchluß Nr. 59. man 


R. Quaeck’s Wttw. 


Königsberg i. Pr. Hint r-Rossgarten 16. 


Frau O. Kl 


17105] Heute Nacht 11 Uhr entschlief plötzlich am Herzschlage 
meine gute Frau, unsere edle liebe Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter 


Rebecca Eyck 


geb. Grossmann 
im 70. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt um stilles Beileid 
bittend, anzeigen. 
Freystadt, den 30. Oktober 1895, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beeerdigung findet Freitag, Nachmittag 1 Uhr, vom 
Trauerhause statt. 


„Verloren. gefundenJ 
gestohlen. 1 


Zwei Kühe 


s eine ſchwarz⸗ und grau⸗ 

bunte find mir Dienſtag Mittag in 

Mrotſchen 171831 
entlaufen. 

Jeden, derüber den Verbleib der Thiere 


2 . an * mich ner 
enachrichtigen. Ei 
Pumpen-Fabrik. elohnung wird zugefichert. bie 
Hempel aus Lipfe, 
Spezial⸗Geſchäft 


5 f 3 er elne 
Nachruf. 

[71083] Nach- Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied 
am 27. d. Mts. unser hochverehrter Schulvorsteher, der Ritter- 
gutsbesitzer Herr 


Ludwig Probst 


zu Chelst 


im Alter von 63 Jahren. wg 
er in Gott Entschlafene hat in wahrhaft aufopfernder 
Weise für das Wohl hiesiger Schule und ihrer Lehrer gewirkt 
und sich stets als ein liebenswürdiger Berather erwiesen. 
Ihm werden wir für immer das ehrenvollste und dank- 
barste Andenken bewahren. 
Slupp, den 29. Oktober 189. 


Die Lehrer. 


Luczkowski. Schmeling. 


Wange U Seilgymnaifi 


2 für Brunmenban und Ciefbohrungen 2 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Röhrenfilter bis zu 500 Tiefe, 
Abeſſinier und Keſſelbrunnen ſowie 17168] 


Laualiſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten 
Nilhhalle Srupne⸗Michelau. ee 


uhmacherſtraße 2. 


& iliale: Grabenſtraße 9. Strumpflängen Strümpfe, KN 


a 1 Mk. u. bezw. 0,50 ME. beim Pedell 
ingetroffen: Socken, Unſon⸗Socken, welche y 


4 5 8 Y zu entnehmen. Der Boritand, 
hoßjieine Spidbruft, a Bo, 1,80M. x nicht bart werden und in der |, 
N 


flaumenkreide, à Pfd. 25 Big a n fewie * Land wirthſchaftl. Vertin 


Speiſe⸗Kartoffeln in bekannter hüte für mich Strumpf-, Soden- 
Freystadt Wpr. 


rei Haus . N Tüchern. 
y 8 > 8 x wolle zu Kragen u. Tüchern. e 

Honig⸗ Niederlage Gr. Leiſtenan N Dr. Jaeger's und Dr. Lah- N [6965] Sonnabend, den 2. No⸗ 

5 u Pfd. 80 Pfg. \ mann's Rormal-Unterzeuge, IN vember 1895, 4 Ühr Nachmittags 

Geräucherte Gäuſe Keulen, Pfund z wie auch deſſen Nährſalz, K findet zur Vorbef rechung behufs 

1,20 Mk. 171 N Caecgo und Chokolade zu W | Gründung einer sarlehns » ajie 

Hochachtend A. Toenjes. \ Driginal-Breifen. (Raiffeifen-Syitem) eine 


N L. Heidenhain Nachf. N 


owerbeverein Graudenz. 
ae Für die literariſchen 
Vorträge des Herr Mauer⸗ 
1 ſind von Mitgliedern u. 
Ingebörigen Eintrittskarten 


Nachruf. 


erſamml 
IR en nußee ben Hanfe bel Behden, E N 17031] Inb.: G. Gaebel. N im ‚verjam 5 N 
5 > Verrenkungen, Lähmungen, Rheumatis⸗ — 2 f dali 5e Pi 
1 , Am 27, Oktober er. f mus u. ſ. w., bei letzteren unter An⸗ ha N) licher Mitglieder und delle, bie ſich dafür 
4 entschlief nach Gottes uner⸗ FR Ba Sg — intereſſiren, eingeladen werden. Vor⸗ 
forſchlichem Ratbſchluß unſer berfrümmungen, huber Schulter cee AS — 5 trag des Verbands Direktors Herrn 
verehrter Chef, der Herr Ritter⸗ Hüfte u. f w. unter Anwendung des 25 Nike Er; Ungarwein Leun Beitihendozt. 7 
Ludwi eier, d auena SS ee eee wee, man Pe wit 
d 0 pP a h { E — lichen Personen u. Greisen als vor- Der Borſitende. 
ll 2 10 8 H. Kesler, = 2 2 3 „N |zügliches Stärkungsmittel empfohlen. ———_ ___H. Kauffmann. 
5 auf Chelſt. ; ärztl. geprüfte Maſſeurin, w 2 2 == Mein Lager hierin bietet die grösste 2 
Wirbetrauern in demtheuren E Kirchenſtr. 15, II. G * >_|Auswahl ca. 40 Sorten und in Folge Bischofswerder 
Entſchlafenen einen ſelten N. Fi h 7 N it 2 8 n Seen Massenumsatz, wie wohl von = 
ee, ee R. KISCher’s Badeanfla "BEE e besten Ver ele Presse| Sonntaa, nen 3, November er. 
ba in Socharhtung u. Ehren in Graudenz. 8 8 . Preislisten pro FI. alk. 1,00, pro Gro N > 
ewahren werden. m: = 2 emo | Postfass . 8.00 aufwärts. [7181] — — 
Die Beamten Russische, Römische und 8 * = NB. U Wenne wg all Agde, roße 
i 5 8 mi IB. Ungarweine wie alle anderen . 
. au 1 Ale Wannen-Bäder. ® 2 “=> Weinsorten werden in meiner ein- | 
EIER Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 = ee e ‚aleo "ohne Ant- IR 7 l 
Ubr Abends geöffnet. * N schag, verabreicht. 


im Saale des 


Montag und Donnerſtag Vormittag 
1137 2a] x 


[7212] Für die liebevolle E 


nur für Damen. 1 ar D 
N . 5 - — —— —— eutschen Hauses 
Theilnahme bei der Beerdigun . — t 
; meiner inningellebien Fraun RL ARNANNINN RN 1 24 = Drahte. Grumbkaner Birnen ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 
Mutter, ſowie für die troft- BB Erlaube mir hiermit ganz N Maronen Teltomer Rübchen Ulanen⸗ Regiments v. Schmidt (1. Pom.) 
1 8 1 1 = 10 — 7 us 4 
reichen Worte des Herrn WM ergebenſt anzuzeigen, daß ich m 88 Nr. 4, Thorn, unter perjönlicher Leſtun 
Pfarrer Ebel ſagen wir allen 55 meinem Hotel u. Bier⸗ 7 2 E ſuaniſche H. franz. Weintrauben des Stabstrompeters Herrn Windol 
unseren tiefgefühlteſten Dank. 7 Verlags⸗Geſchäft in meinem * i Sen 17178] Programm gewählt. 
Graudenz, d. 31. Okt. 1895. = Haufe, Kuppneritraße 6, eine 1 ge ke = Be 2 Entree 50 Pfg. i . 170921 
| F. W. Petrich ı. Sehn, Konditorei u. Café 2 25 FT. A. Gaebel Söhne. e Tanz. Zn 
ae 1 7 Br $ 3 a „)!!! 8 
— 3 a kee „ „  8um 
5 3 ; 1 8 Salami 
— 0 ©; in men 36 Ses r pg Mettwurst Schwan. 
Waare bei größter Binkrlidhe m 53 EC | poititüc 10 ME. franto per Nachnahme Sonnabend, den 2. November ei. 
D K keit und Reellität zu liefern E * > ebfze SR eee r 
i : RR 3 Ferdinand aubi ne 2 
n ſagung. b K 5 ebenen Site, 4 1 = 3: 5 1 A deren al 2, Wurſteſſen 1 1 ! 
[7097] Sir die vielen Beweiſe 2K ſtützen zu wollen, seine . 2 83 Feruſprech⸗Anſchluß 59. Abſtgemachter Sede, Und Blutvurß 
herzlicher Theilnahme bei dem WE x ochachtungsvoll * 0 S e: M. S if brikati juricht ell 2 e e 55 
herben Verluſt, den wir durch f * AM. Seifenfabrikattouseiurichtung] Freikaa, den 1, November er., von 
den Tod 3 th Ent- % F. Hoppenrath. % 55 — * Fabrikation von Hausſeiſen, beſteh 6 Uhr Abends ab. 17138 
. Löbau Wpr,, S us einem Siedefehjel(0 Sir Fuba.  GLOWINSKI’S Restaurant 
wir allen Verwandten und Be⸗ & 17159] den 31. Ottober 1895. x ® - ' 


4 eiſern. u. 2 Klee Formen, Schneide⸗ 


. 1 h RER - - Goldener Auker. 
f t te 25 % 8 kat leit. tis. f 1 
55 deren | RARRRIKHEHHH 1 JJ | m, Mu Tann Ka baten ei 
Glang für feine troſtreichen J if Ahl l J fi hüäh © S Fleiſchbeſchauer Kompreſſorien, zwei⸗ Was teripteler meu. 
Worte. Eile u EJ. Iajauenhähne Bun 2 * —® keihigmit 24 Feldern, à 2Mk. abzugeben. Stadt-Theater in Graudanz. 
Gr. Vrunau bei Roſenberg Rehrücken I 2 3 m 17208 2 F Freitag, den 1. November 1895 ; 
Weſtyr, der 30. Oktober 1895. ehkenlen 2 8 tn Für Futterzwecke Doktor Klaus. 
Luise Lierow geb. Matthiae S 2. 3 —.— geeignetes, brandbeſchädigtes Malz Luſtſpiel in 5 Akten von A. L'Arronge. 
nebſt Kindern. ehblätter K ES liefert a 6,50 Mk. ere 100 Kitoar., | In Vorbereitung: „Die Onitzowsl, 
S * 2 32 mit Sad, bahufrei Mannheim, „Der Vogelhändler,“ „Schnee⸗ 
2 CE ; anıze Rehe „NSS gegen Nachnahme. kwittchen und die ſieben Zwerge“. 
— — — 8 Ferdinand Ullmann, Dutzendbillets bei derrn Güjjom 
[7152] Allen Freunden u. Bekannten Haſen flache Eremplare SW m | 17162] Mannheim. und im Theaterbureau. [7142] 
für die Beweiſe herzlicher Theilnahme, wle auch b 2 5098 = Ki Danziner Stadt-Theat 
für die vielen Kranzivenden, insbeſondere m 5 85 — Anse anziger Staui-Thaater. 
dem Herrn Pfarrer Ebel für die troſt⸗ kohle Prager chinken Ss 8 2 3 une - i ? Direktion: Heinrich Rosé, 
reichen Worte am Grabe unſeres kunig⸗ empfehlen billigſt 7177 S Se . Schweizer, Tilſiter, Niederunger, Freitag: Auftreten von Marie wellig · 
geliebten Kindes ſagen unſeren tiefe 8 E A = = imburger, und Sahnen⸗Käſe. Bertram. Lohengrin. Oper von. 
gefühlteſten Dank, F A Gaebel Söhne 2 ante Diſch Butter, Sauerkohl, aute R. Wagner. 
H. Witte nebst Frau. az = 8 2 A cn Aepfel, ſowie Hafer und Schrot, Sonnabend: Zu ermäßigten Preiſen. 
—— ET FIRE SE > 8 F. n ſſtets ie . Maria Stuart. Trauerſpiel. 
Klavierſtunden 8 11 Tobafraße . NN N NN NNN N 
ie eine — ber 8 D NT ee SS N * % 
1 orth und Barth. 
9 — * 10-3 Uhr erbeten. ii = ER I Belauntmachungll % Illufe, Mörishäfener % 
Anna Huguenin, 8 * 6.2, +8 N x 
—agrienwerderſtr. 13, IL. * = 5 | [7143] Verkaufe von heute ab 95 lelpp- d el bl 2 
1 1 1 82 22 ü N j 2 27 
Grüudl. Klavierunterricht 23538 |fmmtlide fi uud ederwaaren 28 für 1896. 85 
5 8 p 2 8 trotz der hohen Steigung, zu noch er ärt 
erthellt A. Prinz. Getreidemarkt 13. 1 32 8. alten Preiſen, die anerkaunt beliebten | IE rand nr e 
Klabierſii f 28 S = Auſſiſchen Cuchſchuhe N % 67591 . 
um Klabierſtimmen ie 83 J für Herren, Damen und Kinder, N U. B. Höthe'sche Buchhandl. 8 
Nep. von Klaviere 1 — e 
8 — mit und ohne Lederſohlen in großer 
— Stadt un — 5 n 8 S 8.25 — 1 Auswahl, KSERERREINKRERNE 
etroffen. e eitige 8 ‘ 7 2 - 
Bestellungen en freundlichſt 2 mt = en Kord⸗, Plüſch⸗ u. Sederpantoffeln, Dee PR aten ald RT IE 
Tonditoreibeſ. Güſſow entgegen. [7079 2. * G 2 — Petersburger gleichpeitig angenehmes 155 billiges 
3 . ei i uſikwerke un 
Th. Kleemann, Danzig. e Die 
Klavierbauer u.⸗Stimmer. 7 Ber fi für eine wirt E 5 = = ſowie großes Lager in be 415 Dejunsanelle Bafile iit Das Wee 
Für Molkereien, Klein⸗ Sie Me nit thenen darüber NS2= So Muffen, Boas, Baretts, Kragen, W. W. Klambt) 


andtgeſchäft ( 1 
Keuter von welcher Firma der weite 
eine Preisliſte mit Illuſtratignen bei⸗ 
gegeben iſt, die beſonderer Beachtung 
empfohlen wird. Es werden nur tadel⸗ 
loſe, vor der Abſendung geprüfte Inſtru⸗ 
mente abgegeben. 172081 


Heute 3 Blätter. 


2 eite 10 0 ſcheuen, 949284 
rdern. 9284 
gewerbe 2c. —.— © zu fordern. _ 192341 | 
17155] Eine Keſſel⸗Dampfmaſchine, r 
Ka m e 0 se Bernſteinlackfarbe 
15 jo gut wie neu, hat für den halben] anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
euwerth⸗Preis abzugeben 8 à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


G. Mey, Zivil⸗Ingenieur, 
ren eee RR räparat). G. Breuning. 


etren⸗Pelz⸗Mützen 
Landbrod. in nur gr ehe mg man, wie 


Schuhmacherſtr. 2, Milchhalle Gruppe, bekannt, am billigſten bei 
Filiale: Grabenſtraße 9, * 
„lig files Lubre. D. Chrzanowski, 


ochachtend A. Toenjes.! Unterthornerſtraße Nr. 7. 


Aeduciberi RT AR 


ein, 
Feſtungsſtraße Nr. 24, 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 257. 


[I. Nobember 1895. 


Der Weſtpreußiſche Butter⸗Verkaufs⸗Verband. 

Die Noth zwingt die Landwirthe, alle Kräfte anzufpornen, 
um ſich über Waſſer zu halten. Von verſchiedenen Seiten ſind 
verſchiedene Mittel vorgeſchlagen und verſucht, und einer dieſer 
Verſuche hat Erfolge gebracht, zwar noch ziemlich geringe, aber 
doch Erfolge, die bei ſtärkerer Betheiligung ſich bedeutend ver⸗ 
mehren werden. . 

Vor zwei Jahren trat der Weſtpreußiſche Butter⸗Verkaufs⸗ 
Verband zuſammen mit der Abſicht: 5 

1) Die durchaus nicht reellen Grundlagen des Berliner 
Butterhandels zu beſſern. 1 l 

2) Durch gemeinſchaftlichen Verkauf der Butter höhere Preiſe 
zu erzielen. J 

3) Die Qualität der von den dem Verbande angehörigen 
Molkereien gelieferten Butter zu verb eſſern. £ 

Mit 10 Mitgliedern wurde der Verband begründet, jetzt ge⸗ 

ören ihm 16 an, und einige Beitrittserklärungen find in Ausſicht. 
In den neun erſten Monaten dieſes Jahres find 4021 Zentner 
Butter eingeliefert, wofür 402179 Mark erlöft find. Der durch⸗ 
ſchuittliche Reinerlös pro Zentner beträgt 92,66 Mark, der Durch⸗ 
ſchnitt der höchſten monatlichen Reinerträge 94,38 Mark, der Durch⸗ 
ſchuitt der höchſten Börſennotirung 92,46 Mark. Dieſe niedrigen 
Zahlen entſpringen dem koloſſalen Preisſturz der Butter in dieſem 
Jahre, hervorgerufen größtentheils durch die bedeutenden Butter- 
mengen, die im vorigen Sommer in Berliu gelagert wurden. 
Bei den niedrigen Preiſen ſchon des vorigen Sommers ſcheuten 
ſich viele Kaufleute, auch Landwirthe, die Butter abzugeben, ſie 
wurde auf Speichern gelagert, die Qualität verſchlechterte ſich, 
und als der Oktober herankam, in welchem Monat ſonſt ſtets 
die Preiſe anzogen, drückten die Beſtände auf die Kaufluſt. Die 
Preiſe ſtiegen nicht und betrugen noch im Januar etwa 90 Mark. 
Der ſchlimmſte Monat war der Juni, in dem der Verband im 
Durchſchnitt nur 87,44 Mark erreichte. In dieſem Monat wurden 
alle Vorräthe geräumt, alte Butter zu 40 Mark und darunter 
verkauft, dadurch trat Beſſerung ein, und im September hatten 
wir wieder, wie in anderen Jahren, 112,74 Mark als Durch⸗ 
ſchnittspreis erreicht. 

Bei dieſer Kalamität hat der Verband ſegensreich gewirkt. 
Während viele Molkereien die Butter kaum los werden konnten, 
theilweiſe bei guter Qualität wenig über 60 Mark erhielten, 
hatten die Mitglieder des Verbandes keine Noth, der Abſatz 
ſtockte nicht, und der Erlös überſtieg, wie oben gezeigt, 
die höchſte Notirung. Das iſt beſonders zu berückſichtigen, 
weil die dem Verbande eingelieferte Butter keineswegs regel⸗ 
mäßig von guter und was die Hauptſache iſt, von gleichmäßiger 
Qualität war. 

In dieſer Richtung ſoll nun energiſch gearbeitet werden. 
zer Mintfter für Landwirthſchaft hat auf Antrag des 
Verbandsdirektors 3000 Mark jährlich zur Anſtellung eines 
Molkereiinſtruktors bewilligt, der als Beamter des land» 
wirthſchaftlichen Zentralvereins ſeine Kraft dem Molkereiweſen 
unſerer Provinz widmen ſoll. Der Zentralverein zahlt 1000 Mark 
dazu, der Bukter⸗Verkaufs⸗Verband hat 500 Mark bewilligt, 
kurz, wir werden in kurzer Zeit eine vorzügliche Kraft an- 
zuſtellen Gelegenheit haben, die durch ſtändige Kontrolle der 
einzelnen Molkereien bemüht ſein wird, den Betrieb zu verbeſſern. 

Der Verkauf der Butter iſt einer alten Berliner Firma 
gegen eine Proviſion von 2⅜ Prozent übertragen, während 
der Nutzen der Butterhändler mindeſtens 6 Prozenk beträgt. 

Die Hauptſache aber iſt die jetzt in die Wege geleitete Ver⸗ 
bindung der vier Verkaufsverbände, die gegenwärtig Butter nach 
Berlin liefern, und denen ſich, wie verlautet, Verbände, deren 
Gründung in Poſen und Schleſien bevorſteht, anſchließen werden. 
Gelingt dieſe Verbindung, ſo iſt zu erwarten, daß es möglich 
wird, Einfluß auf die Börſennotirung zu gewinnen, oder ſich von 
dieſer unabhängig zu machen. Wenn z. B. die Verbände Ende 
der Woche beſchließen und ſich verpflichten, beſte Butter in der 
nächſten Woche nicht unter einem beſtimmten Preiſe zu verkaufen 
und ſie lleber in einzelnem Falle mit Verluſt an einen weſtlichen 
Marktplatz werfen, ſo kann man — und dieſe Anſicht wird von 
gewiegten Geſchäftsleuten getheilt — hoffen, einen weſentlichen 
Einfluß auf die Preisbildung zu gewinnen, um ſo 
mehr, je gleichmäßiger die Butter ausfällt und je mehr die Butter 
durch die Verbände zum Verkauf kommt. Deshalb kommt Alles 
darauf an, eine ſtärkere Beteiligung herbeizuführen. Weg 
mit dem Mißtrauen gegen Neuerungen! Ein Riſiko beſteht 
nicht, nur in ganz ausnahmsweiſen Fällen bei günftiger 
Lage wird eine einzeln bleibende Molkerei beſſer abſchneiden 
als im Verbande. Dabei muß bemerkt werden, daß die Mit⸗ 
glieder nur diejenige Butter an den Verband zu liefern verpflichtet 
find, die nicht für den „Lokal- und Privat⸗Abſatz“ beſtimmt iſt. Wer 
ſich eine Kundſchaft für Poſtkiſtchen erworben hat, darf auch in 
Zukunft für die dieſelbe liefern. 

Die gebratenen Tauben fliegen uns nicht zu, ohne eruſtes 
Wollen und Arbeit kommen wir nicht vorwärts. Anmeldungen 
de zu richten an den Geſchäftsführer des Verbandes, Herrn 

enno Martiny, Berlin SW, Kreuzbergſtr. 10. E. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Oktober. 


— Nachdem der Flachsbau in Deutſchland in den letzten 
Jahrzehnten anhaltend zurückgegangen war, tritt jetzt in der 
ländlichen Bevölkerung das Beſtreben hervor, den einheimiſchen 
Flachsbau in ſtärkerem Maße zu pflegen. Durch die größere 
Verwendung von Baumwolle iſt dem Flachs an ſich ein ſtarker 
Wettbewerb erwachſen; dieſer iſt für den einheimiſchen Flachs 
durch den Umſtand verſtärkt worden, daß die inländiſchen 
Fabrikanten immer mehr ausländiſchen Flachs bevorzugt haben. 
Die deutſchen Flachsbauer wußten bei der Herrichtung der Roh⸗ 
faſer den fortgeſchrittenen Anſprüchen der Induſtrie nicht zu 
genügen und machten ſich die techniſchen Vervollkommnungen 
der Flachsbereitung nicht zu eigen. Jetzt zeigt ſich das Be⸗ 
ſtreben, den Fabrikanten auch einheimiſchen Flachs in beſſerer 
Beſchaffenheit zu bieten. Flachsbereitungs⸗ und Verwerthungs⸗ 
genoſſenſchaften ſollen gebildet werden, welche mit den ver⸗ 
vollkommneten techniſchen Verfahren arbeitend, die Gewinnung 
eines mit dem ausländiſchen durchaus konkurrenzfähigen Flachſes 
ermöglichen: man hofft, damit dem Flachsbau wieder eine erweiterte 
Aufnahme in den Geſammtbetrieb der deutſchen Landwirthſchaft zu 
verſchaffen. Auch den ſtaatlichen und provinziellen Verwaltungen iſt 
Gelegenheit gegeben, dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen. Deshalb 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Regierungs⸗ 
präfidenten angewieſen, bei Beſchaffung von Geweben, zu deren 
Herſtellung Flachs verwendet wird, ſolche zu bevorzugen, die aus 
inländiſchem Flachs hergeſtellt ſind. Ferner hat der Kriegsminiſter 
die Intendanturen angewieſen, in Zukunft verſuchsweiſe nur 
ſolche leinene Stoffe zu beſchaffen, welche aus inländiſchem 
Flachs hergeſtellt ſind. Die Lieferungsunternehmer (Webereien) 
ſollen verpflichtet ſein, bei Ablieferung der übernommenen Stoffe 
durch beizubringend Atteſte inländiſcher Spinnereien den 
Nachweis zu führen, daß ſie von letzteren eine Garnmenge 
inländiſchen Urſprungs gekauft haben, welche zu dem ab⸗ 
gelieferten Gewebe in entſprechendem Verhältniß ſteht. Ebeuſo 
hat auch der Landwirthſchaftsminiſter die Oberpräfidenten ver⸗ 
anlaßt, bei den Provinzialverwaltungen anzuregen, daß bei den 
für Lieferungen an die ihnen unterſtellten Anſtalten zu ſtellenden 


Bedingungen eine entſprechende Vorſchriſt in Zukunft mit auf 
genommen werde. 

— Weitere Wahlkreisverſammlungen des Bundes 
der Landwirthe finden ſtatt: in Dirſchau am 4. November, 
Nachmittags 5 Uhr, für die Kreiſe Dirſchau, Pr. Stargard und 
Berent, in Neuſtadt am 5. November, Nachmittags 2½ Uhr, 
für die Kreiſe Neuſtadt, Putzig und Karthaus, in Konitz am 
6. November, Nachmittags 5 Uhr, für die Kreiſe Konitz, Tuchel, 
Schlochau und Flatow, in Dt. Krone am 7. November, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, für die Kreiſe Dt. Krone und Flatow. Herr 
Aſchendorff⸗Berlin wird in Dirſchau und Konitz „über die 
Börſen⸗Reform“, in Neuſtadt „über die 8 in 
Dt. Krone „über die Verſtaatlichung der Getreide » Einfuhr“ 
Vorträge halten. 


— [Jagdergebniß.] In Zegartowitz im Kreiſe Culm 
wurden am 88. d. Mts. in vier Treiben 138 Hafen und vier 
Hühner erlegt. 

— Die Liedertafel feiert am Sonnabend Abend im Adler 
ihr 33. Stiftungs fe ſt. Von Geſangsſtücken kommen zum 
Vortrage Heinrich Leutholds Hymnus „An das Meer“, kom⸗ 
poniert von Th. Podbertsky, Alb. Roderichs „Troubadour“ 
(Komponiſt: Th. Müller⸗Reuter), Robert Burns’ „Frau Einzig“, 
komponiert von Gall, und mit Orcheſterbegleitung „Winzer und 
Schiffer“, Gedicht von Geibel, komponiert von M. Bruch. An 
die Geſangsvorträge ſchließt ſich ein Ball an. 


— Rau, Sek.⸗Lt. v. Drag.⸗Regt. Nr. 1 auf 1 Jahr zur Geſandt⸗ 
ſchaft in Bukareſt kommandirt. Flüg ge, Maſor a la suite des 
Fußart.⸗Regts. Nr. 2 und erſter Art.⸗Offizier vom Platz in Thorn, 
zur Vertretung des Inſpekteurs der 1. e 
kommandirt. tülpner, Königl. Sächſ. Sek.⸗Lt. a. D., bisher 
im Inf.⸗Regt. Nr. 133, in der Preuß. Armee und zwar als 
Sek.⸗Lt. bei dem Füſ.⸗Reg. Nr. 34 angeſtellt. Ba tha ſar, 
Pr.-Lt. vom Juf.⸗Reg. Nr. 14, Schallehn, Prem. Lieut. vom 
Jnfant.⸗Regt. Nr. 58, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der 
Militär⸗Intend., ausgeſchieden und zu den Offizieren des Be⸗ 
urlaubtenſtandes, Erſterer zu den Reſerve⸗Offizieren ſeines bish. 
Truppeutheils, Letzterer zu den Reſerve⸗Offtzieren des Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 33 übergetreten. Holm, Pr. Lieut. vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 41, mit Penſion der Abſchled bewilligt. Bomke, Antenb. 
Sekretariats Aſſiſtent auf Probe von der Intend. des 2. Armee⸗ 
korps, Karbowski, Sekretariats⸗Aſſiſtent auf Probe von der 
Jntend. des 1. Armeekorps, Bröſe, Seiffert, Intendantur⸗ 
Sekretariats-Aſſiſtenten auf Probe von der Intend. des 17, und 
2. Armeekorps, zu Jutend.⸗Sekretariats-Aſſiſtenten ernannt. 


— Der Ruſſiſche Konſul in Memel, Staatsrath v. Oſtrowsky, 
iſt zum Konſul in Neweaſtle on Tyne ernannt. Zu ſeinem 
Nachfolger in Memel iſt der bisherige Ruſſiſche Vizekonſul in 
Cardiff, Muſſuri, ernannt. 

— Der Aktuar Kalis in Marggrabowa iſt unter Ueber- 
nahme in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder zum ſtän⸗ 
digen diätariſchen Kaſſengehülſen bei dem Amtsgericht in Danzig 
ernannt. 

Culm, 30. Oktober. Die diesjährige Stadtverordneten“ 
Erſatz⸗ bezw. Ergänzungswahlen finden für die dritte 
Abtheilung am 18. Hösenber: für die zweite und erfte Abtheilung 
am 19. November ſtatt. Aus der dritten Abtheilung ſcheiden 
aus die Herren Kaufmann Batke, Dr. Czapla, Schmiedemeiſter 
Haß und Maurermeiſter Pickel, aus der zweiten Abtheilung die 
Herren Rentier W. Brien, Kaufmann Frohnert, Fleiſchermeiſter 
Hillenberg und Rentier E. Pardon, aus der erſten Abtheilung 
die Herren Kaufmann Alberty, Rentier Leiſer, Kaufmann Rathke 
und Kaufmann Segall. Ausgeſchieden ſind bereits die Herren 
Brauereibeſitzer W. Geiger in Folge ſeiner Wahl als Magiſtrats⸗ 
Mitglied und Kaufmaun Lauterborn, Hotelier M. Schultz und 
Bankier Ruhemann durch Tod. Zu Wahlvorſtehern ſind ernannt 
die Herren: für die dritte Abtheilung Rathsherr Herzberg, für 
die zweite Rathsherr und Stadtälteſter Eitner und für die erſte 
Rathsherr und Stadtälteſter Bankier Hirſchberg. In der erften 
Abtheilung wählen 29 Perſonen, deren erſte mit einem jährlichen 
Steuerſatz von 7288 Mk. und deren letzte mit einem ſolchen von 
623 Mk. veranlagt iſt. In der zweiten Abtheilung wählen 
105 Wähler, von denen der höchſtbeſteuerte mit 609 Mk. und 
der niedrigſtbeſteuerte mit 213 Mk. angeſetzt iſt. Die dritte 
Abtheilung umfaßt 624 Wähler, der höchſte Steuerſatz beträgt 
hier 210, der niedrigſte 3 Mk. 

Kreis Schwetz, 29. Oktober. Dem dem Danziger 
bienenwirthſchaftlichen Gauverein angehörigen Verein 
Montau, iſt vom Gauvereins - Vorſtande ein Betrag zur 
Prämiirung von Muſterbienenſtänden zur Verfügung geſtellt 
worden. Nach dem Jahresbericht zählt der Verein zur Zeit 
21 Mitglieder, welche im Sommer mit 90 Völkern, 17 iu mobilen, 
30 in ſtabilen und 43 in Kanitzwohnungen, imkerten. Dieſe 
gaben einen Ertrag von 140 jungen Völkern, 740 Kilo Honig 
und 13½ Kilo Wachs. Zur Einwinterung gelangten 148 Völker. 
In Rückſicht auf die Größe des Standes, die Art des Betriebes, 
die Beſchaffenheit der Völker, den Ertrag und endlich auf das 
Intereſſe, welches die Imker für die Ausbreitung der Bienen⸗ 
zucht hegen, wurden folgenden Herren die ausgeſetzten Preiſe 
zuerkannt: Stobbe⸗Montau, Böh ke⸗Gruppe, Schielke⸗Sanskau 
und Glaſer-Flötenau. 


Schlochau, 30. Oktober. Die erſte Sitzung des freien 
Lehrer vereins im neuen Geſchäftsjahre eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Wollermann, in einer längeren Begrüßungs⸗ 
rede. Alsdann berichtete Herr Barz über den Peſtalozziverein 
und mahnte die dieſem Verein noch Fernſtehenden zum baldigen 
Eintritt. Der Kaſſirer Steffen erſtattete den Kaſſenbericht, 
wonach der Kaſſe ein Beſtand von 78 Mark verbleibt. Dieſe 
Summe ſoll zum größten Theil zur Bereicherung der Bibliothek 
verwandt werden. Der 150. Geburtstag Peſtalozzis wird durch 
ein Feſt gefeiert werden. 

* Echloppe, 28. Oktober Der hieſige Steueraufſeher 
Willrath iſt nach Königl. Neukirch bei Konitz verſetzt. An 
ſeine Stelle tritt der Steueraufſeher Lenz aus Konitz. — 
In der letzten Sitzung des Vorſtandes der Reſſouree wurde 
beſchloſſen, den Verein aufzulöſen, da ihm ſeitens der Mitglieder 
zu wenig Intereſſe entgegen gebracht wird. 

Z Krojanke, 29. Oktober. In der Generalverſammlun 
der hieſigen Raiffeiſenkaſſe wurde der Vorſtand und Auf 
ſichtsrath auf ſeine volle Mitgliederzahl ergänzt; die Herren 
Pfarrer v. Wiſocki und Beſitzer Karl Dahlke in den Vorſtand 
und die Herren Bahnmeiſter Ehrhardt, Ackerbürger Auguſt 
Domke, Tiſchlermeiſter Pommerening und Maurermeiſter 
W. Schils ki in den Aufſichtsrath gewählt. Der Vorſtand wurde er⸗ 
mächtigt, für den Fall, daß durch größere Spareinlagen der 
Mitglieder dem Verein ein Binsverluſt droht, den Zinsfuß auf 
3¼ Proz. herabzuſetzen. Staatlicherſeits iſt dem Verein zur 
5 der Gründungskoſten eine Beihilfe von 50 Mk. bewilligt 
worden. 

1 Schöneck, 29. Oktober. Die Nachricht, daß der Son n⸗ 
tagsunterricht an der hieſigen Fortbildungs⸗Schule 
ausgefallen ſei, iſt nicht richtig. Wahr iſt, daß die Abſicht vor⸗ 
lag, an einem der Wochentagsabende Zeichnenunterricht zu er⸗ 
theilen, Sonntags aber natürlich auch zu unterrichten. 

$ Tiegenhof, 29. Oktober. In e ele Gegend mußten in 
Folge der letzten großen Niederſchläge 


telenweije die Waſſer⸗ 


abmahlmühlen und Schöpfwerke in Thätigkeit geſetzt 
werden. — Der Vorſtand des hieſigen Fiſcherei⸗Vereins hat 
denjenigen Mitgliedern, welche ihre Tesche und andere ab⸗ 
geſchloſſene Gewäſſer mit Karpfen bevölkern wollen, Karpfen⸗ 
ſetzlinge geſchenkt. — Da die Kartoffeln ſehr gute Erträge ge⸗ 
liefert haben und billig ſind, werden die meiſten Beſitzer ihren 
Vieh- und Schweinebeſtand vergrößern, um die Kartoffeln 
rationeller verwerthen zu können. Die Preiſe für die Mager⸗ 
ſchweine gehen deshalb in die Höhe. — Für eine Reihe von 
Niederungsortſchaften iſt die Anlegung von Klebegürteln an 
den Bäumen angeordnet worden, um den Verheerungen, welche 
die Raupe des Froſtſpanners in den Gärten angerichtet hat, 
entgegenzutreten. 

A Berent, 29. Oktober. Die von Dilettanten gegebene 
Theatervorſtellung zum Beſten des vaterländiſchen. 
Kreis⸗Frauen⸗Vereins hat einen Ertrag von 180 Mark 
egeben. — Das hieſige Prieſterſche Hotel iſt an Herrn 

ielmann aus Neuenburg für 51000 ME. verkauft worden. 

# Neuſtadt, 29. Oktober. Die regelmäßigen Wahlen der 
Stadtverordneten finden hier am 15. November ſtatt. In 
der 3. Abtheilung ſind drei, in der 2. Abtheilung zwei und in 
der 1. Abtheilung drei Stadtverordnete zu wählen; außerdem 
ſind für ausgeſchiedene Stadtverordnete drei Erſatzmänner zu 
wählen, zuſammen alſo 11 Wahlen vorzunehmen. — Der hier 
abgehaltene Bazar zum Beſten des St. Ma rienkranken⸗ 
hauſes hat annähernd 4000 Mk. ergeben. — An Kreis⸗ 
abgaben für 1895/96 find im Ganzen 71200 Mark und an 
Provinzialabgaben 14000 Mk., zuſammen 85 200 Mk. von 
unſerem Kreiſe aufzubringen. Der zu erhebende Zuſchlag zu den 
direkten Staatsſteuern bezw. der fingirten Steuerſätze der 
Forenſen ꝛc. beträgt an Kreis⸗ und Provinzialabgaben zuſammen 
60 pCt. Hierauf werden die vorerhobenen 25 pCt. angerechnet, 
es bleiben ſomit noch 35 pCt. oder 35 Pf. von einer Mark auf⸗ 
zubringen. Die Staats⸗Einkommen; die Grund» und Gebäudes 
ſteuer, welche letztere zum vollen Jahresbetrag in der Ver⸗ 
theilungsliſte berechnet iſt, und die Gewerbeſteuer nebſt Betriebs⸗ 
ſteuer, ſedach mit Ausſchluß der vom Wandergewerbe, werden 
ebenſo, wie die fingirte Steuer der beitragspflichtigen Forenſen 
und juriſtiſchen Perſonen ez. mit einem gleichen Prozentſatz, 
alſo mit 60 Pf. von 1 Mk. herangezogen. Desgleichen ſind die 
zur Gemeindeſteuer veranlagten einkommenſteuerfreien Perſonen 
nach dieſen Steuerſätzen mit 60 Pf. von 1 Mk. herangezogen 
worden, deren jährliches Einkommen mehr als 300 Mk. und 
weniger als 900 Mk. beträgt. Perſonen mit Einkommen von 
weniger als 300 Mk. werden ganz freigelaſſen. 

Elbing, 30. Oktober. Das Kriegsſchiff, das die Nor 
wegiſchen Damen der Regierung ſchenken wollen, und das 
auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft gebaut wird, wird voraus⸗ 
ſichtlich am 17. Mai nächſten Jahres vom Stapel laufen können. 
Es erhält den Namen „Olaf Trygvaſon“. Olaf war ein Wikinger⸗ 
häuptling, der ſich im Jahre 995 nach Chr. der Königsherrſchaft 
in Norwegen bemächtigte und eifrig das Chriſtenthum förderte. 

Königsberg, 30. Oktober. Die Zahl der über 100 Jahre 
alten Perſonen in unſerer Stadt hat ſich wieder um eine ver⸗ 
mindert; Herr Makler Fink iſt, 101 Jahre alt, geſtorben. 

Goldap, 29. Oktober. Die Eiſenbahn⸗Direktion Königs⸗ 
berg hat in dieſen Tagen mit den Vorarbeiten für die Bahn⸗ 
linie Gol dap⸗Angerburg den Anfang machen laſſen. 

Saalfeld, 30. Oktober. Ein Opfer des Alkohols iſt 
der Arbeiter Jabs aus Gerswalde geworden. Am Sonntag 
Nachmittag ging er in das Gaſthaus und ſprach tüchtig der 
Schnapsflaſche zu. Als er aufſtand, um nach Hauſe zu gehen, 
fiel er wieder auf ſeinen Sitz zurück. Die anderen Männer, die 
der Meinung waren, er ſei eingeſchlafen, wollten ihn nach einer 
Weile aufwecken, wurden aber gewahr, daß ſie es mit einer 
Leiche zu thun hatten. 

GBladiau, 29. Oktober. Der Beſitzerſohn W. aus R. gin 
geſtern in der Bregder Forſt auf Wild dieberei. Plötzli 
glaubte er einen Hirſch aus dem Walde treten zu ſehen, gab 
Feuer und verletzte einen Arbeiter ſo ſchwer, daß derſelbe 
hoffnungslos darniederliegt. Der junge Mann iſt heute ver⸗ 
haftet worden. 

Gumbinnen, 29. Oktober. Auf der Kreisſynode ſprach 
u. a. Pfarrer Möller » Niebudszen über die Frage: „Wie 
können die kirchlichen Gemeindeorgane und die Kreisſynoden dazu 
mitwirken, daß die durch das Geſetz geſchaffene Sonntags⸗ 
ruhe vom Volke in ſittlicher Weiſe verwendet werde?“ Nach 
längerer Debatte wurde folgende Erklärung angenommen, 
die der Provinzialſynode vorgelegt werden ſoll: „Wir erkennen 
dankbar an, daß durch die Gewerbenovelle vom 1. Juni 1891 
ein wichtiger Schritt mit der Gewährung der Sonntagsruhe an 
einen Theil des Volkes gemacht iſt. Wir wünſchen aber dringend, 
daß die geſetzlichen Beſtimmungen ſtrenger als bisher gehand⸗ 
habt werden, daß die Reſtauration en an den Sonntagen 
geſchloſſen, die Tanzvergnüg ungen eingeſchränkt und 
nur bis 10 Uhr Abends geſtattet werden. Die Erlaubniß zu 
denſelben möge an die e geknüpft werden, daß die 
Jugend unter 16 Jahren daran nicht theilnimmt. Nöthig 
iſt es auch, daß die Ertheilung der Schankgerechtigkeit möglichſt 
beſchränkt werde. Die Aufgabe der Kirche und Volksfreunde 
wird es ſein, in der mannigfachſten Weiſe dafür zu ſorgen, daß 
die erlangte Sonntagsruhe durch evangeliſche Sonntagsfeier in 
der Familie, Gemeinde und durch Geſelligkeit geweiht werde.“ 


Meſeritz, 29. Oktober. Eine Ueberraſchung wurde dieſer 
Tage dem hieſigen Landbeſitzer W., welcher den Feldzug 1870/71 
im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment mitgemacht hat, zu Theil. Er 
erhielt von ſeinem früheren Lieutenant, der jetzt Major iſt, ein 
freundliches Schreiben und zur Erinnerung an die Kriegszeit 
eine prachtvolle Wan duhr als Geſchenk. 

Schmiegel, 30. Oktober. Zur Vertiefung des Grenz⸗ 
grabens Deutſch⸗Poppen⸗Barchlin iſt den bäuerlichen Intereſſenten 
eine Beihilfe von 3000 Mark aus Staatsfonds bewilligt 
worden; den Reſt der Koſten haben die Adjazenten aufzubringen. 

Wollſtein, 30. Oktober. In Alt⸗Dombrowo iſt die Maul⸗ 
und Klau enſeuche ausgebrochen. Zur Verhütung der weiteren 
Verbreitung der Seuche ſind für den ganzen Umfang des Kreiſes 
— mit Ausnahme des Diſtrikts Unruhſtadt und der Städte 
Unruhſtadt, Bomſt und Kopnitz die geſetzlichen Sperrmaßregeln 
angeordnet. Danach iſt auch die Abhaltung aller Vieh⸗ und 
Pferdemärkte und der Auftrieb von Vieh auf die Wochenmärkte 
verboten. 

Köslin, 30. Oktober. Dem hieſigen Zweigverein des 
Vaterländiſchen Frauenvereins ſind die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 

Kolberg. 29. Oktober. Der Bau der Bahn Kolberg⸗ 
Köslin iſt IM: wieder in weite Ferne gerückt, da die Regierun 
Bedingungen für den Bau ſtellt, welche die Koſten um etwe 
1½ Millionen Mark erhöhen. Die Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft, welche den Bau auszuführen beabſichtigte, dürfte auf 
dieſe Bedingungen kaum eingehen. 

Greifswald, 29, Oktober. Bei der hieſigen Univerſität 
find in dieſem Semeſter 733 Studierende immatrikulirt, gegen 
878 im Sommerſemeſter. Von den Studierenden ſind 222 
dt . (Sommerſemeſter 255) 109 Juriſten (127), 320 Mediziner 
(404) 82 Philologen (92). 


Berihiedenes, 


— Von den Kaffern find, wie aus Tran svaal berichtet 
wird, kürzlich aus Anlaß des Todes Machato's, des gefürchteten 
Löwen des Tages, des gewaltigen Königs des Ba⸗Wenda⸗ 
Stammes, entſetzliche Greuelſzenen ausgeführt worden. Sobald 
die nächſten Verwandten — er iſt im Hauſe ſeiner Lieblingsfrau 
geſtorben — von dem Ableben des Stammes⸗Oberhauptes hörten, 
riefen ſie, ſcheinbar im Namen des Königs, alle Männer zu einer 
Rathsſitzung zuſammen. Die Dienerſchaft iſt theilweiſe entflohen, 
weil ſie für ihr Leben fürchtete. Sobald ſich alle Männer ver⸗ 
ſammelt hatten, bezeichnete der nächſte Verwandte einen der im 
Kreiſe ſitzenden Männer und rief ihm zu: „Du mußt mit dem 
Könige gehen!“ Kaum war das grauſame Wort, deſſen Be⸗ 
deutung jeder verſteht, verklungen, ſo ſtürzten ſich die Verwandten 
auf den Bezeichneten und banden ihn. Mit Knütteln wurde 
dann ſo lange auf den armen Mann losgeſchlagen, bis er unter 
den Streichen erlag. Kaum war der Erſte todt, jo ertönte ſchon 
wieder das ſchreckliche Wort: „Du mußt mit dem Könige gehen!“ 
Und von Neuem begann das blutige Morden. Zehn Menſchen 
wurden auf dieſe Weiſe zu Tode gequält, und das Alles in 
einem Staate, der Anſpruch auf „Ziviliſation“ macht, in deſſen 
Hauptſtadt elektriſches Licht brennt. Die Erſchlagenen, die 
meiſteus von den Zauberern als Mörder des Königs bezeichnet 
werden, dürfen nach den Sitten der Ba⸗Wenda nicht begraben 
werden, ſondern müſſen von wilden Thieren gefreſſen 
werden. Die Leiche des Königs wird in dem Hauſe, worin er 
geſtorben iſt, eingemauert. Die Thür und die Wände werden 
mit Lehm überſtrichen, um den Verweſungsgeruch nicht ſo ſtark 
nach außen dringen zu laſſen. In Aſante und Dahomey werden 
bei dem Tode eines Königs hunderte von Menſchenleben hin⸗ 
geſchlachtet, um den König in's Jenſeits zu begleiten. 


— Durch einen Sturz and dem Fenſter ſuchte ſich 
Dienſtag Nachmittag gegen 3 Uhr Unter den Linden die Frau eines 
Regierungsbaumeiſters P. aus der Nähe von Hamburg 
zu tödten. Die bejahrte Dame iſt ſchon längere Zeit nerven⸗ 
leidend und befand ſich in Berlin in Behandlung, ſie wohnte bei 
ihrem Schwiegerſohn in einem Hotel Unter den Linden. Dort 
ſtürzte ſie ſich in einem ſchweren Anfalle ihres Nervenleidens 
aus einem Fenſter des erſten Stockwerkes auf den Bürgerſteig 
hinab. Einem Vorübergehenden fiel ſie gerade auf die Schult er n, 
ſtürzte dann nach vornüber und ſchlug im Fallen auch noch einen 
zweiten Mann um. Obwohl dadurch die Wucht des Sturzes 
bedeutend abgeſchwächt wurde, trug die Frau, die mit einem 
Krankenwagen in eine Heilanſtalt gebracht wurde, doch ſehr 
ſchwere, anſcheinend lebensgefährliche Verletzungen, namentlich 
am Kopfe, davon. 


— Des Handels mit Menſchenfleiſch war, wie Berliner 
Blätter zuerſt berichtet hatten, der Leichendiener K. in Dalldorf 
bezichtet worden. K. ſollte Leichentheile an das pathologiſche 
Inſtititut in Greifswald geliefert haben. Der Direktor dieſes 
Juen, Profeſſor Grawiß, ſchreibt nun Folgendes: Da ich 
mündlich und ſchriftlich mit K. verhandelt habe, ſelne Rechnungen 
offiziell bei einer Staatskaſſe zur Auszahlung anweiſe, ſo kann 
von „heimlichem Entwenden“ keine Rede ſein. Zweck der 
Sendungen iſt lediglich wiſſenſchaftliche Unterſuchung und Unter⸗ 


müſſen durch ihr moraliſches Veran tivortungsgefühl der 
Oeffentlichkeit dafür bürgen, daß kein Mißbrauch getrieben und 
keine Pietät verletzt wird. Dies iſt in dieſem Falle nicht ge⸗ 
ſchehen, wie es in keinem früheren Falle geſchehen iſt. Der 
Leichendiener K. treibt keinen Handel mit anatomiſchen Präparaten, 
er hat für ſeine Mühe und Auslagen anfangs ſo wenig Ent⸗ 
ſchädigung erhalten, daß das Porto ſeine als Entgelt in Aus⸗ 
ſicht genommenen 4 Mk. um 1 Mk. 50 Pf. überſtieg und ich ihm 
ſeinen Schaden erſetzen mußte. Einen Verkauf, eine Bezahlung 
kann kein vernünftiger Menſch darin finden, wenn dem Manne 
feine direkten Auslagen, Dienſtleiſtungen und Transport in jo 
beſcheidenem Maße zurückerſtattet werden, daß K. meine Anträge 
wiederholt aus dem begreiflichen Geſichtspunkte abgelehnt hat, 
daß er ſeinen Zeitaufwand kaum bezahlt bekäme. Daß K. ver⸗ 
haftet iſt, glaube ich nicht; die Sache hat ſich bereits am 
11. Oktober abgeſpielt, die Kiſte iſt ſeit vierzehn Tagen von der 
Behörde freigegeben und in meinem Inſtitut. Der wahre Kern 
der Geſchichte iſt der, daß das Greifswalder pathologiſche 1 — 
wie diejenigen anderer kleiner Univerſitätsſtädte von außerhalb 
Unterrichtspräparate bezieht, ein Verfahren, welches alljährlich 
in dem Univerſitätsberichte amtlich veröffentlicht wird. 
— — 


Briefkaſten. 


Eliſe W. Das Chryſanthemum, jene in allen möglichen 
Farben auftretende Herbſtblume, iſt eine aus dem öſtlichen Aſien 
1 uns herübergekommene Pflanze. Sie iſt in Ching zuerſt 

ltivirt worden. Die erſte Kunde von der Pflanze rührt aus 
dem Jahre 1689 her. Zu dieſer Zeit wurden in Holland bereits 
en Sorten dieſer Blume gezogen. Jetzt führt die Pflanze 
en wiſſenſchaftlichen Namen Matricaria japonica maxima. Der 
moderne Name Chryſanthemum Gangs erf von Chryſos⸗ Gold 
und Anthos- Blume) wurde der Pflanze erſt von dem bekannten 
Botaniker Linne gegeben, welcher im Jahre 1753 dieſer Pflanze 
feine Aufmerkſamkeit zuwandte. In der Chryſanthemumkultur 
ſteht heute das Volk der Japaner obenan. Bei ihnen wie bei den 
Chineſen gilt das Chryſanthemum als die Bevorzugte unter den 
Blumen, demgemäß führt auch der höchſte Japaniſ e Orden den 
Namen: „Orden von der goldenen Blume“; in entſprechender 
Weiſe iſt der höchſte chineſiſche Orden der Chryſanthemum⸗Orden 
genannt worden. n 

G. R. 1) Die ſechswöchentliche Kündigung kann nur ſo zu 
5 ſein, daß die Aufhebung des Verkrages mit Ablauf des 
Kalendervierteljahres eintritt, nachdem ſechs Wochen zuvor die 
Kündigung erklärt worden iſt. Indeſſen wird es fraglich ſein, ob 
Sie durch Ihre Znſtimmungserklärung: „ſchön“ ſich nicht mit der 
Verkürzung — 5 Friſt einverſtanden erklärt haben. 2) Wenn 
Sie Ihren Nachfolgern eine Abmahnung durch öffentliches Blatt 
ugehen laſſen, jo verräth das die Abſicht der Beleidigung. Laſſen 
Sie die 1 davon! BE 3 d - 

M. 10. Nach Ihrer Mittheilung wird das hinſichtlich der 
Kaſſe beſtehende Verhältniß mit höherer Genehmigung fortgeſetzt, 
auch nachdem die Anſtalt ſelbſt von der Kommune an den Staat 
abgegeben iſt. Die Kaſſenverwaltung bleibt eine ſtädtiſche, die 
Gemeinde behält die bereits früher von ihr bezogene Entſchädigung 
und vereinnahmt dieſelbe, weil ihre Beamten zur Verwaltung 
der ſtädtiſchen Kaſſe verpflichtet ſind und ſonach beſondere An⸗ 
ſprüche nicht erhehen können. 

„B. 5 Wir ſtellen anheim den Vertrag, deſſen Inhalt 
aus Ihrer Mittheilung nicht zu beurtheilen iſt, einem Rechts⸗ 
anwalt vorzulegen. Derſelbe wird Ihnen auch mittheilen, was 
Sie behufs nachträglicher Stempelung des Vertrages zu thun 


N 


16 Dienſtjahren 280 Mk. ausmachen wird. 1 die lebenslängliche 
Anſtellung nicht re ſo find Sie verpflichtet, der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung beizutreten und werden 
— Kar Unterſtützung erhalten, jobald Ihre Erwerbsunfähig⸗ 
eit eintritt. 

K. So lange nicht ausgeſpielt iſt, kann der Spieler ſein 
Spiel im Werthe erhöhen oder erniedrigen; iſt aber ausgeſpielt, 
dann iſt dies nur mit Genehmigung der beiden Mitſpieler zuläſſig. 
Sofern alſo im fragl. Falle nod keine Karte ausgeſpielt war, 
konnte der Spieler ſein Pique⸗Spiel in ein Kreuz⸗Spiel um⸗ 
ändern. Ein Vorwurf trifft hierbei Hinterhand, welche beſſer 
geſchwiegen hätte. 


Bromberg, 30. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 130 bis 
138 Mk., geringe unter Notiz. — 2 5 e nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100-112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—112 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Poſen, 30. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Fenz 
Weizen 13,20— 14,40, Roggen 11,10—11,30, Gerſte 10, 
bis 12,20, Hafer 10,80 —12.00. 


Berliner Produktenmarkt vom 30. Oktober. 

Weizen loco 135—147 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
141—141,75 Mk. bez., November 141—141,75 M. bez., Dezbr. 
143,25— 143,75 Mk. bez., Mai 148,50 —149 Mk. bez. 

Roggen loco 116—122 Mk. nach Qualität geford. guter 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez., November 117—11750 Mk. 
Dede ie ezbr. 119—119,50 Mk. bez., Mai 124,25 —124— 124,25 Mt. 

ezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110-175 Mk. nach Qualität ges. 

afer loco 113— 148 Pik. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und ie 118—132 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 140—1 tt. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mt. bez., Oktober und November 
20,8 Mk. bez., Dezember 21,0 Mk. bez., Januar 21,2 Mk. bez., 
Februar 21,4 Mk. bez. 


Berlin, 30. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 670 Rinder, 8425 Schweine, 1246 
Kälber, 189 Hammel. — Vom Rinder auftrieb wurden zirka 
400 Stück verkauft. Man erzielte nur ſchwer die dere des 
vorigen Sonnabend. — Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird nicht ganz we: 1 46—47, ausgeſuchte Poſten 
darüber, IT 43-45, III 89-42 Mt. per 100 Rip. mit 20 pet. 
Tara. — Der Kälber handel 2 ſich ruhig. I 60—64, 
ausgeſuchte Wanre darüber, 55—59, III 50—54 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der belangloſe Hamme lauftrieb wurde 
noch nicht vollſtändig ausverkauft. aßgebende Preiſe waren 
nicht feſtzuſtellen. 


Stettin, 30. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ſtill, loco 138141, ver Oktober⸗November 140,50, 

per April⸗Mai 147,00. — Roggen loco ruhig, 119—121, per 

Oktober⸗November 118,00, per April⸗Mat 124,00. — Pom 

a 113—117. Spiritus bericht. Loco matter, ohne 5 
er 32,00. 


richt, der ohne menſchliche Organe unmöglich iſt und zu welchem haben. 


Arm und Reich beiſteuern müſſen. Ein geſchriebenes Verfügungs⸗ B. F. Nur wenn Sie lebenslänglich angeſtellt 
recht hierüber exiſtirt nicht, die Lehrer der anatomiſchen Fächer i 


auf eine Penſion, 


Sie förmlichen Anſpruch 


11. Ziehung der J. Klaſſr 198. Agl. Preuß. Jotterie. 
Rur die Gewinne über 210 ME. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


30. Oktober 1895, vormittags. 
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128031 91 [600] 124 35 050 799 124231 49 96 360 61 706 80 956 
[300] 1265031 101 14 15 61 80 94 311 15 508 652 801 917 126178 
517 66 692 892 (500) 127094 127 549 040 718 28 65 [500] 840 [3000 
78 90 128336 461 566 612 78 [300] 758 120087 59 [3000] 268 89 362 
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137034 507 93 843 782 965 72 138011 204 77 323 419 566 668 708 45 
51 897 915 76 139182 349 434 749 829 66 945 95 
140021 30 187 285 445 508 50 82 642 [3000] 731 89 804 910 98 
141038 91 213 58 372 431 93 789 912 142049 93 106 284 313 38 476 
569 681 11500] 797 973 143099 223 361 568 97 687 864 915 43 14406) 
124 36 208 [600] 356 456 661 811 94 145002 60 164 99 218 655 85 713 
1461% 408 70 579 642 49 988 147054 66 265 76 88 461 577 683 961 
148111 339 416 26 [15001 50 613 88 953 [1500] 149046 174 87 510 
658 [1509] 729 66 92 904 86 
150023 84 201 459 584 602 18 33 45 720 864 999 151151 334-440 
524 15001 624 88 737 158076 108 72 371 473 76 583 603 10 37 731 871 
153047 [500) 125 228 341 68 451 805 80 998 154008 21 [1500] 242 453 
528 647 13000] 931 72 155094 113 85 [300) 203 342 49 [300] 39 414 18 
565 704 156227 323 57 454 65 546 901 61 1500) 157162 86 485 682 
767 851 940 1500) 158133 243 338 433 554 669 159043 103 [500] 9e 
208 434 57 572 635 53 728 70 804 15 954 
160034 63 108 81 243 346 61 [1500] 483 632 161014 150 98 941 
55 64 (500) 86 99 162062 206 55 363 467 94 687 57 726 843 92 938 
46 66 163091 282 97 436 502 77 91 650 60 710 49 83 [3000] 809 945 
164014 [3000] 150 79 288 554 61 93 616 736 165102 4 [500] 45 27 
667 827 78 91 266106 64 97 284 [3000] 81 83 [300) 36 349 540 52 
904 (300) 167105 45 229 37 52 83 583 643 86 855 168280 372 [500] 
F 26 35 56 [300] 66 988 169179 284 83 347 457 601 724 54 
1 
170227 382 615 714 [500] 93 96 884 171014 164 205 71 75 397 
423 69 883 934 172002 43 120 24 99 423 76 653 79 939 273002 262 
319 20 511 13 96 [5001 622 27 827 53 972 78 124027 44 86.212 408 
650 [1500] 851 175291 350 538 639 74 83 706 57 851 176061 116 
[3000] 379 656 [500] 703 48 817 74 [3000) 908 177198 211 369 507 652 
65 81 97 702 44 333 [3000] 74 960 80 178667 76 189 204 45 545 88 765 
68 906 8 35 17938 83 165 80 549 703 34 77 824 95 
180058 133 84 342 [500] 420 661 891 181137 377 428 32 544 
884 928 29 0 182083 297 470 536 [300) 58 613 720 819 982 183030 
94 183 396 406 14 503 97 617 [3000] 97 211 825 184009 13 108 318 70 
84 478 546 621 865 937 185015 185 88 325 450 97 895 964 186086 
112 [3000] 28 51 347 514 647 83 722 187062 117 74 201 359 476 79 
5000) 500 666 848 949 83 188097 168. 221 88 92 310 423 92 96 675 
1600) * 55 801 189135 77 (3000) 237 362 64 503 50 72 658 
832 94 
190102 39 58 281 475 634 36 [500] 703 78 8899 191145 89 235 
99 401 506 658 965 192062 74 76 425 70 569 797 835 913 26 193174 
96 317 521 604 19 732 817 944 194152 320 78 449 600 707 59 922 
1950958 169 248 354 401 739 963 196078 181 87 202 302 11 69 
541 678_ 197057 104 18 44 647 786 877 188128 72 244 54 57 
8 503 56 63 L300 743 49 809 19907 169 235 350 547 
E 
200047 128 252 54 376 87 406 552 74 628 83 [500] 85 767 [300] 
37 90 20107 170 241 513 25 48 13000] 49 622 [3000] 37 80 826 
910 38 202078 111 45 60 78 224 27 746 811 203076 119 72 99 659 
703 42 86 855 204092 381 676 832 67 205056 112 29 39 70 320 
519 868 206038 [1500] 131 366 76 402 561 789 824 [300] 26 949 
202042 131 [500] 402 5 664 [1500) 797 818 45 208070 191 342 415 643 
209058 65 108 277 332 433 934 36 
210009 53 146 219 318 412 580 859 953 211028 84 122 73 89 
214 32 386 783 890 986 212361 421 523 26 742 826 2132186 23 41 
43 47 458 657 761 843 89 214008 211 549 810 40 911 215077 1500] 
102 76 259 300 400 553 66 850 997 246003 22 83 200 553 734 
217076 92 113 48 255 82 489 627 701 24 834 [300] 978 218171 219 
334 421 512 670 79 219111 45 296 308 27 62 736 829 [5000] 905 13 46 


220112 25 206 10 317 95 400 15 514 39 68 [500] 609 742 954 72 
221000 185 298 400 28 38 92 500 [1500] 62 97 642 49 [3000] 788 
222001 [300] 192 391 727 75 [500) 804 223116 21 [1500] 82 205 [300 
64 341 42 489 531 752 79 895 971 84 224185 265 72 225052 [300 


Stedbrieiserledigung. 


[7067] Der hinter dem Wirtbichafts- ! [7185] Der 


Stedbriefserledigung. 


inter den A 


Ausverkauf. 


ent Guſtav] [7052] Das zur F. E. Stange ſchen 


Inſpektor Auguſt Al bath aus Schwe⸗ Dirkſen aus Danzig unter dem 2. Ok- Konkursmaſſe in Schoenſee gebörige 


katowo, Kreis Schwetz, unter dem 9. tober 1895 erlaſſene Steckbrief ift er 
September 1893 erlaſſene, in Nr. 219 ledigt. Aktenzeichen VI. J. 389/95. 


Danzig, den 29. Ottober 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Thorn. 


[7190] Kaufe ab allen Stationen 


Kocherbſen 


[7187] und erbitte Offerten mit größeren 


dieſes Blattes aufgenomme Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen: I. J. 374/95. 


Graudenz, den 29. Ottbr. 1898. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


{ 6Grubenhölzer 
Kiefern Rollen, geschält, 6-10 cm 
Zopf, kaufen per 1896 franko Danzi 
Kahn oder Bahn 
Emil SzPultze & Co., Stettin. Bentelmuſtern. 


Waarenlager 


beſtehend in 
Kolonial⸗, Eiſenwaaren 
und Baumaterial 


wird leuni b 

De are mann 

Der Konkurs⸗Berwalter. 
Ro Thorn. 


F. Grauer. Goewe, 


we bei 


d, hab uder excl. 88% Rendement 10, 11,05, neue 16,90—11 0 
— Detee achprodukte excl. 75% Rendement 7,75 —8,75. Ruhig. 0, 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Am rg den 2. No⸗ 


vember d. Js., von Vormittags 9½ 
Uhr ab, werde ich auf dem Hofe des 
Zimmermann ' ſchen Hotels, Tabakſtr. 


ca. 150 Brode Käſe 


aus der in Konkurs gerathenen 
Schöneicher Käſefabrik ſtammend, 
öffentlich meiſtbietend freiwillig ver⸗ 
ſteigern. 


! Gancza, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Velauntmachung. 
Am Montag, den A. Nou. 1895 


Mittags 12 Uhr 
werde ich in Kl. Peterkan 


zwei Wohnhäuſer n. Scheune 


und Zubehör 
um Abbruch meiſtbietend gegen fo- 
ſortige Bezahlung verſteigern. 
lochan, den 30. Ottbr. 1898. 
Berndt, Gerichtsvollzieher. 


Velauntmachung. 
Montag, den 4. Hovember cr, 


Vermittags 9½ Uhr, 
werde ich bei dem Schuhfabrikanten F. 
Dziom ba in mens 
1. 330 Paar Filzſchuhe und 
Pautoſſeln, 
2. 18 Paar n 


3. 10 „ Damen⸗Lederſtief., 
4. 190 „ Kinderleder dee 
5. 100 „ Schuh- und Stiefel- 
Schäfte, 

6. 15 Paar Knabenſtiefeln, 

7. 10 „ Ballſchuhe, 

8. 6 Stück Sohlenleder, 

9. 20 Paar Holzſchuhe, 
10. 30 uß wärmer, 


11. 100 Strohhüte, 

12. 100 Fitzhüte, 

13. 1 Arbeitspferd, 

14. 2 Wagen und 

15. eine Ladeneinrichtung 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ 
ahlung im Ganzen oder in größeren 
often verſteigern. 171141 


Dt. Eylan, 30. Ortober 1895. 
Sadowski Gerichtsvollzieher. 


Miel mant. 
1 


7 & 
Sabre Ju ſpektor 
Ste . 1 ehalt gering. Offerten 


unter oſtlagernd Puppen Oſtpr. 


11261 Puppen Opr. 


Jung. geb. Landwirth 


3 Jah. b. Fach, ſ. von . od. ſpät 
Stellung als hen 9 1 Be 
Off. poſtl. A. B. Tiefenſee Wp. [6647] 


16768] Ein erfahrener, unverb., älterer 


Wirthſchaftsbeamter 
— get: a. 3 =. u. gan, w. 
mögl. 1. Nov. a. ſp. Stell. o. Vertret 
Off. u. P. P. 100 poſtl. Bromberg erb. 


u, Ein gef., Jung. Mann, 19 Jah. 
alt, Waiſe, mit jchri fl. Arbeiten ver- 
traut, ſucht baldigſt Stellung als Elve 
auf größerem Gute. Gefl. Off. erb. an 
Banz, Elbing, Fleiſcherſtraße 4. 


17186] Ein zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


29 J. alt, verheirath., ſucht Stellg. als 
Gang⸗ od. Walzenführer, od als Stein⸗ 
ſchäfer od. Müller, mit gut. Zeug. verf, 
2 en rue An 9 5 u 
ax Kuleſiewiz, Müller, en 
Zentralſtraße Nr. 5. 


[7136] Ein mit allen Maſchinen ver⸗ 
trauter, in Butterei u. Käſerei erfahr, 
verheirath. Meier, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht Stell. 3. 1. Jan. in einer 
Guts⸗ od. Genoſſenſchafts⸗Molk. Selbi 
übernimmt auch in freien Stunden d 
Hofwirthſchaft. Frau, ea Meierin, 
kann auch im Haushalt behilflich fein. 

Heck exten an Kiſſer, Antons⸗ 
dorf bei Labiſchin. 


„Auswunbrrun Agentur, 


15 ae a a 91 
eförderungsge n m 

wird im Kreiſe Noſenber ein Agent 
oe. Off. u. W. 1151 an Joh. Holm, Bremen. 


[7086] Suche für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfekt.⸗Geſchäft einen m 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
ſofort oder ſpäter. Den Offerten ſind 
Kopie der Zeugn. u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

S. Roſenbaum's Wwe., 
Neuenburg Wpr. 


[7108] Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen 


tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 
r mein Manufakturwaaren⸗ u. Kon⸗ 
fester 
Siegfrie chveps, Neuenburg 
Weſtyr. 


2 jüngere Verkäufer 
finden von ſofort Stellung. Polniſche 
Sprache Bedin ung. [7160] 

Ad. Jakobſohn 
Manufakturwaaren⸗Konfektion, 
Dit. Eylau. 


re ür mein Eiſen⸗ und Eiſenw.⸗ 
es x uche z. ſofortig. Eintritt einen 


jungen Mann 
Arab e t e 


5 r 


a 1 


liche 
ber 


rden 
ähig⸗ 

ein 
pielt, 
äſſig. 
war, 
une 
eſſer 


icht. 
) bis 


kontinu 


II. Jichung der 4. Klaſſe 193. Agl. 


Nur die Gewinne über 210 Mr. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 


belgefügt. (Ohne Gewähr.) 


30. Oktober 1895, nachmittags. 


100 54 201 301 403 636 68 840 51 71 [300] 917 1111 464 655 859 
083 2099 434 617 31 704 76 804 984 3246 388 511 40 682 736 85 810 
947 5 13000] 4700 328 1500 45 600 84 1200 777 [30001 879 928 44 92 
5103 337 533 617 86 87 722 1500] 841 6053 212 70 83 333 530 648 708 
7045 98 264 95 351 [15001 78 11500) 442 707 543 130001 943 [300] 8138 
b6 70 475 [0061 603 24 95 728 9046 [3000] 51 126 485 99 532 745 88 


882 95 951-63 [1500] 


91 

10079 80 313 65 455 77 824 962 11097 301 495 551 603 721 29 38 

53 77 828 12035 45 112 50 272 442 85 505 57 748 833 920 13075 214 | 842 139016 148 207 63 65 469 75 585 932 
338 405 722 71 825 [1500) 14010 180 280 93 391 424 [3000] 55 553 794 
905 15171 233 344 438 67 521 632 701 [3000] 12 
850 [300] 537 85 90 828 17172 268 83 313 415 640 18065 108 [3000] 
16 530 698 703 19072 250 69 6) [3000] 310 506 48 [500 
20214 320 65 468 555 632 740 [500] 943 65 84 2 
1300] 448 656 844 98 915 22148 372 73 422 719 834 [600] 23008 85 
134 69 213 47 96 [3000] 311 68 440 601 [300] 8 18 21 738 76 855 97 
4 73 25056 107 [500] 29 [3000] 270 373 81 

94 657 94 039 26014 79 146 52 412 (3000 513 85 94 622 81 715 27017 


24934 95 208 775 943 


414 20 72 554 75 [BU] 28240 874 86 637 806 
808 21 65 939 66 


30034 256 95 312 [1500] 89 584 92 (300 600 93 754 822 1 
31037 30 204 19 394 482 552 824 23 958 78 82137 308 18 494 [300 


604 . a! 758 923 60 [1600] 33023 122 211 


5 9423 4.19 47 109 [1500] 460 74 580 95 671 903 35194 245 306 
1,00) 18 55 93 (03 830 940 36006 90 137 52 66 337 81 765 833 
7114.81 84 203 325 44 407 96 547 81 615 756 70 86 38035 52 236 
866 440 682 916 72 96 [300) 30023 75 82 104 96 500 56 649 99 706 


817 [3000] 95% [39 
Ko [320] 


36 158 87 234 99 698 41203 335 37 606 611 714 16 29 885 988 

803 43244 430 513 27 [500] 
63 44033 83 259 80 327 492 690 708 [3000] 43 690 45035 201 537 779 
953 46039 [1500] 95 151 243 683 924 47106 20% 356 406 707 64 1300] 
80 832526779 48331 463 76 530 666 880 909 95 49115 239 330 469 658 


42012 69 74 [1500] 89 189 205 517 645 84 


72 8907 23 96 902 20 59 


y 
50223 33 505 [300] 848 926 40 51083 [3000] 386 411 514 706 18 
51 868 961 52123 44 235 325 530 960 70 53004 515 839 54033 103 
34 218 81 494 022 928 55007 «8 175 245 368 402 56 693 727 831 952 
56060 71 246 305 74 483 572 64? 01 904 8 57149 294 434 822 904 62 
58057 [300] 317 496 59% 830 705 98 955 59000 1500] 33 133 229 99 


N 426 629 76 812 
60 31 798 827 902 61123 204 71 308 518 


271 504 674 500 706 45 99 931 63064 95 167 211 31 321 457 815 24 
615 35 759 79 92 840 91 64 0) 130 209 63 343 411 581 805 735 40 
52 970 65101 509 758 80 806 20 66232 435 44 73 532 677 711 
67137 68 (500) 506 11 43 86 695 970 68193 330 42 55 553 92 99 601 
83 [1500] 709 (1600) 69041 59 319 20 98 401 639 67 89 647 771 [3000] 

79162 444 51 555 662 747 817 907 _ 71011 63 89 96 263 337 557 
635 zum 211 84 [300] 357 63 412 651 708 [600] 924 73226 366 496 
68 95 634 852 87 74108 30 4 65 89 267 467 64 538 658 772 844 63 
31 68 95153 460 574 716 24 [1500] 68 867 962 76138 40 59 13000) 
331 37 39 4.9 507 640 748 894 77136 358 521 658 83 94 733 849 98 
78292 545 645 791 79001 157 319 20 69 422 565 616 29 776 

80079 159 257 90 95 99 327 34 514 75 904 96 81297 489 518 57 
N 1 7 8.2285 441 512 13 88 (3000, 677 731 
84 83001 15 79 179 689 719 841 994 98 8472 523 607 72 [600] 776 | 939 61 205034 113 47 48 225 [1500] 459 76 641 83 765 802 935 92 
872 [30.0] 85078 221 498 511 54 72 764 86041 252 447 608 76 616 
57052 [1600] 180 204 40 344 65 596 785 88130 239 18000] 377 413 54 
97 561 834 62 995 80084 136 234 62 369 93 444 

9034 46 491 [1600] 563 86 94 606 75 76 723 36 822 32 49 967 92 
921090 55 189 269 501 785 811 92092 270 73 425 30 47 75 509 21 688 
751 60 895 [3000] 901 69 93534 71 146 237 724 84 900 94225 882 557 | 76 98) 213025 47 307 425 523 36 37 839 53 214030 44 217 [3000] 
37 45 346 [10000] 95 417 [1500] 85 94 96 069 715 846 81 961 83 
215137 77 202 325 (3000) 66 92 719 848 81 939 216051 100 262 830 


668 9 


85 [30.0, 777 890 917 37 L80001 


92 625 84 771 889 95100 7 456 679 (3000 96062 324 [000] 451 668 
666 710 97130 42 89 98 221 83 (500) 98 434 47 538 64 662 65 07 11500] 
93 [300] 751 901 98135 65 274 705 6 43 90031 317 745 

100074 116 64 219 420 508 691 906 81 101099 111 95 415 [300] 
17 22 77 541 83 98 [3000] 619 910 102003 137 [3000] 8310 90 501 18 | 981 219011 201 [3000] 32 [3000] 55 397 408 78 670 727 [3000] 806 
103023 (600) 36 40 138 95 [600] 349 589 720 52 989 | 34 45 997 
404003 119 55 62 387 612 79 705 909 39 105185 239 [1500] 366 68 
487 581 653 867 90 106121 263 (500 335 434 506 [1600] 14 99 889 
108284 622 836 916 29 63 


99 763 853 71 


917 [1500] 65 10734 307 509 53 692 817 
109205 98 312 96 97 462 505 687 897 


412048 93 112 54 200 428 543 809 938 50 82 


16983] Suche für mein Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtigen 

jungen Mann 
polniſche Sprache erforderlich. 
J. Herrmann Nachfl. J. Mendel, 
Groß Kommorsk Weſtpr. 
7056] Zur Leitung einer Filiale der 
igarren⸗ u. Tabak⸗ Brauche wird 
per 1. Januar 1895 ein 
junger Mann 

eſucht, der polniſchen Sprache mächtig. 

anile shotographie und Gehalts⸗ 
anſprüche erb. unt. F. 4 poſtl. Thorn. 


Ein junger Mann 

für das Komptoir, der eine Auch 
deutliche Hand ſchreibt, wird geſucht. 
Selbſtgeſchriebener, kurzer Lebenslauf 
und Abſchrift der Zeugniſie aus den 
früheren Stellungen werden brieflich 
unter Nr. 7006 durch die Erped. des 
Geſelligen erbeten. 

7026] Suche von ſoſort für mein 

aterial⸗, Eiſenkurz⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einen tüchtigen, ſo⸗ 
liden, der polniſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann, 

Daſelbſt kann ſich 


ein Lehrling 
melden. 
F. Warnat, Marggrabowa Opr. 


— 


Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren u. Deſtillations⸗Geſchäft 
per 1. November einen 


tüchtigen Kommis. 


Poluiſche Sprache Bedingung. 
Junge Leute, welche mit Selter⸗ 
waſſerfabrikation vertraut, werden 
berückſichtigt. [7109] 


E. Bongscho, 
Neuenburg Wpr, 


17198] Ein Gehilfe 
— mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
eſchäft kann vom 1. Dezember d. 38. 
eintreten bei 
R. Ziehns, Feſtung Graudenz. 
7107] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen anſtändigen . 
fleißigen Gehilfen 
bei 5 — Anſprüchen, welcher mit 
rlichem Apparat vertraut iſt. 
eugniß⸗Abſchriften u. kurzer Lebens⸗ 
auf einſenden. Vorſtellung nur auf 


Wunſch. 
Salusken per Neidenburg Opr. 
Morongowski. 


eee 
16971] Ein tüchtiger N 
Buchbindergehilſe 


ndet per ſofort Stellung bei 
ündet er % Nachf. Obornit 


2 113042 248 321 401 
[3000] 77 78 1500) 690 780 919 114051 292 357 72 762 831 64 962 
415063 100 239 96 366 420 653 742 [000] 876 116184 89 287 91 571 


denk * 170 62 828 118017 08 127 302 099 850 922 
Breuf. areas 87 a se cs 
736 821 90 912 77 121078 202 13 335 448 53 60 665 


79 110168 91 

120489 687 
608 (500) 722 
842 64 79 


94 148 49 297 99 411 26 


943__ 16023 111 13 


29079 331 73 90 402 
50 409 584 706 808 22 
44 95 97 319 42 667 


736 889 969 166011 


84 402 76 782 93 992 


812 444 574 767 992 


92012 141 86 241 73 | 61 11600) 784 818 905 

96 951 (300) 73 [1500] 
42 362 525 61 666 874 
80 916 53 


90 719 24 


63 80 85 537 70 776 


745 74 82 
342 554 694 779 933 39 


85 86 [1500] 96 486 593 
79 919 21 


312 645 824 988 [3000] 


219 355 412 225064 295 [500] 857 

110315 627 71 95 606 714 801 111052 [500] 314 62 630 776 954 Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk. 2 zu 
150 000 Mt, 1 zu 100000 Mk. 2 zu 75000 Mk., 1 zu 40000 ME, 
7 zu 30000 Mk., 9 zu 15000 Mk., 21 zu 10 000, Mk. 42 zu 5000 Mk. 
691 zu 3000 M. 624 zu 1500 Mk, 745 zu 500 ME 


29 722 89 123183 366 451 604 35 


411 118 924 127087 486 93 [590] 94 606 11500] 84 128052 85 149 
66 241 528 708 43 893 18000 129162 263 329 412 59 558 99 783 40 


120043 64 366 90 436 90 502 098 735 46 86 181032 431 539 91 
[300] 98 688 751 860 1 


539 774 882 903 135215 51 469 573 650 86 713 891 136078 457 
80 572 766 79 866 1500] 900 [300] 96 137090 113 270 89 [3000] 97 398 
437 563 693 749 812 [1600] 18 968 138108 12 373 407 18 528 657 726 


2 
140081 [300) 497 646 839 141049 268 [300] 82 309 L300] 514 690 
808 142125 86 [3000] 259 417 21 515 36 55 744 49 63 841 56 65 
1483196 256 87 598 604 15 760 on) 87 803 927 51 144218 303 7 431 
75 793 920 82 | 503 828 145292 441 96 510 38 (500 778 146083 159 288 311 65 
209 48 71 367 [ 519 719 20 33 865 [3000) 965 
57 1480 373 [500 92 [1500) 418 673 801 149013 140 334 [1500] 35 
52 70 446 [1500] 749 870 


1 
82 305 [:00] 48 442 47 640 11500] 816 [3000] 88 152056 96 1500 170 
530 752 911 153107 284 350 524 37 [3000] 49 604 789 848 154137 
234 382 85 439 775 827 953 155021 69 83 86 87 198 224 46 63 326 65 
450 585 88 688 156145 315 79 130001 429 684 930 44 62 


[115000] 85 365 543 57 [1600] 86 632 700 899 

160127 3939 451 554 622 781 161018 188 809 727 63 913 63 
162135 288 322 685 [10000] 88 676 88 95 732 954 61 163027 496 [300] 
29 164012 116 431 684 739 894 165098 113 334 446 532 53 632 
135 203 343 86 430 530 915 167018 90 130 32 
34 52 [3000] 244 382 611 893 168015 74 139 88 274 90 355 756 94 
1500) 811 53 57 169220 42 358 61 85 448 768 [300] 815 35 

170004 78 102 23 47 216 35 60 481 819 45 171012 103 [3000] 53 
493 [1500] 537 45 817 910 74 172154 237 347 67 88 173170 [300] 


13900] 298 305 417 (3000] 36 53 70 81 115001 532 614 23 739 984 176009 
130 319 419 525 68 73 621 28 81 701 49 71 84 846 
178084 100 70 80 95 310 46 503 691 [1600] 885 929 179102 25 227 


80235 304 24 31 474 613 75 860 86 977 181282 87 92 325 
405 [300] 691 785 182175 268 323 455 694 718 81 44 810 14 183013 
330 91 401 18 (3000) 558 80 98 710 [3000] 41 842 73 90 933 85 184037 
115001 82 170 [300] 326 63 72 92 425 515 697 901 8 185033 43 221 415 
186062 105 243 74 328 75 96 550 607 35 723 


190086 [3000] 232 (600) 314 491 553 54 [1500] 68 606 17 64 865 
[1500) 191252 381 456 631 746 917 [3000] 63 192012 32 63 96 543 
835 46 81 (500 _ 193247 426 808 [600) 934 86 79 194186 324 tn] 
554 82 2640 974 105187 375 409 538 733 966 196015 554 86 
929 52 197008 175 270 341 48 80 630 52 65 [3000] 704 
342 84 508 604 712 82 95 199090 186 (500 273 83 342 94 479 604 


200012 169 374 583 [500] 821 L300 30 955 201073 290 441 89 
778 [300 92 804 202088 391 578 614 906 60 93 

[3000) 206422 692 924 91 207205 11500] 35 93 417 756 68 208098 
192 98 250 51 393 402 30 781 803 08 64 959 209244 340 71 564 


210008 12 79 232 [300] 50 99 339 535 74 611 69 2141140 81 227 


218077 90 122 45 251 400 500 15 87 91 683 891 (500 


220048 52 1500] 139 65 202 55 301 21 451 536 65 614 [300] 47 810 
36 960 22 1028 167 443 70 82 508 608 48 94 721 83 870 222022 104 


7106] Ich ſuche ſofort oder 1. Januar 
einen ünverheiratheten 
Inſpektor 
der ſchon in renommirten Wirthſchaften 
mit Erfolg thätig geweſen iſt. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
einſenden. 
Limbſee bei Freyſtadt Wpr. 
von Dallwitz. 
Schweizer⸗Geſuch. 

171311 Suche p. 1. Nov. 2 verh. Ober⸗ 
ſchweizer ſow. 15 Unterſchw. Meyers 
Schweizer⸗Bureau, Kl. Gnie, Bahnſt. 
der Thorn-Initerburger Bahn. [7131] 


Ein verh. JInſtmann mit 
2 Scharwerkern 

bei Dreſcher Verdienſt und Deputat im 

Sommer und 148561 


ein verh. Pferdeknecht 


bei 120 Mk. Lohn und Deputat finden 
zu Martini Wohnung in Gut Neuen⸗ 
burg Wypr. 


160911 Suche zu Martini einen 
verheirath. Pferdeknecht. 
Breuſt, Dubielno 
bei Wrotzlawken. 
Ein Inſtmann 
ein Pferdekuecht und 


Nachtwächter 
a noch von Martini Stellung in 
ngelsburg bei Nitzwalde. [7124] 


[7157] In Chwarsnau b. Alt⸗Kiſchau 
wird zu Martini d. J. bei hohem Lohne 


ein verheirath. Kutſcher 
und Knecht 


17133] E. i. all. Zw. d. Landw. erf., i 
3 geübte ält. Wirthſch. . I 
Stell. 3. Führ. d. Haush. b. f. Station 
Einf. vorh. Briefe erb. Löbau Wpr. 
poſtlagernd 9 M. 


[7125] Suche für 


8 kräftige sehitlermäßhen 


von Martini Stellung zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten. Vorſchnitterin 
O. Bürger in Gawlowitz bei Rehden. 
[7117] Es empfieplt Mädchen für 
Alles, Stubeumädchen 

F. W. Herzberg, Getreidemarkt Nr. 11. 


Eine anständige Fran 


35 Jahre alt, vom Lande, ſucht von 
ſufort oder Neujahr eine Wirthinſtelle 
oder Anſtellung in irgend einer Anſtalt. 
Ueber letztere ſteht Zeugniß zur Seite. 
Offerten erbeten unter Nr. 7207 an die 
Exped. d. Gejellig. z. Weiterbeförderung. 
[7188] Landwirthin., Meierin. m. 
gut. Zeugn., Verkäuf. f. Materialgeſch. 
empf. d. Stell.⸗Bureau v. Fr. Haberecht, 
Königsberg, Brodbänkenſtr. 18/19. 
17035] Such. Stell. z. 15. Nov. als Stütze d. 
Hausfr. Bin 21 J. alt, habe d. Wirthſch.a.e. 
größ. Gut erl auch ber. i. ſolch. i. Stell. gew 
Gut. Zeugn. ſteh. z. Dienſt. Zu erfrag. bei 
H. Buchholz, Blugowo b. Lobſens. 
— 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
zum ſofortigen Antritt geſucht für ein 
Sjähriges Mädchen. Möglichſt muka⸗ 
kaliſche Damen werden erjucht, Offerten 
mit Gehalts- Anſprüchen ſofort einzu⸗ 
ſenden. M. Goetz, Grabau 
171041 bei Löbau Weſtpr. 
[7184] Suche per ſofort für mein 
Kolonial- u. Schankgeſchäft 


eine tüchtige Herkänferin l. 
einen jüngeren Derkäufer 


beide müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig ſein, Zeugniße und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
J. Segall, Buko witz Wpr. 
7167] Wir ſuchen für unſere Kurz⸗ u. 
ollwaaren⸗Abtheilung mehrere dürch⸗ 
aus tüchtige, mit der Branche voll⸗ 
ſtändig vertraute 


Verkäuferinnen 
gegen hohen Salair. Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche, Beifügung 
der Photographie und Zeugniſſe erbitten 
Emil Salomon & Co., Hannover, 
Putz⸗, Kurze, Weiß⸗ und Wollwarren. 
Einfache nicht ganz ungeb. 
ältere Frau 
wird zur Führung e. Haushalts auf 
dem Lande u. St. d. Hausfrau ſofort gei 
Off. u. Nr. 7027 an die Exped. des 


124219 
42 125112 372 568 616 62 123004 21 239 


32415 642 95 725 61 940 133065 75 [500] 
91 602 731 885 909 25 82 134035 99 392 


147032 130 93 327 420 502 40 763 931 


[3000] 727 880 991 [3000] „151143 279 [3000] 


157305 23 
158201 (300) 47 351 L300] 466 808 15D146 70 


174227 427 1600] 49 737 55 918 94 175101 
1774085 49 50 798 


187072 327 70 91 520 733 188089 112 35 
180166 270 330 472 525 78 631 40 89 811 


geſucht. 


— . —— ͤ — 
6957] Sohn achtb. Elt., d. d. Friſeur“ 
Geſchäft erlern. will, kann ſich melden 
M. Wirſchkowski, Marienwerderſtr. 22. 

[7150] Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung als 


Schriftſetzerlehriing 


ſofort gejucht, Koſt und Logis im Haufe 
des Prinzipals. 
C. H. Düring's Buchdruckerei, 
Czarnikau a. d. Netze. 
Ein Lehrling 
oder jüngerer Müllergeſelle findet 
von ſofort in meiner 2 . 
Stellung. 709 
223401 9 47 642 764 820 224001 [8000] 23 | Steller, Chelsczonka b. Goldfeld, 
Station Klahrheim. 
[7199] Suche per ſofort einen 
Volontair. 


Perſönliche Vorſtellung erbeten. 


198159 242 


60 203065 318 413 
204078 81 282 301 8 441 96 009 732 95 875 


60 212013 158 252 87 490 581 [800] 79 803 


622 64 706 895 217112 213 311 463 533 613 


Einen tücht. Konditoraehilien 


braucht E. Näthler, 
169761 Marienwerder Weſtr. 


Ein Färbergehilfe 
der tüchtig und erfahren auf Kleider- 
5 und Haudarbeit iſt, findet 
ofort dauernde Stellung. E 
H. G. Kapiſchke, Köslin 
170761 in Pommern. 


Ziegelmeiſter 
für Ningofenziegelei, Frühjahr 1896 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 5291 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden noch dauernde Beſchäftigung. 
Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei 
[6945] Georg Sieroka, 
Neidenburg (Oſtpreußen). 


Zwei Tiſchlergeſellen 
können ſogleich eintreten bei 
[7115] E. Urban, Feſtungsſtraße 8. 


Ein guter Polſterer 
Sattler oder Tapezierer findet noch 
Beſchäftigung in 

F. Gehrmann's 
Tapezier⸗ u. Dekorationswerkſtätte, 
Oſterode Oſtpr. [7182] 
15163] Für Dom. Marienhof ver 
Appelwerder Weſtpr. wird zu Neujahr 
verheirath. Meier 
bei Separator⸗Betrieb geſucht. 
[7102] Ein tüchtiger 
Glaſergeſelle 
kann bei dauernder Beſchäftigung ſofort 
eintreten bei 
E. Oſenbrüg's Wwe., Glaſerei, 
Dirſchau. 


Verh. Gärtner 
Frau muß mit melken, 
verh. Ponny⸗Knecht 
mit Scharwerker, 


verh. Wieſenrieſeler 


mit Scharwerker 
nden bei gutem Lohn und Deputat⸗ 
ohnung vom 1. April 1896 17 


in Freiſt bei Stolp. 168281 
Sattlergeſellen 
auf Militärarbeit ſucht 169781 


Sattlermſtr. E. Fuerſt, Soldau Opr. 
Einen Seilergeſellen 


ucht von ſofort 
ro A. Gall, Seilermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


Fleißiger, ordentl. Schmied findet 


Stellung als 
Heizer 


in einer Dampfmolkerei der 22 
Poſen. Gefl. Off, werd. unt. Nr. 667 
durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


[7113] Mehrere tüchtige 
ormer 


9 ſofork gegen hohe Bezahlung 

auernde Stellung bei 

Petzold & W Engineers, 
Limited, 


Inowrazlaw. 


Zwei Schloſſergeſellen 
ig C A 
70801 Schönlanke. 


Schloſſergeſellen 
die ſelbſtſtändig alle Reparaturen ar⸗ 
beiten, elektriſche Klingelzüge, Dezimal⸗ 
waagen, Rübenſchneider fertigen, können 
ſich melden. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6982 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 


auf Grabgitter und eiſerne Fenſter, 
finden ſogleich dauernde Beſchäftigung. 

Paul Hinz, Schloſſermeiſter, 
[7014] Culmſee. 


16885] Suche per ſofort zwei tüchtige 
Schuhmachergeſellen. 
Vizent Krufitzki, Occeppel 
p. Lubichow Wpr. 

[7098] , Suche ſofort einen 
tüchtig. Schueidergeſellen 
den ganzen Winter hindurch, ſowie 

zwei Lehrlinge. 
Block, Schneidermeiſter, 
Neuenburg Weſtpreußen. 
17174] Suche ſofort einen 
Schneidergeſellen SH 
A. Neske, Schneider, Tabakſtr. 19. 


Einen Schneidergeſellen 


Louis Salinger, Katz Nachfl., 
Marienburg Wpr. 


Einen Kellnerlehrling 


aus achtbarer Familie, I ſofort 
F. Hennig, Geſellſchaftshaus, 
[7204] Marienburg Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
finden von ſofort in meinem Schnitt⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft unter günſtig. 
Bedingungen Stellung. 

168301 Leſſer Levy, Nakel Netze. 
Molterei Strelno 
ſucht zum 1. Dezember oder ſpäter einen 
jungen kräftigen Mann 
als Lehrling. Meldungen ſind zu 
richten an 171541 

J. Patzenbein, Strelno. 
170951 Suche per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, für mein Ko⸗ 
lonial-, Material-, Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. 
G. Lettau, R. Kroll's Nachfolger, 
Dt. Eylau. 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſeine 


Geſelligen erbeten. 


Stütze der Hausfran 
muſikaliſch, Erziehung kleiner Kinder 
geübt, von ſofort geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 5292 durch 
die Exved. des Geſell. erbeten. 

[7074] Suche ſofort eine zuverläſſige 
tüchtige Frau 
oder älteres Mädchen 
welche ein Kind mit dem Sorblet auf⸗ 
ziehen kann. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten erbittet 
Frau Helene Muerau, Stuhm. 


Mädchengeſuch. 

17101]. Suche zum 11. November ein 
kräftiges, auſtändiges Mädchen 
nicht unter 18 Jahren, welches Luſt 
hat, das Meiereifach gründlich zu er 

lernen, kann ſich melden an die 
Dampfmolkerei zu Klein Koslaun 
per Groß Koslau Oſtpr. 


Eine tücht. Nähterin 
erhält Stellung bei 17123 
Neumann 

Ein junges Mädchen 
aus achtbarer katholiſcher Familie, der 
polniſchen Sprache mächtig, wird bei 
freier Station für ein Schnitt⸗, Putz 


Bäckerei und Kurzwaaren⸗Geſchäft als Lehrling 
ſucht von ſofort J. Schilleneit Er 7 geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Marienwerder, Danzigerſtraße. von ſofort eventl. ſpäter 170961 r. 7087 d. D. Exved. d. Gefell. ie, N 


[7121] Züdt. Rockarbeiter, aber nur 
ſolche, finden dauernde Beſchäftigung 
bei t. Schulz, Schneidermeiſter, 

Alteſtraße 6. 


[7146] Einen unverheiratheten 


kautionsfähigen Werkführer 


welcher längere Zeit en ir ge⸗ 
arbeitet, ſuche per ſofort für meine 
Geſchäfts⸗ und Kundenmüllerei und 
wollen ſich nur Bewerber melden, 
welche obigen Anſprüchen genügen. 
Mühle Groß Zirkwitz Weſtpr. 
Aron Lazarus. 
17002] Ein ordentl., jg. Windmüller⸗ 
eſelle kann ſich melden. Mühle Kgl. 
oſchpol, Kreis Berent. 
6769 J. Die Waſſermühle Pilla bei 
arlubien, Station Gruppe, ſucht zum 
ſofortigen Antritt zwei durchaus nücht., 


tüchtige Müllergeſellen. 

171511 Sofort kräftiger 
Laufburſche 

geſucht. Ermiſch, Unterthornerſtr. 30. 


17141 Ein Laufburſche 
kann ſich melden. L. Prager. 


Otto k lath, Rieſenburg. 


7088] In meinem Materialwgaren⸗, 
eſtillations⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


findet ein 2 
Lehrling 
mit guter Schulbildung Stellung. 
C. Th. Daehn in Culm. 


Ein Lehrling 
von ſofort geſucht. Lohn erſtes Jahr 
45 Mk., zweites Jahr 60 Mk. für den 
Sommer. [7100] 
Deskowski, Zieglermeiſter, 
Targowisko bei Löbau Weſtbr. 
17072] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Kon ektions⸗Geſchäft ſuche per ſogleich 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt. 
Julius Fürſtenberg, 
Neuftadt Wpr. 
[7080] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
u. Materialw.⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Volontär und 
zwei Lehrlinge 


Söhne achtbar. Eltern. Poln. Sprache 
Beding. A. Seelig, Leſſen Weſtpr. 


168831 Lehrling. 


7147 In Sterpen bei Jästendorf 

wird ſofort eine > | 
tüchtige Wirthin 

für Meierei und Hauswirthſchaft pr 

ſucht. Gutspächter Mentzel. 

171121 Suche von ſofort eine 


ev. Wirthin 


in mittleren Jahren, welche unter 
Leitung der Hausfrau wirthſchaften muß. 
Selbige muß in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahren ſein, auch muß 
dieſelbe das Plätten übernehmen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugniß-Abſchriften unter M. poſtlag 
Ja nowitz, Bez. Bromberg, erbeten. 
Eine einfache, y 5 
ſelbſtthätige Wirthin 
welche in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt, wird per 15. 
November für ein kleineres Gut geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Aeugnihabier. unter Nr. 6911 an die 
Exped. es Geſelligen einzureichen. 
. Suche zum 1. Januar ein 
evangeliches 4 
erſtes Stubenmädchen 
welches jerbiren, näh. u. plätt. kann n. 
zweites Stubeumädchen 
die auch in der Küche Hilft. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſpr. zu richten an 


2 Rittergutsbeſitz. Zierold, 
Kl Konarszyn b. Zechlau Weſtpr. 


[7111] Zum 1. Januar ſucht eine perf. 
herrſchaftliche Köchin 
Frau v. Zaſtrow, Cöslin, 
Poſtſtraße 10. 


6829] Von ſofort 


tinderfran od. Mädchen 


— — ne sinken. a 
2... . 

Für den 1. Januar 1896 wird für 
ein größeres Rittergut Weſtpreußens 
ein nicht zu junger, evangeliſcher, der 
polniſchen Sprache ekto 


Inſpektor 


eſucht. Gehalt p. a. 600 Mark. 

7 Gut 7 —5 an Thätigkeit 

wöhnte, zuverläſſige Beamte wollen 

ihre Meldungen brieflich, mit der Auf⸗ 
rift Nr 6981 an die ition des 
eſelligen einſenden. 


[7158] Ein verheiratheter, nüchterner 


Hermann Meier, Pyritz i. Pom., 
Lederhandlung u. Schäfte⸗Fabrik. 


b. gepr. eri eſucht als Stütze der Frau, die nähen 
Hojmeilter u} sa. 7 0 Sit Eine Bald Sr TE 
findet von 5 tellung be eherin zum 1. Dez. oder 1. Januar ne Bin ran N aus ſofo 
3 ‚| 1896. Meld. m. Gehalts a geſucht. 71695 
— ei ih unt. Nr. 7120 bur h bie v. d. Geſell. erb. & ubmacperitraße . im Soden, 


. 
Größtes Jager in Tuchen, 
ö 


Alleſtuſe 6 Adolf Wollt, Alte 6 


gegenüber der Güssow'ſchen Konditorei 


Nie nene Dampfmahlmühle 


Marienmühle El. Neuguth neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig 


iſt in Betrieb geſetzt. Die Stunden für 
die Abfertigung der Kunden ſind von 
Morgens 6 bis Mittags 12 Uhr und 
eier von 1 bis 5 Uhr feitgefe t. 
Es empfiehlt ſich, da an den Markt⸗ 
tagen der Andrang zu groß iſt, auch die 
anderen Wochentage zur ene des 
Mahlgutes zu benutzen. 167231 
A. Meseck, Culm. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
Saif. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an, Preisverzeichniss franco. [3557] 


Inter 1 Naturreinheit 
empfehle: 

30 Liter 1893 Oekenheimer inkl. 
Faß Mk. 25.— 

30 Liter 1893 Kemptner infl. 
Faß Mk. 30.— 4820] 
Fritz Jung, Weingutsbeſitzer, 

Kempten a/ihein, Rheinheſſen. 


Weder be noch Agenten, daher 
große Speſenerſparniß. 


Oirect 
aus dem Gebirge 
1 speelellgae 


42 „ Gebigshalbleinen 
8 IR 05 er rr 
© 


80 em breit 14 M., meine 
. 


Schl. Gebirgsreinleinen 


6 cm breit für 16 Me 
82 cm breit für 17 M., das 
Schock 38:/, Meter bis 
- zu den feinsten, Qual, 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 

Spee. Musterbuch von sämzatlichen 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen» 
$ücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Pigae - Barchend ete. etc. franc 
GRUBER, 
Ober- Glogau 1. seh. 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Ilustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Dillgurken, Sauerkohl 
Kocherbſen 


1 Wiederverkäufern billigſt 
16850] Alexander Loerke. 


Holzmarkt. 


Pl Die SO pEuSER NER der 
berförfterei 3 für das Quartal 
Oktober / Dezember 1895 finden ſtatt: 
1. für Handelshölzer am 7. No⸗ 
vember und 7. Dezember im 
Amtszimmer d. Oberförſterei 
Wirthy, falls Vorräthe vor⸗ 


anden. 

2. für den Lokalbedarf: 
m Amtszimmer zu Wirthy 
am 2. und 16. Oktober er., im 
Steiniger' ſchen Gaſthauſe 
zu Bordzichow am 19. No⸗ 
vember und 18. Dezember cr., 
im von Domarus ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Lubichow am 4. De⸗ 
zember cr. Jedesmal von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab. 

Die Bekanntmachung vom 4. Sep⸗ 

tember wird hierdurch aufgehoben. 


Wirthy, den 19. Sept br. 1895 
Der Kgl. Forſtmeiſter Puttrich. 
Holzverkaufs⸗Jekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Stronnau. 


ar Am 8. November 1895, von 
ormittags 10 Uhr ab ſollen in 
Trone a. Br. 
Eichen⸗Kloben 100 rm, Aspen⸗Klo⸗ 
ben 20 rm, Birken⸗Kloben 10 rm, 
Kiefern⸗Kloben 2000 rm. Knüppel 
100 rm, ⸗Reiſig 800 rm 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 
Crone a. Br., 
den 29. Oktober 1895. 
Der Oberförſter. Wallis. 


n 


r E 


ee 


fangs Novemb 


2 2 


1 


— 7 


Nur beite Fabrikate. 


n, 
Erſtes Herren: und Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft. 
Buckskins und Valetotſtoffen. 


Drinzip: Streng reelle Bedienung. 


10 6 0 


Dampfmaſchinen 


„ [6051] 
Karl Roensch & Co., Allenstein. 
8 — für 


in Danzigerstr, 2 

l. L . . 
Geninbet 1672. 1 Pirenger, Bromberg, Wh Theater 

fabrik feiner Confecle, Bonbons, Marzipan elt. 

BVeſtellungsgeſchäft für Torten, Eis, Cr&mes, Baumkuchen. 
Thee- und Weingebäück. Größte Auswahl in Knallbonbons, 
en, Bonbonieren. [1666 
reisliſten gratis und franco. 


trap 
r Ausführliche B 


und schützt sicher vor 
Rauchbelästigung. 


Unbedingte Garantie für dauernd gute 
Wirkung, sowie 10 Jährige Garantie für 
Haltbarkeit. 

Zu haben bei 15476] 


L. Podorf, 


Schornsteinfegermeister. 


Gasglühlicht 


Gautzsch 


Berlin, Friedrichstrasse 85 neben Café Bauer. 
Wir stellen fest: 


Unser Gasglühlicht ist das Beste. 
Jede Patentverletzung ist ausgeschlossen. 
Grösste Haltbarkeit, höchster Lichteffect. 

50 Prozent Gasersparniss. 
Installateuren hohen Rabatt. 


General-Vertreter für Graudenz: 


* 


(Erste Cottbuser, Anminster Tepper fabric 


Wir verſenden Teppiche und Bettvorleger nur eigenes Fabrikat in 
den prachtvollſten Farbenſtellungen und neueften Muſtern direkt an Private 


zu Fabrikpreiſen. Kolorierte Zeichnungen ſtehen franko zu Dienſten. 
. . ˙ A e N W — N 
2 
@A. H. Pretzel » Danzig e 
Fabrik ff. Tafel-Liquenre u. Punschessenzen 
u. A. Danziger Gold- 1 Danziger Rathsthurm- 
wasser, Kurfürsten, "bitter, 10 Liter incl. 
Cacao, Sappho, £ Dem. 16,50 Mk. per 
„Prinzess Luisen-Li PY Nachn. Medicinal-Eier- 
queur“, Benedictiner cognac (ärztlich em- 
Birn 1 n pfohlen.) Arrac- u. Rum- 
en-Liqueur. Postco 4 f 
3 Flaschen 480-600 Mk. Weinpunschessenz 
incl. Kiste u. Porto. — Posteollig Flasch. M. g 
[7085] Per Nachnahme. incl. Porto u. Kiste. 


Eiserne | Oefen 


— Jeder Art. 


Spezialität: 


Lönholdt-, Lange „ Irische] 
Dauerbrandöfen. 


Gas-, Koch- und Heiz-Apparate, 
Bas" Kochherde. aa 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc. 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. + 
Berlin SW., Kochstr. 72. [1365] 
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Filialen: 


in Dt. Eylau bei Herrn F. Henne; 


„ Hohenstein Ostpr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; . 
„Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; 
„Neidenburg Ostpr. bei Frau 

Louise Kollodzieyski Erben; 
» Bein bei Herrn Franz Rohler. 
„Pr. Friedland bei Herrn L 
Czekalla; i1491a] _ 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


( Grosse silberne Denkmünze" 

der Deutschen landwirttschafts Gesellschaft. 

ee. KÖHIGSBERGi. PR.1892. 
u 


=: 0 
Viehfurter: 
"Schnelidärgiie" 
e VENTZKI: 


Ne BELLE 


LOGOWSKISSCHN 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ POSEN. 


Lilioneſe, (cosmetiſch 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
F Flaſche M. 3,00, halbe 
„ Flaſche M. 1,501 


Lilienmilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, & 95 Mk. 1,00. 
Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doje Mk. 1,50, befördert das 
Wachsthum des Bartes in nie geahnter 
Beife, (436 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt fofort echt in Blond, Braun unr 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. E 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W Krauss, Parfümeur in Köln. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


zu Heirathsgesuche. eo 
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Eiſenbahnbeamter, 33 Jahre, kath. 
b. 1600 Mk. i. Geh. ſteig, ſucht e Lebens⸗ 
da a enden orrankte 
ichſt mit Einſendung der Photographie 
und näherer Angabe der Verhäältniſſe, 
werden unter Juſicherung ſtrengſter 
Diskretion brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7152 durch die Expedition des Geſelligen 
in Grandenz erbeten. 


eiraths⸗Geſuch. 


Ein Molkereifachmann, 26 Jahre alt 


a (ev. kl. Berm., ſteht im een che e. 
T. ich 


olkereigrundſt., derſ. wünſcht f 
mögl. bald zu verheir. u. ſucht baldige 
Bekanntſch e. Dame mit e. Vermögen 
von ca. 3 Mk. Meld. werd. briefl. 
m. d, Aufſchrift Nr. 7130 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
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16786] 


Ave pon Bundıyralnz 


Tauben, als: Mohrenköpfe, Nönnchen, 
Möwchen, Indianer, Reinaugen, Alt 
ſtämmer bill. b. Albrecht, Marienwerder, 
Poſtſtraße 24. 172051 


. Geldverkehr. 


30000 Mark 


find auf ein Gut als I. D Warberg 
hinter der Landſchaft v. 1. Januar 189 

an 0 4½ % zu vergeben. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6946 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


16969] Erſtſtellige Hyvotheken & 4% 
zu verſchiedenen Beträgen von 


12 000 Mark, 8000 Mack, 
5000 Mark, 3000 Mark bis 
500 Mark 


ſind abzugeben. Das Nähere iſt im 
Büreau des Herrn Juſtizraths Kabi⸗ 
linski in Graudenz zu erfahren. 


Sue 600 Mk hinter 20000 Maxk 
1 R. Bankengeld auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück von jogleich ein⸗ 
e Offerten werden brieflich mit 

ufſchrift Nr. 7068 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


17144] Auf ein Gut in der Nähe von 
Wartenburg werden hinter 48000 ME 
Landſchaftsgelder 


10—15000 Mk. 


geſucht. Gefl. Offerten werden erbeten 
an Rechtsanwalt Thiel, Wartenburg 


6 Eine Gaſtwirthſchaft ſucht zur 
Vergrößerung des Etabliſſement 3000 
Mark zur zweiten Stelle, hinter Mk. 
12000. Taxwerth d. Grundſtücks 30000 
Mk. Feuerverſ. d. Gebäude 16000 Mk. 
Gefl. Off. unt. I.. M. 16 Ins. Ann. des 
Ge}. Danzig. (W. Meklenburg, Jopeng. 5) 


23000 Mark 


It ein eand. med. Leipzig, welch. 
con 3 Stationen mit „gut“ gemacht 
hat u. jetzt das Staatsexamen beendet 
Off. unt. M. G. Bromberg poſtl. 


Aypotheken-Darlehne 


auf ſtädt. u. ländl. Grundbeſitz zu zeit» 
gemäß billigſten Zinſen offerirt 
Graudenzer Hypotheken⸗Bureau 
Graudenz, Trinkeſtr. 3 
Rückporto beifügen. Sprechz. Vorm. 
8—11 Uhr. 172021 


ie Vermiethungen. —# 


ohunn en 15 3 Zim., auch Pferde⸗ 
l ſtall, ſowie eine kleine 
tube zu vermiethen. 

Teſchke, Oberbergſtraße 36, 
171391 vis-A-vis der Feſtungsſtr. 


171371 — Parterrewohnung 
v. 3 Zimmern, Kam., Bodenkam. u. Boden⸗ 
raum, Holzſtall und ſchöner Hofraum 
vom 1. Dezbr. z. verm. Gartenſtr. 1, r. 
Eine Wohnung, 2 Zimmer, evtl. ein 
möbl. Zimmer zu verm. Alteſtraße 10. 


17176 Wohnung 
von 4 Zimmern mit Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, per 1. Jannar zu ver» 
miethen lumenſtr. 2. 
[6847] Eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Zim. u. Zubeh. v. 1. Dez. od. ſpäter 
zu verm. Grabenſtr. 55, 1 Treppe. 
Möbl. Zimmer, ſow. gut. Logis Tft 
zu haben Trinkeſtraße 15, 2 Tr. [7118] 
Ein kl. möbl. Zimmer jof. z. verm. 
Unterthornerſtr. 24. A. Wolf. [7116] 
Ein möbl. Zimmer z. verm. Langgaſſe 12,1. 
17173] Freundl. möbl. Zimmer mit od. 
ohne Penſ. z. verm. Getreidemarkt 12, III. 
3 90 Ein freundl. Erkerzimmer, f. 
1—2 Perſonen paſſend, von ſofort zu 
vermiethen Amtsſtr. 22. 
Möbl. Zimmer z. verm. Blumenſtr. 19, II. 


Okonin. 


17211] Eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt von 
ſof. zu verm. u. v. Martini z. beziehen. 
A. Templin, Gaſthofbeſitzer 

in Okonin. 

beſſerer Stände ſind. zur 
Damen Niederkunft unt. ſtreng, 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
Hebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 20. Bäder im Haufe. 144391 


( find. z. Niederk. liebev. 
Damen Aufn. Str. Diser., ſol. 
Bed., Bäd. i. Haufe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 
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Graudenz, Freitag] 


(Nachdr. verb. 


7. Fort. Im goldenen Käfig. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 

Eva Bariatinski ſchwieg einen Augenblick, um Athem 
zu ſchöpfen, dann fuhr ſie fort: 9 

„Ohne irgend ein menſchliches Weſen in's Vertrauen zu 
ziehen, denn ich wußte ja, daß auch meine ruſſiſche 
Kammerfrau getreulich über jedes meiner Worte an den 
Großvater berichtete — löſte ich mir eine Fahrkarte nach 
München und ſchlich eines Tages beim Morgengrauen aus 
dem Hauſe. In einem zurückgelaſſenen Briefe hatte ich 
meinem Großvater freimüthig die Beweggründe meines Ent⸗ 
ſchluſſes mitgetheilt, aber ich hatte ihm, um eine etwaige 
Verfolgung zu erſchweren, ein anderes Reiſeziel angegeben, 
als das, welches ich wirklich wählte. So glaubte ich Vor⸗ 
ſprung genug zu gewinnen, um mich vor ihm verbergen zu 
können. Aber ich hatte mich grauſam getäuſcht. Der Zug, 
für den ich mich entſchieden hatte, weil er ſchon in früher 
Morgenſtunde abging, hatte an verſchiedenen Stellen ſtunden⸗ 
langen Aufenthalt — ein Umſtand, den ich bei meinen Be⸗ 
rechnungen außer Acht gelaſſen hatte — und ſo geſchah es, 
daß ich, lange bevor wir die deutſche Grenze erreicht hatten, 
bei der Einfahrt in eine kleine Station meinen Großvater 
auf dem Perron des Bahnhofes ſtehen ſah mit einem ſo 
kalten, unbeweglichen Geſicht, daß mir jede Hoffnung, bei 
ihm Mitleid und Erbarmen zu finden, ſogleich entſinken 
mußte. Obwohl ich mich eng in die Ecke des Koupees ge⸗ 
drückt hatte, waren ſeine ſcharfen Augen meiner doch ſogleich 
anſichtig geworden. Er öffnete die Thür, und indem er ein 
wenig ſeinen Hut lüftete, ſagte er ganz gelaſſen: 

„Da biſt Du ja, mein Kind! Ich freue mich, daß ich 
richtig berechnet habe. Du haſt wohl die Güte, recht ſchnell 
auszuſteigen, denn der Zug, welcher uns nach Nizza zurück⸗ 
bringen ſoll, fährt bereits in zehn Minuten.“ 

„Und ich, die ich mit hundert Eiden geſchworen hatte, 
eher zu ſterben, als zu ihm zurückzukehren, ich, die ich laut 
um Hilfe rufen wollte, wenn er etwa einen Verſuch machen 
ſollte, mich in mein Gefängniß zurückzuſchleppen, ich leiſtete 
ſeiner Aufforderung Folge, ohne auch nur ein einziges Wort 
des Widerſpruchs zu wagen.“ 

„Das iſt das Schrecklichſte an meinem Verhängniß, 
daß er eine ſo furchtbare Gewalt über mich beſitzt, daß 
er mich mit ſeinen durchbohrenden Augen nur anzuſehen 
braucht, um jede Regung des Ungehorſams und der offenen 
Auflehnung in mir zu erſticken. Mit zuckendem Herzen 
und völlig gebrochenen Muthes folgte ich ihm alſo in den 
Waggon und es wurde zwiſchen uns ſo wenig auf der 
Heimfahrt nach Nizza als an irgend einem anderen Tage 
auch nur ein einziges Wort über meine mißlungene Flucht 
geſprochen. Meine Gefangenſchaft aber wurde von dieſem 
Tage an noch hundert Mal härter, als ſie es bisher ge⸗ 
geweſen war. Ich erhielt kein Taſchengeld mehr und ich 
durfte das Haus niemals, auch nur für eine Viertelſtunde 
verlaſſen, wenn nicht in Begleitung meines Großvaters 
oder einer Dienerin. Was ich unter dieſer demüthigenden 
Behandlung gelitten habe, vermag ich keinem Menſchen 
zu ſchildern, aber ich glaube, es war das Aeuſterſte, was 
ein vernunftbegabtes Weſen zu ertragen im Stande iſt. 

Wohl hoffte ich noch lange Zeit auf das Erſcheinen 
meiner Mutter, aber da ſie nicht kam, mußte ich mich 
wohl mit dem Gedanken abfinden, daß auch ſie mich auf⸗ 
gegeben habe, und von da an hoffte ich nur noch auf den 
Tod. Wir reiſten noch viel in der Welt umher und eines 
Tages machte mein Großvater bei Tiſche leichthin die 
Bemerkung, daß er ſich entſchloſſen habe, für unbeſtimmte 
Zeit in Deutſchland Aufenthalt zu nehmen. Wir zogen 
hierher und noch einmal erwachte in mir die Hoffnung, 
mein Joch abſchütteln und in die Arme meiner Mutter 
eilen zu können. Jetzt mußte ich ihr ja näher ſein, als 
damals in Nizza, und jetzt würde ich mich auch ſicherlich 
nicht gleich einem willenloſen Kinde zurückſchleppen laſſen, 
wie an jenem unglückſeligen Tage, wo ich mich der zwingen⸗ 
den Gewalt dieſer ſchrecklichen, durchbohrenden ungen 
unterworfen hatte. Ich würde entweder frei werden oder 
ſterben, darüber gab es in mir keinen Zweifel mehr, und 
da ich wußte, wie raſch mein Großvater ſeine Zukunfts⸗ 
pläue und Reiſedispoſitionen zu ändern liebte, machte ich 
mich ohne langes Zaudern an die Ausführung meines 
Entſchluſſes. 

Ich unterrichtete mich bald nach unſerem Einzuge in 
die Villa Belvedere über Alles, was mir für das Gelingen 
meiner Flucht von Bedeutung werden konnte, und ich 
zerbrach mir unabläſſig den Kopf über eine Möglichkeit, 
das für die Reiſe erforderliche Geld aufzubringen. Einen 
Freund, an deu ich mich um ein Darlehn hätte wenden 
künnen, beſaß ich freilich nicht, aber ich hatte verſchiedene 
Schmuckgegenſtände — Neujahrs⸗ und Geburtstagsgeſchenke 
meines Großvaters — die, wie ich wußte, einen ziemlich 
bedeutenden Werth repräſentirten. Da ich ſie niemals 
trug, konnte er auch ihr Fehlen nicht bemerken, und die 
einzige Schwierigkeit beſtand darin, in unauffälliger Weiſe 
ihre Veräußerung zu bewirken. Daß ich dazu fremder 
Hülfe bedürfen würde, erkannte ich nach dem erſten miß⸗ 
lungenen Verſuch, und nach ſchweren Kämpfen mußte ich 
mich wohl oder übel entſchließen, eine der ruſſiſchen 
Dienerinnen in mein Vertrauen zu ziehen. Wohl wußte 
ich, daß die alte Katia noch von den Zeiten ihrer Leibeigen⸗ 
ſchaft her, in der ſie ihre Jugend verbracht hatte, einen 
geradezu hündiſchen Gehorſam gegen ihren Gebieter be— 
wahrte; aber ich hoffte, da ich immer gut und freundlich 
gegen ſie geweſen war, mir ihre Liebe erworben zu haben, 
und ich rechnete darauf, daß wenigſtens dieſes eine Mal 
ihr weibliches Mitgefühl den Sieg über ihren Sklavenſinn 
davontragen würde.“ 

Nach einer Pauſe fuhr Eva fort: 

„Eines Abends, als Katia mir beim Entkleiden behülf- 
lich war, vertraute ich ihr mein Vorhaben an und bat ſie 
um ihre Hülfe. Nach der Art dieſer ruſſiſchen Leute wollte 
ſie in Thränen des Mitleids faſt zerfließen und gelobte 
mir bei allen Heiligen, daß ſie treu zu mir ſtehen und eher 
ihr Leben laſſen, als mich verrathen wolle. Am nächſten 
Vormittag händigte ich ihr meine Schmuckſachen ein und 
ſie ſtahl ſich aus dem Hauſe, um nach Verlauf einer Stunde 
mit einer Summe zurückzukehren, deren Höhe meine Er⸗ 
wartungen weit überſtieg. Eine wunderbare Zuverſicht 


überkam mich mit dem Beſitz dieſes Geldes, denn gerade 


weil ich zum Aeußerſten entſchloſſen war, zweifelte ich 
nicht, daß ich mir dieſes Mal in der einen oder der anderen 
Weiſe die Freiheit erringen würde. 

Am Abend des nämlichen Tages, an welchem Sie dann 
ſpäter zu mir gerufen wurden, wollte ich reiſen. Meine 
kleine Handtaſche war gepackt und Katia ſtand auf Vor⸗ 
poſten, um mir zu melden, wenn ich ohne Gefahr einer 
Eutdeckung aus der Hinterthür der Villa würde entſchlüpfen 
können. Ich ſtand wie auf glühenden Kohlen, denn die 
Minuten vergingen mit bleierner Langſamkeit. Da endlich 
hörte ich Katia's wohlbekannten, ſchlürfenden Schritt auf 
dem Gange vor meinem Zimmer und ſie ſteckte den Kopf 
in die Thür, um mir zu melden, daß Alles in Ordnung 
ſei. Es fiel mir wohl auf, daß ihr runzeliges Geſicht 
aſchfahl war und daß ſie auf eine eigenthümliche Weiſe 
mit den Augen blinzelte, aber ich ſetzte es auf die Rech⸗ 
nung der Aufregung, in der ſie ſich bei dieſem Widerſtreit 
der Pflichten naturgemäß befinden mußte und ſchöpfte keinen 
Verdacht. Mein leichtes Handtäſchchen aufnehmend, ſchlüpfte 
ich hinaus. Der Gang war vollſtändig finſter, denn ich 
hatte Katia ausdrücklich verboten, die Flurlampe anzu⸗ 
zünden. Um ſo furchtbarer war mein Erſchrecken, als ich 
mich plötzlich von einer eiſernen Fauſt am Arm ergriffen 
fühlte und meines Großvaters kalte, harte Stimme hörte: 

„Wohin noch ſo ſpät, mein Kind? — Das iſt keine Zeit 
und kein Wetter, um Spaziergänge zu unternehmen!“ 

„Vom Eutſetzen gelähmt und unfähig, ein Wort hervor⸗ 
zubringen, ließ ich mich von ihm in mein Zimmer zurück⸗ 
führen. Katia brach bei meinem Anblick in ein lautes 
Geheul aus und wollte ſich vor mir in die Knie werfen, 
aber mein Großvater ſchickte ſie mit einem herriſchen Wort 
hinaus. Es war kein Zweifel, daß ſie trotz ihrer Schwüre 
die Angeberin gemacht hatte; denn daß mein Großvater 
nicht etwa durch einen unglücklichen Zufall auf jenen Gang 
gerathen war, wurde mir alsbald zur unumſtößlichen 
Gewißheit. Ohne irgend etwas zu ſprechen, brachte er ein 
Käſtchen zum Vorſchein und ſchüttete ſeinen Inhalt auf 
den Tiſch. Ich ſah, daß es die Schmuckſachen waren, 
welche ich durch Katia hatte verpfänden laſſen, und bei 
dieſem Anblick überkam mich das Bewußtſein meiner un⸗ 
würdigen Lage mit ſolcher Gewalt, daß ſelbſt die Furcht 
vor dem ſteinernen Geſicht und vor den durchbohrenden 
Augen meines Großvaters meinen heiß auſſteigenden Zorn 
nicht mehr zum Schweigen zu bringen vermochte. 

Zum erſten Male trat ich ihm als Anklägerin gegen⸗ 
über und forderte von ihm gebieteriſch meine Freiheit; 
Alles, was ich ſo lauge auf dem tiefſten Grunde meines 
Herzens verſchloſſen gehalten, ſprudelte jetzt über meine 
Lippen, und trotz ſeiner ſcheinbaren Gelaſſenheit las ich 
ihm das Erſtaunen über meine unerhörte Kühnheit vom 
Geſicht. Er unterbrach mich nicht ein einziges Mal, und 
als ich endlich nichts mehr zu ſagen wußte, erwiderte er 
mit eiſiger Ruhe, daß er ſtets ſo an mir gehandelt habe, 
wie es zu meinem eigenen Beſten und für die Ehre des 
Namens Bariatinski nothwendig geweſen ſei und fügte 
hinzu, daß er ſeine Handlungen auch weiterhin nur durch 
dieſe Rückſichten beſtimmen laſſen werde.“ 

„Nicht aus Liebe habe ich mich mit Deinem Schickſal 
belaſtet“, erklärte er mir rund heraus, „denn Du ſiehſt 
Deiner ehrvergeſſenen Mutter zu ähnlich, als daß ich Dich 
lieben könnte, aber ich will nicht, daß mein Name noch 
einmal in den Staub gezogen werde, und ſo lange ich lebe, 
wirſt Du deshalb niemals mit dieſem Weibe vereinigt 
werden. Verſuche es immerhin, mir zu entfliehen, wenn 
Du das auch jetzt noch für möglich hältſt. Ich gebe Dir 
aber mein Wort, daß ich jedes Mal ſchneller ſein werde 
als Du und daß Du auf dieſe Weiſe das, was Du Deine 
Freiheit nennſt, niemals erlangen wirſt.“ 

„Ich hätte nicht ſeit ſo vielen Jahren in ſeiner Nähe 
leben müſſen, wenn ich noch hätte zweifeln können, daß es 
ihm bitterer Ernſt mit jedem ſeiner Worte ſei. Ich machte 
darum keinen hoffnungsloſen Verſuch mehr, durch demüthige 
Bitten oder durch trotzige Auflehnung feinen Sinn zu ändern. 
Noch gab es ja, wie ich meinte, einen anderen Weg zur 
Freiheit — einen Weg, der mich ſicher zum Ziele führen 
mußte und den er mir nicht verlegen konnte wie jenen 
anderen. Ich würde die Unwahrheit sprechen, wenn ich 
ſagen wollte, daß es mir leicht geworden ſei, zu dieſem 
äußerſten Entſchluß zu gelangen. Nicht die Furcht vor 
dem Tode allein und die Vorſtellung von all' dem Schauer⸗ 
lichen, das mit einem Selbſtmord unzertrennlich verbunden 
iſt, bereitete mir noch in der letzten Stunde ſchwere Seelen⸗ 
kämpfe, ſondern auch der Gedanke an die Sündhaftigkeit 
meines Vorhabens und an den Schmerz, den meine arme 
Mutter empfinden mußte, wenn ſie dereinſt erfuhr, auf 
welche Weiſe ihr einziges Kind geendet. 

Die Qualen dieſes ſchrecklichen Tages waren zu groß 
geweſen und es ſchien mir unmöglich, nach dieſer neuen 

emüthigung unter den nämlichen Verhältniſſen weiter zu 
leben. Der Himmel, ſo hoffte ich, würde mir gnädig ſein, 
und meine Mutter, die vielleicht niemals einen ernſtlichen 
Verſuch gemacht hatte, mich aus meiner Sklaverei zu 
erlöſen, hatte am Ende kaum einen Anſpruch darauf, daß 
ich mich langſam zu Tode martern ließ, nur um ihr eine 
einzige bittere Stunde zu erſparen.“ (Fortſ. folgt.) 


ch Landwirthſchaftlicher Verein Rieſenburg. 

In der unter dem Vorſitze des Herrn Dörckſen-Amſee 
abgehaltenen Verſammlung am Montag gelangte eine Anleitung 
des Landwirthſchaftsminiſters zur Einrichtung von Haus⸗ 
wirthſchaftsſchulen, in denen den Töchtern ländlicher Be⸗ 
ſitzer, auch ländlicher Arbeiter, Haushaltungsunterricht ertheilt 
werden ſoll, zur Verleſung. Der Verein erkannte die Zweck⸗ 
mäßigkeit derartiger Schulen nicht an, betonte vielmehr, daß 
den ländlichen Mädchen die beſte Gelegenheit zum Erlernen der 
Wirthſchaft im „Dienen“ geboten werde. Auch für die Er⸗ 
richtung von Getreide⸗Silos kounte ſich die Verſammlung 
durchaus nicht erwärmen, da ſie hierin keinen Nutzen für den 
kleinen Beſitzer erblickt. Im Hinblick auf die ſehr reichliche 
Kartoffelernte wurde die allgemeine Einführung von Kartoffel⸗ 
dämpfern und die ausgiebigſte Verwerthung von Kartoffeln zu 
Futterzwecken empfohlen. Von der Zentrale in Danzig, ſowie 
von Privaten der Umgegend iſt an den Vorſtand das Anſuchen 
gerichtet worden, mit der Gründung von Raiffeiſenkaſſen 
vorzugehen. Wenngleich der Vorſtand darlegte, daß nach ſeiner 


er Geſellige. 


No. 237. 


— 0. 


II. November 1895. 


Auffaſſung eine Nothwendigkeit zur Gründung derartiger Kaſſen 
nicht vorliege, da im Bezirke durch Kredit- und Kreisverein 
genügend für Kreditnahme geſorgt iſt, ſo wurden doch aus der 
Verſammlung Stimmen laut, die verlangten, daß auf die Leitung 
des Vorſchuß⸗Vereins ein Druck ausgeübt werde, ſeine Ver⸗ 
waltung zu verbilligen und den Zinsfuß für Darlehen herab⸗ 
zuſetzen. Darauf hielt Herr Pfarrer Maey einen Vortrag über 
Nutzgeflügelzucht, in welchem er die Einführung des echten 
deutſchen Landhuhnes empfahl. Wo dieſes nicht zu bekommen 
iſt, ſoll der Züchter beſtrebt ſein, durch angemeſſene Kreuzung 
einen guten Hühnerbeſtand zu erzielen. Für Züchtung guter 
Legehühner empfahl Herr M. die Kreuzung mit Minorka, auch 
mit Italienern; dagegen liefert die Kreuzung mit Langhſan ein 
vorzügliches Fleiſch⸗ und Maſthuhn. Der Vorſitzende theilte mit, 
daß bei den Herren Rentel⸗Schrammen und Teſchendorf⸗ 
Wachsmuth neue Eberſtationen errichtet ſeien. Sodann entſpann 
ſich eine lebhafte Beſprechung über die Uebertragbarkeit der 
Rothlaufſe uche unter den Schweinen. Hierzu lieferte Herr 
Krüger intereſſante Beiträge und empfahl zum Schutze da⸗ 
gegen die Einführung der Paſteur'ſchen Impfung, wozu die 
Schweine nicht unter ſechs Wochen, aber auch nicht über ſechs 
bis neun Monate alt ſein dürfen. Tragende Schweine ſind aus⸗ 
geſchloſſen. Die Lymphe koſtet pro Schwein 18 bis 20 Pfg., je 
nachdem mehr oder weniger als 100 Schweine auf einmal geimpft 
werden. Um den Schweinezüchtern Gelegenheit zu geben, ſich 
mit dem Impfſyſtem bekannk zu machen, erbot ſich Herr Kr., in 
drei ä jede beliebige Zahl von Schweinen unentgeltlich, 
zu impfen. 


Verſchiedenes. 
„ In das Stammbuch, das dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
(ſpäteren Kaiſer Friedrich) Lehrer und Profeſſoren beim Abgange 
von der Univerſität Bonn im Frühjahr 1852 gewidmet haben, 
hat Ernſt Moritz Arndt eingetragen: 
„Nur Einen Freien giebt es, er heißt Gott. 
Aeſchylos' Prometheus. 

Selig, wer unter dem Schatten dieſer göttlichen Freiheit ſich 
auf Erden ſein beſcheidenes Theilchen ſucht!“ 

— Die Quelle der Spree, die ſich in der Nähe des 
ächſiſchen Fabrikdorfes Ebers bach befindet, erhält jetzt eine 
würdige Faſſung. In der letzten Sitzung des Spreeborn⸗Vereins 
wurde der ſteinerne Ueberbau für die eiſerne Halle an den 
Mindeſtfordernden vergeben. Der Unterbau wird in Lanſitzer 
Granit ausgeführt. Die Anſichtsflächen erhalten Syenit⸗Tafeln. 
Auf dem achteckigen Unterbau wird ſich in einer Geſammthöhe 
von 11 bis 12 Metern ein luftiger Kuppelbau in Eiſen mit 
reicher Schmiedearbeit erheben; in den Geländern ſind die 
Wappen des Deutſchen Reiches, Sachſens, Preußens und Oeſter⸗ 
reichs, in den Zwickeln die Wappen der Spreeſtädte in künſtleriſcher 
Ausführung farbig angebracht. Eine von dem Werkmeiſter⸗ 
Verein geſtiftete Wetterfahne ziert die Spitze. Zum Brunnen 
führen vier Elngänge. 

— [„Was dem Ruſſen geſund iſt, iſt für den 
Deutſchen Gift.“] An dieſes ruſſiſche Sprichwort wird man 
erinnert, wenn man den Bericht lieſt, den das amtliche Organ 
des ruſſiſchen Finanzminiſteriums ſoeben über die Ergebniſſe 
einer amtlichen chemiſchen Unterſuchung der in Moskau unter 
dem Namen von echtem Natur wein verkauften Flüſſigkeit ver⸗ 
öffentltcht. Auf Anordnung der Acciſen⸗Verwaltung waren an 
das chemiſche Laboratorium des techniſchen Komitees in Moskau 
116 Proben von angeblich echtem und unverfälſchtem Trauben⸗ 
wein zur chemiſchen Unterſuchung eingeliefert worden. "Bei der 
Unterſuchung zeigte es ſich, daß von allen 116 Proben nur neun 
wirklich aus Trauben hergeſtellt waren; aber auch dieſe Proben 
waren ſchlecht gegohren und mit Spiritus verſetzt. Alle übrigen 
„Weinſorten“ aber waren weiter nichts als ein Gemiſch aus allem 
möglichen Beſtandtheilen: Spiritus, Zucker, Weinfteinfäure, 
Tannin, Glyzerin, Farbſtoffen ꝛc., denen nur mitunter des 
Bouquets halber je eine homöopathiſche Gabe ausländischer: 
Weine beigefügt war. Wenn man bedenkt, welche ungeheure 
Mengen von dieſen Mixturen von den Ruſſen jahraus jahrein 
vertilgt werden, fo muß man allerdings vor ihrer kräftigen 
Konſtitution Reſpekt bekommen und die Berechtigung des obigen 
Sprichwortes anerkennen. Nach dieſem wird aber auch be⸗ 
greiflich, warum die Ruſſen ihren Schnaps jedem anderen 
Getränk vorziehen. 

— [Beim Zahnarzt.] Fräulein: „Ich will mir laſſen 
'n Nerv tödten. Was koſtet's — „Zwei Mark.“ — „Zwei 
Mark? Können Sie's nicht billiger thun für mich? Ich Hab’ fa 
ſchwache Nerven, Herr Doktor!“ 


— Die Beſtimmungen der 88 1 ff. des Geſetzes vom 15. 
November 1811 wegen des Waſſerſtauens bei Mühlen und Ver⸗ 
ſchaffung von Vorfluth finden, nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts vom 28. März 1895, nicht lediglich auf 
Waſſertriebwerke, ſondern auch auf Stau⸗Anlagen zu 
Bewäſſerungszwecken an einem Graben oder Kanal An⸗ 
wendung. 


Büchertiſch. 

— In ein prächtiges Gewand hat zu Beginn des neuen 
Jahrganges 1896 die Großfolio⸗Ausgabe der illuſtrirten Familien⸗ 
zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ (Deutſche Verlags⸗Anſtalt, 
Stuttgart) ſich gekleidet, und mit der ſchimmernden Augenweide 
verbindet ſich ein auserleſener Inhalt. Schöpfungen zweier 
unſerer berühmteſten Dichter eröffnen den Jahrgang: die Novelle 
„Abenteuer eines Blauſtrümpfchens“ von Paul Heyſe und 
„Maximum“, Roman aus Monte Carlo, von Oſſip Schubin. 
Hierzu geſellt ſich in dem uns vorliegenden erſten Hefte ein 
reichhaltiges Feuilleton, das, aus der friſchen Gegenwart ſchöpfend, 
dem Namen der Zeitſchrift in vollem Maße entſpricht, indem es 
die Leſer durch die verſchiedenſten Gegenden der bewohnten Erde 
geleitet. Das Heft bringt eine Folge farbiger Darſtellungen, 
die als ee e der Technik gelten können. Neben dem 
doppelſeitigen Kunſtblatt „Ueberraſchung“ nach dem Gemälde von 
Paul Thumann, finden wir ein reizvolles Blumenſtück: „Olean⸗ 
der“ von Katharina Klein, ferner ein drolliges Genrebildchen von 
M. Wunſch. In der Abtheilung „Zeit und Leben“, werden auf 
zwei Tafeln die Porträts von 26 deutſchen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen nach neuſter photographiſcher Aufnahme veranſchaulicht 
— alſo ein Stückchen genealogiſchen Kalenders im Bilde. 

— Profeſſor H. W. Vogel, der im Frühjahr d. Is. auf 
einer Orientreiſe von Jeruſalem aus einen Ausflug nach dem 
Todten Meere unternommen hatte, giebt hiervon eine Schilderung 
in dem neueſten Hefte der Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“. 
Danach wurde auch der Jordanfurt, wo Chriſtus getauft worden 
iſt, ein Beſuch abgeſtattet. Man fand dort eine Art Schuppen, 
ganz in deutſcher Weiſe konſtruirt, mit Tiſchen und Bänken darin, 
daneben eine kegelförmige Strohhütte, aus der ein etwas ver⸗ 
lumpter Mann herauskroch und die Reiſegeſellſchaft in fließendem 
Deut ſch begrüßte. Der Mann war in der That ein Deutſcher 
aus Gneſen, der freiwillig als Hüter der Jordanfurt fungirt, 
Ruheſitze und Schutz vor der Sonne bietet und ſogar — Ruder» 
boote zu vermiethen hat, die Stunde zu zwei Franken. Jordan⸗ 
waſſer, mit dem ſich alle jungen Ehemänner verſorgten, bekommt 
man gratis. 


Vertreter 


ucht allerorten bei hoher Proviſion 
es! Nie Vaterländische 
Biehuerfihernngs- Hefe 


Dresden, Werderſtr. 10. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 

Gust. Oscar Laue, 
[1438] Grabenſtr. 7/9. 


5000 im Laugholz 


ſind zur Abfuhr nach der Schneide⸗ 
mühle Czerwinsk zu vergeben. * 
Preisofferten find bis zum 5. De⸗ 


de Stel 
eiten u 
* auf dem Gebiete der 2 


Kaffee-Röstung 


nehmen ein die 


Neukonstruktionen der Emmericher Maschinenfabrik 
Emmerich, Rhein. 


Emmericher Probat-Röster 22 


Ueberraſchende Leiſtung, unübertroffene dunſt⸗ 

freie Röſtung und Kühlung. — Billigſte Heizung, ein⸗ 
ſachſter, ſicherſter, bequemſter Betrieb. — Kein Ab⸗ 
ſtellen des Antriebes; kein Ausrücken, Stillhalten 

und Oeffnen der Trommel, ſondern müheloses 
Einfüllen u. Entleeren bei ununterbrochenem Be⸗ 


zember d. 3. an die Schneidemühlen- 4 oWVnſ' triebe. Daber: Großes Intereiie der, Fade 
Berwaltung Czerwinsk zu richten. 75 17 ET Fon ” — — 
N N 3 empfohlen: 

Getrocknete Pflaumen 2 Neu: Patent⸗Gaskaſſeebrenner 


weiße Bohnen 
kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 
[6848] lexander Loerke. 


ür Ya, 1/4, ½, 1 bis 40 Kilogramm 
nhalt. Reinlicher, bequemer, ein- 
facher, überraſchend ſchneller Betrieb. 
ateut⸗Kugelkaffeebrenner be⸗ 
kannter muſtergültiger Konſtrukt.; 
über 30000 Stück geliefert. 
Erste Patentinhaber auf Schnell- 


Geſundes 
öster. — Meistprämiirte Spezial- 


Roggen⸗ Gerſt⸗, N jabrik für Kafloeröstmaschinen. 


Höchſte Auszeichnungen in Dresden, München, Köln, Am terdam, 
oder Bremen, Düſſeldorf, Wien, Prag u. ſ. w. f 


Haferſtroh 


oder auch 


gutes Hen 


kauft ab Bahnhof Gutfeld 
in Wagenladungen und bittet 
um Anſtellung 16712] 


W. Schultz, 
Orlau bei Gutfeld. 


Theerfäſſer 
66387 Ballons 


kauft jeden Poſten u. erbittet Offerten 
wie Preisangabe ! 
Themiſche Fabrik Puppen. 


188] Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Zur Wiesenbearbeitung | 


empfehle ich 


Laacke ene Schmiedeeiserne Wieseneggen 


= 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. a 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 

Vorzüge dieser Eggen. [6314] 


"is A, P. Muscate Diga 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


S. Heymann, Erlen⸗Rundholz 1789 Jedes Ouantum 
Neuenburg ca. 30 Feſtmeter, ſowie einen Poſten 9 9 
bittet die Herren Beſitzer um Offerten Birken-Bohlen ll 15 2 UI e| 
on 1697: dat billig zu verkaufen. 8 
roszinski, Tiſchlermeiſter, 


weißen Bohnen. 


BER ENTER 
Weizen, Noggen Zur gefäll. Beachtung! 


Gerſte De von mir 99 Uhren 

f 1 werden alle in meiner Werkſtätte genau 

e 2 9 — und gewiſſenhaft regulirt, was bei den 
16849] 4exanmder Boerke. annpneirenden Zwiſchenhändlern abjolut 


icht der Fall iſt. 
Gerſte "Silhor-Remontoir-Taschen-Uhr 
au Ben Last Silber-Remontoir-Taschen-Uh 


garantirt echt Silber 800/1000 mit 
Max Scherf. — 


— 4— Lt:SH— (er, 
Milch. 


17077] Wer in Graudenz kauft tägl. 
ca. 15 Ltr. Milch, Winter à 10, S. à 
9 Pf. Anfragen unter „Weiß“ poſtl. 
Graudenz. 


Selbſt iſt der Mann. 


15437] Wer rechnen kann und Kognak 
trinkt, mache ſich ſeinen Kognak ſelber. 3 Pr > 
Für 75 Pfg. erhält man in Apotheken deutſchem Reichsſtempel verſehen, mit 
und Drogerien eine Originalflajche von feinſtem Ankerwerk, 15 Rubis und drei 
Mellinghoff's Kognak⸗Eſſenz, welche schweren, reich dekorirten Silberdeckeln, 
mit 1 Liter Weingeiſt und 1¼ Liter] Goldzeiger. Für richtigen Gang drei 
Waſſer für wenig Geld einen vorzüg- Jahre garantirt, anerkannt beſte Uhr; 
. früher 30 Mk., jetzt nur 
een Mk. 16, ſage ſechszehn Mark. 

Man vermeide alle andern Zuſätze Hierzu paſſende echte Silberkette 4,50. 
und kaufe nur Originalflaſchen zu 75 Pfg. Mk. 9 Eine Doppel mantel⸗Nickel⸗ 
mit dem Namenszuge des BEE „Remontofr⸗Uhr mitSprung⸗ 
e 75 Pio. in Nr vüntelih regulkrtes Werk, nur See 036, 060, 016, 010, 675 080 m 
Briefmarken die Eſſenz franko jendet. | ET u . 1, ® % 7.50, 8.—, 9.—, 10:50, 5 

Für den Wiederverkauf wird Rabatt IL Er re er 


5 Remontoir⸗-Uhr; von echtem 
gewährt. — — Gold kaum zu unterſcheiden, reich gravirt verſendet gegen Nachnahme Grenzort 
Endttuhnen. H. Samland. 


Gänsefedern! und pünktlich regulirt, nur Mark 10 1 
Für Marktſchuh macher. 


Goldin⸗Ketten pro Stück Mk. 1,50. 
Offeriere 100 Ztr. ſchw. genarbte 


17064] um mein großes Lager zu E. 12.50. Eine echte Silber Ne⸗ 
Kipsabfülle 


räumen, verkaufe ich prima, trockene, « montoir⸗ Uhr, 800/1000, 
klare, von diesjährigen Gänſen, wie jie | geitembelt, mit Goldränder, feinſt gra⸗ 
von der Gans kommen, für nur 1,30 Det, | virtes Gehäuſe, genau regulirt, nur 12.50. 

zur Abſatzfabrikation mit 10 Mk. pr. Ztr. 
Probezentner gegen Nachnahme. 
Moritz Simon, 


Pfd. Verſende v. 9 Pfd. an (Nachn.). Eine echte Silber⸗Damen⸗ 
Wet . Hildebrandt Mk. 12. N toir⸗Uhr mit Gold⸗ 
Erite Weſtpr. Holzſchuh⸗ Fabrik 
10012 (ul 2 8 5 N 


Gänfemätt i zu Sietzing i. Oderbruch. rand r doppelt gedeckt, 
een YUnlinon Fan | Springdedel. 14. 
22 B. Kuttner, Thorn Mk. 22. Eine I4tarät. geld Samen- 
Jügertabak 
Jügertabak. 
een Ein feiner Blättertabak, von 


Wurſtfabrik. 8 Remontoir = Uhr, aller⸗ 
Der Verſandt von Kochwurſt hat zn Werk, doppelt gedeckt, Spring⸗ 
gegonnen und empfehle das Pfund mit deckel. Mark 2 
Mk. 0,80. Ferner offerire: 14733. Mu Cote Silber-Damenfetten, 
Beſte Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 feinſt vergoldet, mit Anhängjel und 
Feinſte Würſtel (Thorner Karabiner, nur Mark 4,50. 

auchern ſeit vielen Jahren als gut 
anerkannt. 10 im oje im Beutel 
frei 8 Mk. geaen Nachnahme, empfiehlt 
das Verſandtgeſchäft von 
L. Hartstock, Landsberg a. W. 
(Das Geſchäft beſteht ſeit 1873). 


Gänjebrüfte, gerändert . 2 1013 Jede drann hug ene Upren 
Kreuzungslämmer 
zur Maſt geeignet, ſucht zu kaufen und 


Feinfte il). Maſtaänſe . 0,80 Falles Betrag zurück alſo Riito aus⸗ 
Verſandt von garantirt reinem Heſchleen —— Nachname von 

erbittet Offerten Domäne Unislaw, 

Poſtſtation. 171491 


Lautenburg. 


giebt ab 


Gin neuer Hotel» Omnibus 


6fisig, bochfein ausgeſtattet, iſt Um⸗ 
ſtände halber billig zu verkaufen bei 
FE. Eichholz, Braunsberg Dftpr. 


Geweih⸗Sammlung 


zur Dekoration eines Jagd⸗ oder Speiſe⸗ 

immers (124 Rehkronen, 8 Hirſch⸗ und 
SIchgeweibe), für 300 Mk. verkäuflich. 
Meld. werden brieflich unt. Nr. 7071 
durch die Exped des Geſell. erbeten. 


Echt ruſſiſche Juchtenſchäfte 
zu langen Stiefeln 


inkl. Vorſchuh, gewalkt, vorzügliche 
Qualität, waſſerdicht⸗ * 


Sänfefett. Sämmtliche W t 

und Neffe fel n rischer M. Winkler, München, 

Waare vorräthig. Lindwurmſtraße 25/U. 
Gute Kocherbſen FFT 


Sauerkohl 16972) Mehrere Waggons vorzügliche 


Pflaumenkreide Haber che Eßlar toffeln 


offerirt 6752] verkauft innall, Slupp bei 
Ermisch, Untershornen 30. ‚ ni Lautenburg Wpr. 


Zuckerfabrik Melno. 


Ein Porzellangeſchäft 


auch für Glaſer recht geeignet, iſt krank⸗ 
delkshalber zu been Bft unt. 
H. P. 100 Inſ. - Ann. f. d. Geſelligen, 
Bromberg, Friedrichsplatz 2. [7165] 
Vollſt. eing. Bierverlaa m. Pferd. 
Wagen, iſt ſogl. od. 1. Okt. 1 Aber 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
Jabs Auf dem Gutshöfe in Rynsk 6867 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
ahnhof Schönſee Wpr. werden OH HH 


Lean Uran Beihäils Verkauf. 
2 2 


2 
Pferde⸗Verkauf. 


aD gegen ſofortige Bezahlung Mein gear, 15 Jahren mit beſtem 
ll. 2 Aus tangiert Pferde 2 eee ene Man 
1 verkauft. 


5 — A 8 
Geſchäft, bin ich Willens, anderer 
e Kgl. Wirthſchafts⸗Direktion. 3 Unternehmungen halber p. ſofort 3 
Neumann. 2 oder ſpäter unter günſtigen Be⸗ 2 


Ein Paar Wagenpferde 1 Worip! zu verkaufen. [5557] 


Moritz Baer, Neuſtadt Wpr. 
902000099090 39020» 
dunkelbraune, 5½ u. 6 Jahre alt, — — 
5,6“ groß, elegant u. ſtark, mit reellen 


16904] Wegen vorgerückten Alters 
Beinen und geſunden Hufen, ſicher im 8 
Geſchirr, Preis 1200 Mark, verkäuflich. 


Domininm Przytullen, Grundſtück 


Poſt Kutten, Bahn Löten. in welchem 30 Jahre Kürſchnerei be⸗ 


7jährige braune Stute, trieben wird, auch gut geeignet für ein 
6 Zoll, geritten u. gefah., 
zu verkaufen. Offerten 
briefl. u. Nr. 6817 an die 
Exp. des Geſell. erbeten. 


Alter Nabe da ſelbiges dicht an der 

Alle u. Nähe des Schlachthauſes liegt, 
6966] Zum Verkauf ſtehen in Gro 

u Wpr: re 8 


unter günft. Bedingungen ſof. verkaufen. 
. eine Kohl⸗Rappfule 


C. Schulius, Kürſchnermeiſter, 
4% Zoll groß, 3 Jahre 9 Monate 


Bartenſtein Opr. 
169981 Ein am Markte gel. 

alt, flotter Gänger, von Corus 

(Gudwallen) a. e. Komet⸗Tochter; 


zu jedem Geſchäft geeignet, aus, 
L „ 
:  Quintin 


nebſt 86 Morgen kleefähigem Acker und 

Wieſen, mit mächtigem Torflager, be⸗ 
abſichtige ich erbtheilungshalber 

kaſtanien brauner Hengſt mit 

ſchwarzen Beinen, von Monarch 

a. e. Haus Stysc⸗Tochter, ſehr 


Montag, den 11. November d. 3, 
edel, kräftig, 6% Zoll groß, 31½ 


freihändig zu verkaufen. 
Jahre alt. 


Gilgenburg, den 27. Oktober 1895. 
von Brünneck, Bellſchwitz. 


Enskat 
712 
Grundſtücks verkauf. 
Ein Paar fehlerfreie, gut eingefahrene 


[7073] Eine Beſitzung, dicht bei der 
Wagenpferde 


Stadt gelegen, 140 Morgen groß, zmit 
vollem Inventar, Ernte und Ausſaat, 
werden zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 7013 durch 


Wald und Torflager dazu gehörig, iſt 
wegen Erbſchaftsregulirung freihändig 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
Ein großer Transport 


zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
hervorragend ſchöner, 
importirter, oſtfrieſiſcher 


G. Belau, Poſthalter, 
Bullen 


Freyſtadt. 
von 7 bis 15 Monate alt, mit Herd⸗ 


Gin Wohnhaus m. Hintergehäude 
buchzeichen, iſt eingetroffen, und gebe 


an einer frequenten Lage, zu jedem 
Geſchäft paſſend, ſteht billig zum Ver⸗ 
dieſelben unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr preiswerth ab. [6834] 


M. Marcus, Marien werder Wpr. 


— ——— —1—ñ —— 


hase 


11 Zentner ſchwer, Trockenmaſt, ſind in 
Steffenswalde bei Geierswalde 
(Oſterode⸗Hohenſteiner Oſtpr. Bahn) zu 


verkaufen. 
—— ͤ — . — 


er Sliete 


300 engl. Lämmer 


kernfett, verkauft 17124] 
Targowisko b. Löbau Wpr. 


5 bis 6 Stiere 


Durchſchnittsgewicht ca. 780 Pfd., hat 
zum Verkauf 

Abramowski, Szezepanken 
16969] bei Leſſen Wpr. 


kauf. Offerten unter A. H. an die 
Expedition der Heiligenbeiler Zeitung 
in Heiligenbeil Opr. erbeten. [7134] 


Mein Gut 
310 Mrg. rothkleefäh. Acker, davon 70 
Mrg. ae Wieſen, dicht an Chauſſee 
u. Stadt, neue maſſ. Gebäude, ſchönes 
Invent,, iſt ſehr billig, bei 10 ME. 
Anzahl. z. verk. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 7189 durch die Exp. des Gef, erb. 


Niederungsgrundſtück 


1 Stunde von Elbing, 168 Morg., mit 
1300 Mk. Grundſteuerreinertrag bei 
15000 Mk. Anzahlung zu BEE 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6902 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Nentengiiter! 


—.— Mit Genehm der Königl. Gen. 
Kommiſſton beabſichtige ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes ace bei 


Hammerſtein in Weſtyr. guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter us 
. aufverträge können tägli 
ei mir abgeſchloſſen werden. 
Miethke. 
In ein. bedeut. Garniſonſtadt Weſtpr. 


belegene, auf's 9 it 7 
Ta ana een. E DENE: eingeriur ampfmo eret 
12 junge, fette | mit flottem Laden- u. Wagenverkauf u. 


N 2 Menagelieferung. iſt b. 30—34000 Mk. 

fl | weine Anzahl. zu verkaufen. Etw. Off. werd. 

Ar briefl. mit Aufſchrift Nr. 6252 durch d. 
eg. 2½ Zentner ſchwer, Exped. des Geſellig. in Grandenz erbet. 


ſtehen zum Verkauf. 171481 


eee Mollerei⸗Verpachfung. 


ſprungfähige [7110] Die Genoſſenſchaftsmolkerei 


lch teber zu Kunzendorf, Kreis Marienburg 


Weſtpr., an der Chauſſee, eine halbe 
Meile von Babnhof Dirſchau und 
(Vorkſhire⸗Blut) find abzugeben. 
Dom. Slos zewo p. Wrotzk. 


Simonsdorf, Betrieb Schweizer⸗ 
ſyſtem, Milch von 350 Kühen, 18 Jahre 
in der Hand des jetzigen Pächters, fol 


vom 1. Januar 1896 
nen verpachtet werden. 

Offerten kautionsfähiger Pächter an 
den unterzeichneten Genoſſenſchafts⸗ 
Vorſtand. Persönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Poſt und Telegraph am Orte. 
Gutsbeſitzer Honrich, Kunzendorf, 
Kreis Marienburg Weſtpr. 


[4617] Maſſive 


Holl. Windmühle 


gnebſt ſehr geräumigem 
Wohnhaus, hart an 
verkehrsreicher Stadt 
* Weſtpreußens gelegen, 
u verpachten oder zu verkaufen. Re⸗ 
ektant muß in der Lage ſein, Tauſch⸗ 
geſchäfte, an welche die Kundschaft ge» 
. iſt, zu machen. Du 
eldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4617 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gnllerie-Holländer-Mühle 


mit 3 Gängen, maſſ. Wohnhaus, alles 
vor 12 Jahr geb. 28 Mrg. Land, Mühle 
allein am Orte, Umgeg. gende Güt., 2 
wegen anderer Unterneh. ſof. zu verkauf. 

Dombrowski, Suſannenthal, 
[7062] bei Raudnitz Wpr. 


Suche Pachtung von ca. 
600—1000 Morgen, 


päterer Kauf ev. nicht ausgeſchloſſen. 
a 33 werden brleflich mit der 
dae r. 7156 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und & 


Pachtungen 


[7081] Umſtandshalb. iſt e. gutgehend. 
Material⸗ und Kurzw.⸗Geſchäft 
ſehr paſſend zu Manufakt., nebſt Garten⸗ 
grundſtück, zu verk. Kapital 4000 Mk. 


erforderlich. Meld. unter A. N. poſtl. 
Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


Ein Materialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft 


mit Ausſpannung, Umſatz ca. 20000 Mk., 
Kaufpr. ca. 20000 Mk., in einer Stadt 
Weſtpr., wird di verkaufen oder gegen 
eine Landwirthſchaft zu vertauſchen ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7127 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 
[7132] Wegen Todesfall bin ich Will., 
meine beiden neuerbauten, neben ein⸗ 
ander liegenden 


Grundſtücke 


mit Balkonwohnungen, getrennt auch im 
Ganzen zu verkaufen. In dem einen 
Hauſe iſt ſeit vielen Jahren e. Bäckerei, 
in dem anderen e. Juve Brun be⸗ 
trieben worden. Beide Grund t. eignen 
ich auch zu jedem anderen Geſchäft. Es 
önnte auch ein Material⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einger. werden, da gr. 
Hofr., Auffahrt u. gr. Kellereien vorh. ſind. 
rau A. Dittmann, Konitz Wpr., 
Schlochauerſtr. 54. 


